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AnabhSngige Tageszeitung mit Wochenbeilage uud mit der illustrierten Monatsschrift „Vergland ". 1
Wr nicht verlangt « Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen , auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer , Verleger und
Drucker : Wagner 'sche UniversilSts -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerjtratze ö. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.
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Ende desjenigen Monats , in dem die schriftliche Abmeldung er«
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Wl.Ws.I um HW MMut
KB. Wie«, 20. April.

In der Pressekonferenz wurden heute Mitteilungen
über die bevorstehende Revision des Gütertari-
fes  der österreichischen Bundesbahnen gemacht, wie sie
von der Verwaltungskommission der Bundesbahnen ge¬
nehmigt wurde. Die neue Tarif re Vision soll mit
1. Juli  1925 in Kraft treten und sieht mehrere neue
Tarifklassen  und entsprechende Wenderungen der
Bareme der schon bisher bestandenen Tarifklassen, Artikel¬
tarife und Ausfuhrtarife vor. Das Verzeichnis  der
ermäßigten Eilgüter wird durch Einbeziehung fast sämt¬
licher schnell verderblichen Approvistonterungsartlkel
wesentlich erweitert. Weiter werden besondere Wa¬
ge n l a ö u n g s kl a ssen bei Frachtzahlungen für fünf
Tonnen geschaffen, wodurch gegenüber dem gegenwärtigen
Zustand Deklassifikationeneintreterr. Weitere Aenderun-
gen bestehen tn einer Reihe von Deklassifikationenfür
Produkte der inländischen Landwirtschaft und Industrie.
In materieller  Hinsicht wird der neue Tarif mäßige
Erhöhungen, aber auch wesentliche Ermäßigungen der
Krachten mit sich bringen.

Im Durchschnitt kann von einer sünsprozenti-
gen Hin a ufsetzung des Tarifntveaus  ge¬
sprochen werden. Die Tarife für gewöhnliches Eilgut wer¬
den wesentlich bis mn 20 Prozent ermäßigt werden, wo¬
bei insbesondere eine große Anzahl von LeSensmitteln
ausgenommen wird. Weiter wird der Ladeflüchen-
tarif für Pferde , Rindvieh  usw . ermäßigt wer¬
den, dagegen der Milchtarif,  der gegenwärtig nur das
öOOOsache des Friedenstarifes beträgt, etwas erhöht,
wobei die Mehrbelastung für erneu Liter bei einer Ent-
ferrrung von 100 Kilometer nicht einmal einen halben
Groschen beträgt. Der Kohlen tarif  wird um etwa
434 Prozent erhöht, doch werden hier zum Schutze des hei¬
mischen Bergbaues ermäßigte Richtungstarrfe eingeführt
werden, wie auch sonst den Bedürsnisse» der heimischen
Industrie und der Landwirtschaft durch Einführung
einer Reihe von Tarifen Rechnung getragen wird.

In der anschließendenDiskussion  wurde von der
Bundesbahn mitgeteilt, daß man bei der Tarifrevision in
jeder Weise bestrebt war, die inländische Produk¬
tion,  soweit sie der ausländischen Konkurrenz ausgesetzt
ist, zu schützen . Doch müsse daraus verwiesen werden,
daß die Tarife noch immer um 30 bis 40 Prozent nie¬
driger  sind als die der benachbarten Staaten und daß
Oesterreich von dem Weltindex nicht verschont geblieben
ist. Die übrigen Staaten haben ihre Vorkriegstarise er¬
heblich mehr überschritten, so die Schweiz um 63 Prozent,
die Tschechoslowakei um 20 Prozent, Deutschland um
88 Prozent, während Oesterreich nur um 12 Prozent
über dem Vorkriegsstand steht. Es wurde in jeder Weise
auf die BelastungsfäHigkeit der Wirtschaft Rücksicht ge¬
nommen. An eine Erhöhung der Personen-
tartfe ist nicht gedacht.

Die Auswirkungen der Tariferhöhung aufTirol.
Wien, 21. April. (Priv .) Nach den Mitteilungen des

Generaldirektors und des kommerziellen Direktors
H e n t sche l wurden an die Genannten eine Reihe von
Anfragen gestellt. Auf mehrere Anfragen Ihres Wiener
Vertreters erwiderte der kommerzielle Direktor: Bezüg¬
lich Tirol  ist beabsichtigt, den Interessen Tirols und
Vorarlbergs durch einen besonderen Tarif  ent¬
gegenzukommen. Der bisherige Tarif war derart kon¬
struiert, daß er uns Borwürfe von unseren
Nachbarbahnen  infolge der großen Billigkeit einge¬
tragen hat. Es mutz daher eine Aendernng geschaffen
werden, um diesen Vorwurf aus der Welt zu schaffen,
ohne daß die Interessen Tirols und Vorarlbergs dar¬
unter leiden. Auch in Zukunft wird ein Tarif bestehen,
der nur für Sendungen nach Tirol und Vorarlberg gel¬
ten wird und für solche Sendungen, die dort zur Auf¬
gabe gelangen, oder in Tirol und Vorarlberg abgestreift
werden oder dort ans Lokalbahnen übergehen. Auf Sen¬
dungen, die in Tirol und Vorarlberg umkartiert
werden, wird der neue Tarif keine Anwendung finden.

Der Güterverkehr über den Brenner.
Aus eine wertere Anfrage bezüglich des Güterver¬

kehres über den Brenner erwiderte Direktor Hentschel:
Wir sind in der Lage zu behaupten, daß wir alles getan
haben, um den Verkehr über den Brenner zu beleben.
Wenn in Italien eine schlechte Agrumenernte

ist und in Deutschland die Kaustraft sinkt und die Boy-
kottbeweguug mitspielt, so daß spanische Provenienzen
italienischen vorgezogen werden, so kann sich der Ver¬
kehr über den Brenner nicht so entwickeln, wie tn den
früheren Jahren . Es ist richtig, daß der Güterverkehr
über den Brenner gesunken  ist . Nach den vorliegen¬
den Ausweisen für den Jänner und Februar dieses
Jahres beträgt der Rückgang  zirka 200 bis 300 Wag¬
gon  s pro M o n a t. Im März hat sich der Verkehr wie¬
der etwas gehoben.

Der finanzielle Effekt — 18 Millionen.
Was den finanziellen Effekt  der mit 1. Juli

eintretenöen Revision der Gütertarife anbelangi, so be¬
rechnet ihn Direktor Hentschel mit 15 Millionen
Schilling.  Die finanzielle Rückwirkung der Tarifer¬
höhungen auf einen Haushalt  von drei Personen wird
von der Generaldirektion der Bundesbahnen pro Monat
mit 26 Groschen  berechnet und es wird erklärt, daß
die Revision nur dem Zwecke diene, jenes Niveau zu er¬
reichen, das vor der Durchrechnungmit der Südbahn be¬
standen hat. Wir sind, so schloß Direktor Hentschel seine
Antwort auf die Frage Ihres Wiener Vertreters , noch
immer 30 bis 40 Prozentbilliger  als unsere Nach-
barbahnen. Ich hoffe, daß sich der neue Tarif auch in den
Verhandlungen mit den deutschen Bahnen  günstig
auswirken wird und daß er auch keine schädlichen Rückwir¬
kungen ans die Handelsvertragsverhandlungen mit den
Nachbarstaaten haben wird.

Die Stellungnahme der Regierung. ^
Das Handelsministerium wird, ehe es seine Entschei¬

dung fällt, im Sinne des Gesetzes die Gutachten der Han¬
dels - und Arbeiterkammern  und der großen
landwirtschaftlichen  Korporationen etnholen.
Das vom Handelsministerium genehmigte Elaborat mutz
dann den Mintstzerrat  passieren und dem Haupt-
ausschuß  zur endgültigen Beschlußfassung vorgelegt
werden.

Diese Tartfreform der Bundesbahnen stellt die Re¬
gierung  vor eine schwere Aufgabe.  Auf der
einen Sette handelt es sich um die Sicherung  der unter
großen Opfern tn Angriff genommenen Reorganisa¬
tion der Bundesbahnen,  die nur dann erfolgreich
durchgeführt werden kann, wenn es gelingt, zwischen
Einnahmen- und Ansgabenetat das Gleichgewicht zu hal¬
ten. Die Leitung der Bundesbahnen steht auf dem
Standpunkt, baß unter den gegebenen Verhältnissen eine
Tartfreform das einzig taugliche Mittel  sei,
diesen Zustand herbeiznführen.

Auf der anderen Seite verlangt die heimische
Volkswirtschaft,  die unter der andauernden
Wirtschaftskrise  leidet , mit Recht, daß sie von jeder
neuen B e l a stu n g verschont  bleibt . Bei der vom
ehemaligen Handelsminister H c i n l veranstalteien
Enquete wurden von verschiedenen Seiten gegen die
hohen,  derzeit geltenden Tarife,  schwere Bedenken
erhoben und die Einführung ermäßigter  Produk-
tkonstarife verlangt.

Es ist daher zweifelhaft,  ob die neue Tarif¬
erhöhung in der von der Generaldirektion der Bundes¬
bahnen beantragten Form die Genehmigung der
Regierung  findet . Man darf annehmen, daß bezüg¬
lich der einzelnen Tarifsätze Aenderungen  zugunsten
der heimischen Volkswirtschaft  erfolgen werden.
Dazu kommen die Gerüchte, die nicht verstummen wol.
len, wonach der finanzielle Status der Gene¬
ra  l d t r e kt i o n der Bundesbahnen absolut kein  g ü n.
sti g e r ist und daß sich die Generaldirekiion mit der Ab.
sicht trägt, eine auswärtige Anleihe  gegen Ver¬
pfändung  der Bundesbahnen aufzunehmen.

Alarmierende Rachrichlen über die
Bundesbahnen.

Wien, 20. April. Im Wiener großdentschen Parteiblatt
erschien ein alarmierender Artikel über die Lage der
Bundesbahnen. Es hieß darin, daß es der Leitung ge¬
lungen sei, die Unteimehmunq recht ausgiebig an ein,
unter ausländischer Führung  stehendes B a n-
ke n ko n so r t i u m zu v e r s chu l den, und daß diese
Verschuldung progressiv fortgesetzt werde. Wenn der Bund
nicht rechtzeitig einschreite, käme es unfehlbar zur größ¬
ten österreichtschen Eisenbahnkata 'trophe.

Das christlichsoziale„Neuigketts-Weltblatt" setzt hinzu:
Tatsächlich wird in unterrichteten parlamentarischen und
politischen Kreisen von der Gefahr einer solchen Kata¬
strophe allen Ernstes gesprochen. Die Bundesbahnen sol¬
len namentlich eine nach vielen Milliarden zählende«!
Betriebs ab gang  ausweisen , mit Zahlungen arg
im Rückstand  sein untd außerdem bereits große
Darlehen  zur Fortführung des Betriebes bei einenr
Bankenkonsortium ausgenommen habem Die Ursache der
finanziellen Schwierigkeiten der Bundesbahnen liege vor
allem im Rückgang der Einnahmen. Ueberdies wird die
T a r i f p o l it i k arg kritisiert.

Es ist nun zu erwarten, daß die Regierung eine klare,
und ungeschminkte Darstellung der Lage geben wird.

MzKMllvelle»mdm Mmafot
KB. Wien, 20. April.

In der heutigen Sitzung des Naftonalrates wurde
von der Regierung das Zusatzprotokoll zum ö ste r r e t.
chisch - italienischen Handelsvertrag,  daS
ttalientscherseits den Verzicht  auf die Zollsreiheit für
Superphosphat, österreichischerseits auf die Bindung des
italienischen Zolles für Ammoniumsulphat enthält und
weiter der Entwurf eines Salzburger Lehrer¬
gehaltsgesetzes  vorgelegt.

In Erledigung der Tagesordnung Begann das Haus
die erste Lesung der zweite« Zolltarifnovelle.

Abg. Dr. Bauer (Soz .) erklärte, die Sozialdemokra¬
ten wollen gewiß Mitarbeiten, um die Landwirtschaft ge¬
gen die bestehenden Gefahren zu schützen, sie seien aber
nicht der Meinung, daß hohe Preise der Agrarprodcstte
immer das richtige Mittel wären, um die Intensivierung
der Landwirtschaft zu fördern. Dadurch würde auch das
Ziel, das die Regierung für die Zolltarifnovelle ins Tref¬
fen geschickt hat, nämlich die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ins Gegenteil verkehrt. Die anderen Agrarzölle,
insbesondere die Zollerhöhungen für Butter , Gefrier,
fleisch und Brennholz bedeuten in Wirklichkeit eine Ge¬
fahr für die Verteuerung lebenswichtiger Artikel.

In Besprechung der I n d u str i e zö l l e verwies der
Redner auf die Bedenken seiner Partei bei Beratung des
letzten Zolltarifes, daß diese Tarife eine Umstellung zu¬
gunsten der Rohstoff- und Halbsabrikationsinöustrie her»
Leiführen werden. Tatsächlich sei auch der Export zwar
nicht gesunken, aber es stecke weniger lebendige Arbeit
darinnen und es werden daher weniger Arbeiter beschäf¬
tigt, was mit eine der Ursachen der Arbeits¬
los  i g ke i t sei. Im Interesse der 200.000 Arbeitslosen
müsse man an die Exportfähigkeit der Industrie denken,
die wiederum vom Preisniveau im Lande abhänge und
jeder Schritt zur Verteuerung reduziere die Kon¬
kurrenzfähigkeit  der Industrie . Die Sozialdemo¬
kraten lehnen es nicht ab, einzelne Zollsätze zu revidieren,
aber so, wie der Tarif vorgelegt wurde, sei er schlechthinu n a n n eh m b a r.

Bnndesminister Thaker
wandte sich zunächst gegen die in der Nachkriegszeit ent-
standene Auffassung, als ob die österreichische Landwiri-
schaft ein passiver Faktor wäre : er wies an Hand von
Zahlen nach, welchen Aufschwung die Landwirtschaft in-
folge guten Absatzes genommen habe. Nun können aber
infolge der ausländischen Konkurrenz die Produkte nicht
verkauft werden. Dabei sei zu bedenken, daß die Staaten,
die landwirtschaftliche Artikel nach Oesterreich einführen,
einen unvergleichlich besseren Boden und ein unvergleich¬
lich besseres Klima haben. Der unzulängliche Zollschutz
bringe es mit sich, daß die österreichische Landwirtschaft
wegen der Unverkäuflichkeit ihrer Erzeugnisse kaum mehr
in der Lage sein werde, auf die Dauer die staatlichen Ab¬
gaben und Löhne zu zahlen. Nicht der Handel allein
bringe bas Geld in der gesamten Wirtschaft in Umlauf.Das Sprichwort:

„Hat der Bauer Geld, hat eS die gauze Welt«
sei sicher zutreffend. Der Minister hob hervor, daß die
Landwirtschaft keine Erhöhung  der Preise wolle,
sondern nur die Sicherung des Jnlandabsatzmarkies.
Bezüglich des Gefrierfleisches  erklärte er, daß die
Einfuhr dieses Artikels fast gerade so viel ausmache als
der gesamte Austrieb an inländischem Vieh auf dem Wie¬
ner Markte. Die Ueberzeugung aller Vieh züchtenden
österreichischen Bauern sei es, daß ein Schutz vor über¬
mäßiger Einfuhr von Gefrierfleisch— von einer Quote
werde man ja allenfalls reden können — dringend not¬
wendig sei. Die Regierung habe sich der Notwendigkeit
des Schutzes von Industrie , Handel und Landwirtschaft
nicht entzogen. Sie erwarte aber auch, daß der National-
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rat Einsicht beweise und ihnen gebe, was sie benötigen
und worauf sie Anspruch haben : den Schutz der
A r b e »t.

Abg. Saus Hofer (Christi .) begeichnete die Reform
des Zolltarifes als höchst dringlich , damit die Bauern nur
halbwegs ihre Gestehungskosten decken können . Sämtliche
Betriebszweige  in der Landwirtschaft seien pas¬
siv.  Ter Redner wies nach, öatz durch den Schutz der
B r e n u h o l z p r o d u k t i o n neue Arbeitsgele .genher-
ten geschaffen werden könnten , während gegenwärtig
große Mengen von Holz nicht angebracht werden könnten.
Er wandte sich schließlich gegen die hohe Besteuerung der
Landwirtschaft nnö forderte eine Vereinfachung des
S te ue rsustems  und die Einführung der Ein¬
heit s st euer.

Bmrdesinimst -r Dr . Schürf?
verwies neuerdings darauf daß Oesterreich durch den
Zolltarif vom Jahre 1924 feinen Standpunkt zum Aus¬
druck gebracht habe, daß der richtigste Weg für das wirt¬
schaftliche Vorwärtskommen aller beteiligten Staaten ein
reger und möglichst ungehinderter Austausch-
verkehr  sei . Tie meiste»: Staaten haben jedoch seither
ihre Tarife erhöht und Oesterreich müsse nunmehr schon
in Anbetracht der großen Arbeitslosigkeit auf die Ber-

. sorgung des Jnlaudsabsatzes durch die eigene Erzeugung
verstärktes Gewicht legen . Dieses Bestreben zeige»» die
beantragten Textil - und Eisenzölle,  dainit bei der
starken Errtwickluugssähigkeit unserer Webereien und
Wirkereien einerseits , und bet der dnrch die Verhandlun-
gen zivischen Eisen erzeugenden und Eisen verarbeiten¬
den Industrien andererseits gegebenen Möglichkeit zur
Erweiterung der Produktion die Aussicht zn einer besse¬
ren Gewinnung von Arbeitsmöglichkeiten gegeben er-
scheine. Die Glaszölle  sollen diese Industrie sichern
und die Einstellung dieser Industrie mit der damit ver¬
bundenen Arbeitslosigkeit verhindern . Der der G u m m i-
n n d H o l z w a r e n i n ü n st r t e, sowie der chemischen
Industrie zugeöachte erhöhte Schutz soll der Ausdehnung
der Produktion , sowie der Behauptung und Vergröße¬
rung ihres Beschäftigungsstandes dienen.

Tie prirnäre Bedingung für die Wohlfahrt einer VolkS-
ivirtschaft sei nicht in dem bestehenden, absolut niedrige »»
Preisniveau an sich zu suchen, sondern in der

Sicherung einer bestimmten Erwerbsmögftchkett.
Schließlich teilte der Minister mit , daß die Verordnung

betreifend die Zollsreiheit auf die in -Oesterreich nicht er¬
zeugte»» Eisenhalbsabrikaie in» Handelsministerium fer-
üggestellt sei und in nächster Zeit dem Hcmptausschntz zu¬
gehen rverde.

Mg . S che t b e t n (Soz .) stellte gegenüber den Aus-
führungen des BunöesmmistcrS für Land Wirtschaft über
die Notwendigkeit eines Zolles auf Gefrierfleisch fest, daß

die Landwirtschaft in Tirol
»licht imstande sei, den Fleischbedarf der Stadt Inns¬
bruck  zu decken und öatz dort ein Drittel des konsumier¬
ten Fleisches Gefrierfleisch sei. Nicht durch einen Zoll auf
Gefrierfleisch »rnd nicht dadurch, das; man das Gefrier¬
fleisch beseitigt, könne der Landwirtschaft geholfen wer¬
den. Richtig ist, Latz die Bauern für ihre Produkte viel
zu geringe Preise erhalten . Das liegt aber darar », daß es
in Tirol zu viele Händler  gibt . Heute werde in
Tirol Gefrierfleisch, und zwar Vorderes um 1.20 8 bis
1.50 s verkauft , während frisches Fleisch 2.20, 2.00 und
bis z;r 4 8 per Kilograrrm » kostet. Wie soll sich der Arbei¬
ter Fleisch um diese Preise leisten können ? angeblich soll
— i»nd zwar auch nach der Behauptung vor» Parteigenos¬
sen des Ministers Thaler — das für Tirol bestimmte Ge¬
frierfleisch in Wien ansgeladen  und darauf unter-
sncht werden , ob es gesund sei. Dadurch verteuert sich der
Waggon um etu»a sechs Millionen . Wir ersuchen den
Minister um Aufklärung .. Mit Zöllen ist nichts getan,
da sich schließlich die Preissteigerungen in Lohnerhöhun-
cjeit Umsetzer». Der Redner erklärte zum Schluß , daß seine
Partei den schärfsten Kamps gegen diese Zollerhöhnngen
führen werde.

Die Verhandlungen wurden abgebrochen. Nächste
Sitzung morgen 12 Mr »nitiags : Fortsetzung der Zoll-
i artfnov eile.

Bo » de« Ansschüflea.
KB . Wien , 20. April . Der Finanz - und Budgetaus-

schuß ist für Donnerstag , den 22. d§., zur Beratung des
Gesetzes über die Erhöhung der 1lmlanfSgre n z c
für die Stlbermünzen  der Schilltugwährung , der
L e h r e r ö i e n st p r a g m a t i k Kr Vorarlberg  und
des Gesetzes betreffend Aenöerungen des Steuer - und
Gebührenbegünstigungsgesetzes vorn Jahre 1024 ein-
bernfen . Am gleichen Tage hält der Unvereinbar-
keitsausschnß  eine Sitzung ab. — Der Mieten-
ge setzaus schuß »vird Freitag , den 28. bs . M ., eine
Sitzung abhalten , auf deren Tagesordnung sich die Zu¬
teilung von Referaten befindet.

M ftmWW« im WwWll VsinM.
Budapest , M. April . (Priv .) In der heutigen Sitzung

des Parlamentes  ka »n es zu großen S k a n-
dalszenen.  Als erster Redner sprach Markgraf
Pallavicini,  der im Zusarnnrenhang mit der
Frankenfälscheraffäre  seirrerzeit gegen die
Regierung die A u k l a g e erhoben hatte , daß sie
alles vertuschen  walle . Er forderte damals die Re¬
gierung ans, gegen ihn gerichtliche Schritte zn unlerneh-
mei», was die Regierung bisher nicht getan hat.

Heute bega»»n Markgraf P a l l a v i c i n i seine Rede
mit den Worten : „Ich behaupte,  Satz Ministerpräsi-
de»n Graf Bethlen  sowie der Minister des Innern
R a ko v s z k»), Landespolizeichef N a d o s sy, Oberstaats¬
anwalt Strachl  und der Vizepräsident des Budapestei
Gerichtshofes Törek,  der bekanntlich das Präsidium i,n
Prozeß gegen die Frankenfälscher führt , Mitglieder
ein und derselben geheimen Gesellschaft  sind ."

Ter Redner wendet sich sodann gegen den Minister des
Innern Rakovszky  und erklärt , im Jahre 1922, als
»n Graz  500 - Sokvlnoten gefälscht wurden , feien die

Falsifikate ans Befehl Nadossys  von eine,»» Gcn-
darurerieoberleutrrant nach Ungarn geschmuggelt wor¬
den. Ein Teil der Falsifikate sei in den Nationalverband,
der andere in die Billa Winötsch - Graetz  auf den
Rosenhügel gebracht ivorden . Rakovszky  fei damals
»vedcr Mi trister, noch Abgeordneter gewesen. Er sei da- !
mit betraut worden , die 500 - Sokolfalsifikate in der .
Tschechoslowakei zu verwerten . (Ungeheurer Lärm  aus
den Bänken der Regierungspartei . Rufe : Legen Sie Be-
rveise vor !)

Minister des Innern Rakovszky  ruft : Eine ge¬
meine Lüge!

Abg. P a l l a v i c i « i: „Rakovszky hat dieser Be¬
trauung u i cht Genüge geleistet.

Minister des Innern Rakovszky:  Sie wurde mir !
gar nicht erteilt.

Abg. Pallavicini:  Rakovszky hat den Antrag ge- j
stellt, da öre 500-Sokolnoten nicht verwertet werden köun- i
»ei», 50-Sokolnoten zu fälschen.

Es entstand neuerdings ein furchtbarer Lärm  im ;
Hanse. Der Vorsitzende Szitovszky  vermag sich nur j
mit schwerer Mühe Gehör zu verschaffen und forderte den ;
Abgeordneten Pallavicini auf . Beweise  vorzulegen,
widrigenfalls er im Sinne der Geschäftsordnung gegen
ihn Vorgehen müßte . Es könne nicht geduldet wer¬
den,  öatz einzelne Abgeordnete schwere A »»schuld »- !
g unge  n gegen andere erheben, sie in» Hause zu beweisen !
jedoch nicht geneigt seien.

Auf die Aufforderung des Vorsitzenden , hier seine An- '
schnldigungen zu beweisen, erklärte Abg. Pallavicini , er
fei geneigt,  die Angelegenheit vor dem Gerichte aus - -
zutragen , im Parlameitt jedoch verweigere  er die
Namhaftmachung seiner Zeuger».

Vorsitzender Szitovszky  erklärt , da Pallavicini trotz >
wiederhölter Aufforderung keine Zeugen nenne u»»d seine '
Behauptungen nicht beweisen wolle, müsse er ihn zur
Ordnung rufen  und beantrage die Verweisung des j
Abgeordneten an den Jmmunitätsansschnß . Trotz st ü r - !
mischen Protestes  der Opposition stimmt die Mehr - !
heit dem Anträge des Präsidenten zu.

Die Zwrschenrnse, mit de»ren die Behauptungen des j
Abg. Pallavicini von allen Setten begleitet wurden , sind !
nur schwer verständlich . Bon den Bärrken der Regie¬
rungsparteien wevdeu stürmische Pfuirufe  a »rs-
gestotzen. Man hört Rufe : Nennen Sie Zeugen und be¬
weisen Sie!

Abg. H ufz ar : „Noch Heute müssen Sie vor aller Welt
Ihre Beweiw vorlegen . Einer von den Beiden ist ge¬
richtet."

Abg. Esztergalyos (Sozialdemokrat ) : „Der Mr-
ninster des J »»nern muH unter Anklage  gestellt wer-
öen !"

Abg. Pallavicini  erklärt weiter , er habe bei sei-
»»er Einvernahme durch den U»rtersuchungsrichter angege¬
ben, seines Wissens habe Bischof Zadravecz  den Bi¬
schof von Steinauranger (strafen Mikes  anfgesucht und
Nmr gesagt : „Ich bin im guten Glauben vorgegangen , da
ich »putzte, auch Bethlen »ft mit uns !" Im weiteren Ber-
lans seiner Rede behauptet Mg . Pallavicini , nachdem
die Frankenasfüre aus Licht gekommen war . habe R a -
kovszky  den Prinzen W ind i f ch- Gr a e tz und N a-
d o f s y zn sich geschieden, um mit ihnen das Bert  n-
schen  der Angelegenheit und ihre Verteidigung zu be¬
sprechen. In die Besprechungen sei auch Pater Bonts
einbezogen worden , der Strohmänner  beschaffen
sollte. Dazu brauchte man jedoch Geld und das »var nicht
vorhanden . Nadossy habe vor» Rakovszkn Geld verlmrgt
und dieser habe es ouck versprochen. (Großer Lärm »u»d
Gelächter .) In der Wohnung des Paters Bonis habe
Detektivches Hetenyi  mit Windisch-Grätz eine Bespre¬
chung gehabt . Tie Bcrtnschungsabsicht sei jedoch an den»
Verhalten des Oberstadthauptmannes Marinkovich
gescheitert.

Der Redner erklärte schließlich, für seine Anschuldi¬
gung vor dem Gerichte einznftehen . Er hoffe, daß die
Regierung den Berleirmdungsprozetz gegen tf>u anstren¬
gen »veröe.

Minister des Innern Rakovszky  erhebt sich, mn
die Slusführungen PMavieinis sofort zu beantworten.
Am Beginn seiner Rede »vird von Ser Galerie ein
P a f e i in den Saal geworfen , das dem Abg. G ö rn ü ö s
zn Füßen fällt . Gleichzeitig hört man von der Galerie
Hilferufe.  Jur Hause entsteht Erregung , doch als Abg.
Gömbös das Paket öffnet , findet sich drinnen bloß eine
Bittschrift  vor , die mit dem Namen Ladislaus D o-
r o g l y miterzeichnet ist.

Die Demission des polnischen Kabinetts.
Warschau, 21. April . (Priv .) Das Kabi »»ett Skrzynsk»

rvtrd herrte demissionieren.  Man rechnet mit der
Astöglichkeit eines Beamtenmirristeriums . Infolge des
Rücktrittes der sozialdemokratischen Minister hat der Prä¬
sident der Republik ,»eue Leiter für die freigewordencn
Ministerien ernannt.

Sie tilcwiitil Bes SoWsüis.
Der „Matin " hat seinen politischen Mitarbeiter

Jules Sauerwsin  nach Italien gesandt, um die
faschistische Politik zu studieren. Herr Sanerwein ist
fetiter Ausgabe bereits in einer Reche von Artikeln
nachgekommen; in einem abschließenden Aufsatz
bespricht nun Saucrwein die Ziele der faschistischen
Außenpolitik. Er schreibt dabei u. a. Nachstehendes:

Versuchen wir uns in die Gedanken eines italienischen
Regierungschefs vorn Format des Duce einzuleben . Ich
würde mir , glaube »ch, an seiner Stelle folgendes sagen:
„Wir sind ein Volk von mehr als 40 Millionen und
unsere Zahl wächst ständig. Wir haben weder Rohstoffe,
noch Land für unseren Bevölkerungsüberschutz . Wir
stehen Nationen gegenüber , die »vie Frankreich und Eng¬
land ungeheure Kolonialreiche besitzen. Wir können mit
ihnen nicht Krieg führen , um sie ih»»en wegznnehmen.
Wir haben dazu nicht die Mittel , aber wir müssen alles
»irögliche anwenden , damit die Lebensinteressen Italiens
eines jener brennenden Probleme werde »», deren Lösung
aus de;»» Programm jeder Regierung steht. Diese an Ko¬
lonien , Eisen und Kohle reichen Völker sirrd wie Kapi¬
talisten,  die sich fürchten, wenn Lärm geschlagen wird.

Es kann nicht schaden,  vor ihren Augen ein paar
hunderttausend Schwarzhemden defilieren zu lassen, die
die W i e d e r a u f st e h u n g des r ö »n i s che n K a i s e r-
reiches  fordern ."

Die Verträge von Locarr»v, der Völkerbund , die Sicher-
heitspaktprojekte irr» Orient und in Zentraleuropa sind
lauter Wittel zur V e r e w i g »r n g des Status  a n o.
Italien hat daran nicht das mindeste Interesse.
Die Vorgänger Mussolinis dachten und handelten wie
er. Er hat sich bemüht , ihren Argumenten ein neues hin¬
zuzufügen , dessen Macht er mit einem täglich anwachsen-
öen Vertrauen in dieses erprobt : das Argument der
Drohung.

Die italienische Politik wird stets der Frieden suchen¬
den europäischen Diplomatie z »»w i d e r l a u f e n, so-
lairgc nicht eine offene und tiefe Aussprache Wer die
italienischen Bedürfnisse stattgefunden Hai. Daher auch
die merkwürdige Haftung Italiens bei de« verschiedenen

Friedenskonferenzen.
Natürlich , wem» die Verhandlnrrgen zu Ende gehen,

schließt sich auch Italien den allgemeinen versöhnlichen
Lösungen au . Es gibt an der Seite Englands eine Ga¬
rantie im R h e i n y a k t. Es Unterzeichnete zusammen
mit den sechs Locarno -Mächten das Genfer Man »«
f e st. Wer es ist klar , öatz diese Politik nicht die seine
ist. Während es an der Seite der Alliierten ohne Enthu¬
siasmus deren im Augenblicke vorgeschriebe»»« Politik
gegenüber Deutschland  versolgt , sucht es sich daneben
eine persönliche Situation zu schaffe»», indem es den Zu¬
sammenhalt der Entente schwächt . Dies geht freilich
nicht so »veit , daß evrvartet werden könnte, Italien werde
eines Tages zusammen mit Deutschland eine Politik
gegen Frankreich und England machen, Mussolini ist
i n st r n kt m ä ß i g a n t i d e u t s ch eingestellt. Die Zu¬
kunft Italiens , »vie er sie träumt , ist die einer großen,
lateinischen Mittel »nee rmacht,  die es nicht dulden
könnte, daß der deutsche Einfluß sich neuerlich bis zur
Adria ansdehnt.

Mussolinis größte Sorge ist die Möglichkeit eines
Anschlnfses Oesterreichs an Deutschland,

der das Terrtsche Reich bis auf eine Distanz von 50 Kilo¬
metern an Triest herarfführerr , »hin eine gemeinsame
Grenze in der Lä»lge von mehreren hundert Kilometern
mit Italien geben und es neuerdings zum eritscheidenden
Faktor in Zentral - u»»d Osteuropa machen würde.

Diese Gefahr würde Mussolini »mr in Karls nehmen,
wenn sämtliche BerstündigungsmöglichLeiten mit Frank¬
reich und England gescheitert wären . Aber auch für Len
Fall , als der Anschluß »»icht »»»ehr verhindert werden
fömtfe, hat es zweifellos a»r verschiedene Konrbinationen
gedacht.

Eine davor» besteht darin , Deittschland nicht das
ganze Oesterreich z,t geben, sondern dieses zu zer¬
stückeln . T i r o l f i e l e a u I t a l i e «, « W ihm noch
jenseits der Sftpen eine Art Brückenkopf von großer
strategischer Bedeninng zu ficher«.
Man würde auch der Tschechoslowakei  eine Ber-

grötzerulrg ihres Territoriums anbieten und die Gege»»d
von Kiageufurt Jugoslawien geben, um Deirffchland von
der Adria ferner zn halten . Selbst Ungarn  würde in
dieser Kombination gewinne »», indem man ihm das
Burgenland zurückerstatten würde . Was Mussolini gegei»-
wärtig mit großer Zähigkeit verfolgt , ist
die Rolle einer Vormacht in der Kleinen Entente und am

Balkan.
Es ist kein Geheimnis , daß Mussolini auch am Ba l-

kan das Glücksrad ergreifen rvill, sobald es in seine
Nähe gelangt . Kl ei n asten  ist naturgemäß eines der
von Italien begehrtesten Terrttorien , sein natürliches
Ausivanderiulgsgebtet . Die Chancen sind freilich gegen-
wärtig schlecht, da eine Einigung zwischen London m»5
Angora sich zn vollziehen scheint. Besttunntere Pläne
scheint er mit Albanien  zu verfolgen . Schließlich
bleibt noch die Möglichkeit eines Borgehens in Abes --
futieit,  worüber gegenwärtig angeblich ein Gedanken¬
austausch mit England statffindet,- aber es wäre dies
ein harter Feldzug.

Die Reden Mussolinis , die große Di»»ge für das
„Schicksalsjahr " ankünöigen , machen diese Umschau
über alle aktuellen oder künftige »» KoiWinationen nötig.
Doch glaube »ch nicht, daß er ernstlich einen Konflikt her-
betwünscht. Er möchte dien Weg ht Einklang mit den
übrige »» Großmächten finden , braucht aber wegen seiner
Jnneirpolitik schon in den nächsten Monaten ein k o »»-
kretes Resultat.

Die Tätigkeit der Faschisten im Ausland.
KB . Rom , 20. April . In einem Interview über die

Tätigkeit der Faschistenverbände im Auslände  stellt
der politische Generalsekretär der faschistischen Partei.
Turati,  fest , öatz die Propagandatätigkeit  der
Faschisten im Auslände sich stets strer»g in dea» Gre »»zen
der politischen Berhültnisse des betreffenden Landes zu
halten habe, wobei er der Bedeuturrg des Wortes politische
Verhältnisse weiteste  Auslegung zuteil werden lassen
wolle, d. h. alle Rücksichtnahme  auch a »rf die sozialer»
und wirtschaftlichen Zustände des betreffenden Landes.
So wie in Italien jede Tätigkeit Fremder gegen die Mon¬
archie, gegen die Regierung , gegen den Senat und gegen
die faschistischen Gewerkschaften und sozialen Einrichtun¬
gen in Propaganda der öffentlichen Aeutzermrgen oder
abpr eine Verletzung  der nationalen Gewohnheiten
und Sttten nicht geduldet  würde , ebenso haben die
anderen Länder das Recht, g e g e n die Italiener anfzn-
treten , die gegen die Institutionen , jnristtschen Einrich¬
tungen , Gebräuche uud Sitten des Wirtslandes agitieren
wollten.

Der Friede mik Abd el Krim.
KB . Udschda, 20. April . In einer Mitteilung der Rtf-

leute werden als Friedensbedingungen vorgeschlagen:
. Anerkennung der weltlichen und geistlichen Oberhoheit
I des Sultans , nicht sofort vorAUnehnre»»de Verbringung
i Abd el Krim  aus islanfftisches Gebiet , Entwafj --
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nung  unter Bildung einer administrativen Miliz der
Stämme und Gefangenenaustausch nach abgeschlossenemFrieden.

Erklärungen Aöd el Krtrns.
TU . London , 21. April - A S d e l Krim  erklärte einem

amerikanischen Pressevertreter , sein Plan der Bildung
eines pamslamitischen Reiches in Novdafrika habe sich
fitr den Augenblick als undurchführbar  erwiesen.
Bei der Grenzfestsetzung werde er sich nicht unnachgiebig
zeigen . Die Rifstämme hätten eingesehen , daß sie die
Franzosen und Spanier nicht ins Meer jagen können
und sie Hoffen auch, daß , wenn der Friede nicht zustanöe-
kame , Frankreich die Feindseligkeiten nicht fortsetzenwewe.

Zie8» in Qm.
Die kriegerischen Ereignisse in U!Ä> um Peking haben in den letzten

Tagen abermals zu einer radikalen Wendung  geführt . Wie
erinnerlich , war Lu Tschung -lin , der Peking gegen die „Allierten"
verteidigende Führer der Volksheere , an den ententefreundlichen Ge¬
neral W u P e i - f u mit dem Angebot herangetreten , die Hauptstadt
und die von dem flüchtigen FcngYü - hsiang  verlassenen Volks«
Heere zu übernehmen . Es besteht wohl kein Zweifel darüber , daß
Wu Pei -fu auf dies Angebot eingegangen war , da er aber seine
Heere noch nicht heran hatte , legte er Gewicht darauf , die Initiative
sur dielen gegen seinen Konkurrenten Tschang Tso - lin  gerich¬
teten Handel dem in Not geratenen Verteidiger Pekings zu überlasten
und sich selber einstweilen abwartend zu stellen . Als Tschang Tso-lin
von der Intrige erfuhr , die Peking in die Hände seines ebemaligen
Feindes zu spielen drohte , entschloß er sich, sie niit der Macht des
«chrvertes zu verhindern . Cr schritt sogleich zum allgemeinen Angriff
aus die Hauptstadt , wobei er nach einem anfänglichen Rückschlag so
erfolgreich war , daß die Volksheere den Rückzug auf K a l g a n über
den Paß von Nankon antreten mußte » und Tschanas Einzug in
Peking erfolgt ist. a 0 ö

Neben diesen Intrigen gingen besondere Ränke , bei denen es sich
um di« Präsidentschaft  handelte . Als der Führer der Volts-
Heer« sich entschloß, den Besitz von Peking Wu Pei --fu anzubieten,
e—llkührte er gleichzeitig einen Staatsstreich  gegen den provi¬
sorischen Regierungschef Tu an Tchi - jui.  Aber diesem war es
gelungen , unter Mitnahme seines Amtssiegels (ein in China sehr
wichtiger Umstand ) in das Gsjandtschaftsviertel zu entkoinmen , so
daß sein von ihm in Gewahrsam gehaltener , aber nun von Wu Pei-
fil befreiter Vorgänger T sa o Sun mit dem leeren Präsidentenstuhl
nichts anzufangen wußte . Das Tsao Kun wieder scheinende Glück
war aber auch nur von kurzer Dauer . Er war von dem Volksheere
mit Rücksicht auf Wu Pei -fu, dem er einstmals nabegeftandsn hatte,
befreit worden , aber Wu Pei -fu blieb weit und Tschang Tso -lin . der
Tuan Tchi-jui unterstützte , kam Peking täglich näher . So trat ein,
daß sich nun Tsao Kun unlcr den Schutz der Ausländer gestellt hat
und Tuan Tchi-jui sich wieder wagt , im Präsidentschaftspalast zuzeigen.

_2Ben» man die gegenwärtige Pekinger Lage in einer dem Euro¬
päer verständlichen Sprache bezeichnen will , so kann gesagt werden,
daß mit dem Abzug der Volksheere der Radikalismus (Bolsche¬
wismus ) in der Hauptstadt fürs erste den Boden verloren hat und
nun mit Tschang Tso-lin ziemlich resolute , reaktionäre und zugleich
japansreundliche  Kräfte in Peking ihren Einzug halten wer¬
den. Wu Pei -fu, dem man gegenüber England und Amerika freund¬
liche Tendenzen nachsagt , wird in Nordchina kaltgestellt bleiben , aber
mit »nerschütterter Macht das mittlere China weiter beherrschen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 21. April . Gestern war ein regnerischer

und sehr kühler Tag (Tagesdurchschnitt 7 Grad ) ,' heute
früh klärte es langsam auf _ M ünche n meldet unver¬
änderte Wetterlage, ' ans Südtirol  wird Ausheitepung
gemeldet.

Bregenz , 20. April . Das Wetter ist auch! weiterhin
schwankend . Die Sonne wagte sich nur ab und zu durch
das dichte Gewölk , weswegen es auch den ganzen Tag
bei einer ziemlichen Kühle blieb.

Salzburg , 21. April . Kühl , Aufheiterung der Wetter¬
lage.

Wien , 21. April . (Priv .) Wettervorhersage:
Besserung , aber nicht von längerem Bestände , herrschen¬
der Wettercharakter noch anhaltend.

Brandkakastrophen.
Brand in einer schlesische« Fabrik.

KB . Breslau , 20. April . In der Maschinenfabrik Ger¬
hard M e t n i cke A .«G . in dem Vorort K a r l o w i tz, der
größten ostdeutschen W a s s e r m e s s e r f a b r i k mit 730
Mann Belegschaft , wütete in der vergangenen Nacht ein
Riesenbrand.  Das Feuer war in dem zentral ge¬
legenen Teil des Werkes , in dem die Montierung von
Wassermessern erfolgte , ausgebrochen . Der 60 Meter lange
und 45 Meter breite Bau ist vollständig ausge¬
brannt.  Die Fabriksleitung vermutet Brand¬
stiftung.

Großer Dorfbrand in Süddenifchlend.
KB . Usingen , 20. April . Im benachbarten Torfe H a-

selbach  brach gestern nachts ein Feuer aus , das das
Haus des Gemeindevorstehers bis auf die Grundmauern
einäscherte . Ebenso sink» vier Nachbargehöfte  bis
znur Erdgeschoß niedergebraunt . Unter den abgebrann¬
ten Häusern befindet sich eines aus dem dreißigjäh¬
rigen Krieg,  das unter Denkmalschutz stand . Sieben
Familierr haben ihr Hab und Gut verloren und sind ob¬
dachlos.

Der neue Frankensturz.
Paris , 21. April . (Priv .) An der gestrigen Börse er¬

reichte der Franken  einen bisher nie dagewesenen
Tiefstand.  Der Dollar wurde bis SVA,  das Pfund
Sterling bis 147.3 gehandelt . Obwohl die Bank von
Frankreich mit scharfen Interventionen verging , setzte
sich an der Nachbürse die Baisse fort . Ter Grund des
neuerlichen Rückschlages der französischen Währung soll
nach der Ansicht des „Echo de Paris " darin zu suchen
sein , daß Italien  in den letzten Tagen mehr als eine
Milliarde Franken  auf den Markt geworfen hat.

G -otzstadtjuweliere als Betrüger.
Budapest , 21. April . (Priv .) Hier wurde eine Reihe

von Mitgliedern der Hochstaplergrnppe Siegfried Tur-
teltaub - Tolnay  verhaftet . Im Zusammenhang
mit der Afäre wurden sechs Jmvelenagenten und drei
angesehene Juweliere,  die große öffentliche Geschäfte
besitzen, von der Polizei verhaftet . Es stellte sich heraus,
daß die Opfer zu diesen Juwelieren geführt wurden und
daß ihre Irreführung mit Hilfe der angesehenen Juwe¬
liere , an deren Ehrenhaftigkeit die Parteien nicht zwei¬
feln konnten , öurchgeffihrt wurde.

*

* Personalnachrichtsu . Der Bnndespräsident hat dem
Ministerialräte im Bmrdesministerium für Handel und
Verkehr , Ing . Ludwig Friedberger in Wien  ans
Anlaß seines Scheidens aus dem Aktivdienste das große
silberne Ehrenzeichen für Verdienste um die Republik
Oesterreich verliehen . — Ing . Eduard Pullirsch  ist
zum Forstmeister und Betriebsingenieur des Benedtk-
tinersttftes L a ni b a ch ernannt worden . — Der Bundes¬
präsident hat dem Postamtsdirektor Alexander H u d e c e k
in W i e n den Titel eines Negierungsrates verliehen.

* Der Or-densregen . Wie die Politische Korrespondenz
erfährt , hat Bunöespräsideut Tr . Hainisch den belgischen
Gesandten in Wien , Le G hai t, empfangen und ihm
bei dieser Gelegenheit die Insignien des Großen Gol¬
denen Ehrenzeichens am Bande für Verdienste um die
Republik Oesterreich überreicht.

* Dom Zuge überfahren . Salzburg,  19 . April . Am 18. d. M.
wurde « ui der Strecke Timelk -un—Redl -Zipf vom Zuge 357 die
73jährige schwachsinnige Dienstmagd Katharina Berghamm « r
aus Zeilen , Gemeinde Gampern , überfahren und getötet.

* Schwerer Ansatz bei einem Motorradrennen . Wels,  19 . April.
Bei dem Welser  Motorradrennen am Sonntag lief der Bäcker¬
lehrling Dachs unuorsichtigerweife während des Rennens über di«
Bahn und wurde von dem auf seinem schweren Motorrad daher-
sausenden Mechaniker T r e n k s aus Wels niedergestoßen . Auch
Tr -ents stürzte . Dachs erlitt einen Armbruch und schwere Hautab-
schürsturgen, während Tranks bewußtlos und blutend liegen blieb.
Man befürchtet bei ihm eine schwere Gehirnerschütterung , Gehirn¬
blutungen und innere Verletzungen.

* Neuerliche Untersuchung der Kriegsbeschädigten.
Wien,  20 . April . Wie die „Christlichsoziale Nachrichten¬
zentrale " meldet , hat das Bundrsministerium für soziale
Verwaltung an sämtliche Jnvaliden -Entschädigungskom-
nrissionen einen Erlaß gerichtet , wonach sich die kriegsbe-
schädigten Bundesangestellten mit einer Erwcrbseinbutze
vort unter 85 Prozent zum Zwecke einer neuerlichen
Begutachtung  und jene mit einer Einbuße von über
85 Prozent um Ausstellung einer Bestätigung  für
den Nachiveis der Befreiung von dieser Untersuchung bis
längstens 12. Mai 1926 an die zuständige Jnvaliden -Ent-
schädigungskommissioll zu wenden haben.

* Das Endo einer rnsiischeu Fürstin . Wien,  21 . April.
Gestern hat sich hier die 34jährige ehemalige russische Für¬
stin Valerie B i t t s che w mit Veronal vergiftet und
wurde in lebensgefährlichem Zustande ins Spital ge¬
bracht . In einem Abschiedsbriefe gibt die Fürstin Not-
läge und Verlassenheit als Motiv der Tat an.

* Verunglückter Motorradfahrer . Aus St . Johann
i. T . wird uiks berichtet : Am 17. ös . Pits , fuhr der bei der
Landesbauleitung in E r p sie n d o r f bedienstete Johann
Wtndbichler  mit seinem Motorraöe vom Arbeits¬
plätze nach St . Johann und wollte beim Bärengasthofe
am Hauptplatz zukehren . Windbichler , der den Motorrad¬
sport noch nicht lange betreibt , ergriff in der Aufregung
den falschen Hebel und fuhr mit Vollgas üt die vor dem
Gasthofe befindliche Barriere und zog sich schwere Ver¬
letzungen zu.

* Die Gattin Hans Psitzners gestorben . In M ü n H e n
starb die Gattin Hans Psitzners , Frau Mimi  Psttzner,
an einer Herzlähmnng . Frau Pfitzner war die Tochter
des holländischen Komponisten James Kwast und Enkelin
des deutschen Konrponisten Ferdinand Hiller . Tie durch
tiefes Kunstverständnis begnadete Frau war die beste
Mitkämpferin ihres Mannes . Nach einer letztwilligen
Verfügung erfolgt die Beisetzung in Schonöorf  am
Ammersee.

* Ern einsichtsvoller Bischof . Ans N ü r n S e r g wird
berichtet : Auf eine Anfrage eines überzeugten Katholiken
bei seinem Bischof A n t o n i u s in R e g e n s b u r g, ob
er mit seiner E i n z e i chn u lt g zu m Volksbegehren
gegen die Fürstensoröerungen sich gegen ein Gebot Gottes
oder der Kirche vergangen babe , kam , wie die republi¬
kanische Wochenschrift „Regensburger Echo " berichtet , fol¬
gende Entscheidung : „Euer Wohlgeboren beehre ich mich
im hohen Aufträge Seiner Exzellenz des hochwürdigsten
Bischofs Antonius auf Ihr Schreiben vom 12. d. M . zu
erwidern , was hochdieselbe als Randnote bemerkte : „Bei
allen Handlungen kommt es ans den Gewissens¬
standpunkt  an . Das Urteil aber siebt bei Gott ." Er¬
gebenst Ihr Monsignore Poll , b. Sekretär ."

* Gefährliches Spiel . Berlin,  20 . April . Wie das
„Acht -Uhr -Abendblatt " meldet , brachte in der gestrigen
Aufführung des „Faust " in der Volksbühne der Darstel¬
ler des Valentin  dem Darsteller des Faust , Heinrich
George,  durch einen Säbelhieb  eine Schädelver¬
letzung bei , die eine starke Blutung hervorrief . Tie Vor¬
stellung musste bis zur Anlegung eines Notverbanöes
unterbrochen werden . George konnte seine Rolle zu Ende
spielen.

* RavMbsrfall . B e r l i n , 20. April . Auf der Land¬
straße nach Bordes Holm (Schleswig -Holstein ) schoß
Sonntag ein Stratzenränber  mehrere vorüber¬
gehende Passanten mit einem Revolver an . Als er von
einem Landjäger festgerwmmen werden sollte , verletzte er
auch diesen lebensgefährlich . Ter Räuber selbst hatte meh¬
rere Schüsse erhalten . Auch war ihm das linke Auge aus¬
geschossen worden.

* Nach einem Mordversuch die Sprache »erkoren . Ber¬
lin , 20. April . Gestern versuchte die Frau eines Fahr¬
stuhlführers aus noch nicht festgestelltem Grunde ihren
Mann mit einem Beil zu erschlagen . Sie brachte ibm
schwere Hiebwunden bei , die seine Neberführnng in das
Krankenhaus notwendig machten . Die Frau selbst erlitt
nach der Tat,einen -Nerven  chok , durch den sie die
Sprache verlor.

» Fünfzig und uennzehn . Ans Berlin  wivd be¬
richtet : Bor kurzem erschoß der 50 Jahre alte Monteur
Wartenberg  in einem Grünkramladen in Neu¬
kölln  sein Mündel , elne 1V Jahre alte Verkäuferin
namens Herta Klaußner.  Wartenberg , der sich seit
längerer Zeit mit dem Plane trug , sein Mündel zu hei¬
raten , soll die Tat aus Eifersucht begangen haben.

* Ein ungewöhnlicher Versicherungsbetrug. Berlin,  19 . April.
Der Kriminalpolizei ist cs gelungen , eine im Oktober v. I . in
Hohenschönhausen  verübte B r a n d ft i s t u n g, die mit einer
einzig dastehenden Gemeinheit ausgesührt wurde , auszukläre », und
die Päter zu verhaften . Der Bäckermeister Platow,  der in
Hohenschöirhausen als Rohling bekannt war , hatte seinen Gesellen,
den IO Jahre alten Richard K r a m m, dazu angestiftet , seinen Stall
mit einem alten Pferde , das hoch versichert war , anzuzünden . Der
Geselle Kram », mußte den Stall säubern , frisches Stroh hineintun,
damit es besser brenne und das Pferd mit Benzin ein¬
reib  e n. Dann legte er Feuer an und das Tier verendete unter
fürchterlichen Qualen . Die Dersichsrungsgesellschast zahlte die Summe
aus . Bei der Aufklärung von Diebstählen , die in der gleichen Zeit
Kramm auf Veranlassung des Bäckermeisters ausführte , wurde auch
die Brandstiftung aufgedeckt. Kramm legte ein umfassendes Geständ¬
nis ab , das auch von der Tochter des Bäckermeisters , die wegen
Mitwissenschaft in Haft genommen wurde , bestätigt wurde.

* Aendsrnng dev Eifenbahirbegürrstigung für de«
Besuch tschechischer Kurorte . Das tschechoslowakische Vize¬
konsulat in Linz  teilt mit , baß vom 16. April an den
Besuchern der tschechoslowakischen Kurorte eine Ermäßi¬
gung von 50 Prozent nur bei Ser Rückreise  bewil¬
ligt wird . Nähere Informationen gibt das Vizekonsulat.

* Liebe und Tod . Der 21jährige Josef Weiner  in
N i k o l s b u r g hat seine Geliebte , die Marie N a m e r l,
weil die Eltern des Liebespaares von einer ehelichen Ver¬
bindung nichts wissen wollten , zu einem Spaziergänge be¬
wogen und sie bei einem Scheuertore erschossen . Er rief
sodann einer vorübergehenden Frau noch zu : „Schauen
Sie , was ich gemacht habe !" und erschoß sich vor ihren
Augen.

* Der Scharsrichter in der schwarzen Maske . Aus Warschau
wird gemeldet : In Rzeszom  fand die Hinrichtung de - Marders
eines Viehhändlers aus Krakau statt . Zum erstenmal würbe die Hin-
richtug Lurch den Strang von einem neu bestellten Schorfrichter
vallstreckt, der in einer schwarzen Maske  und mit Handschuhen
sein Amt ausübte . Nach der Hinrichtung ließ er die Handschuhe
unter dem Galgen zurück. Der Name des Scharfrichters ist un¬bekannt.

* Der Pokizeichef als Mädchenhändler . In K e r t sch ist nach dem
„Dni " der Chef der dortigen politischen Polizei und Nachfolgerin
der Tscheka, mrler der Beschuldigung des Mädchenhandels verhaftet
wovdc» . Er soll im Laufe des letzten Jahres nicht weniger als
H4 minderjährige Mädchen,  die zumeist aus den früheren
Hungersnotgebieten in Zentralruhland stammten , an türkische
Freudenhäuser verkauft haben . Es verlautet , daß in dieser Affäre
des Handels mit weißen Sklavinnen , der in Siidrußland sehr ver-
breiiet sein soll, noch zahlreiche Verhaftungen bevorstehen , da der
Polizeichef von Kertsch einen ganzen Stab von Helfern gehabt habe.

* Die Enropareisen der Amerikaner . PariS,  20 . April.
Ans N e w i) o r £ wird gemeldet : Gestern haben sieben
Personendampfer  den Hafen von Newyork nach
Europa verlassen . Sämtliche Schisse waren mit Ameri¬
kanern überfüllt , die ihre Europareife in diesem Sommer
bereits antreten . Für die nächsten zwei Monate wird die
Abfahrt von rund 500.000 Amerikanern  aus dem
Hafen von Newyork erwartet , die sich über den Sommer
nach Europa begeben.

MU SrieJ.
Poris . 17. April.

Man interessiert sich in Paris von Zeit zu Zeit für die Löhne
der Schauspieler und anderer Leute vom Theater und Zirkus . So
erfuhr man jüngst anläßlich eines Theaterprozesses , daß der bekannte
Revüsänger Chevalier,  der im Leben als Frühgemüsshändler
ansing , heute eine Gage von 6000 Franken pro Abend bezieh !. Die
bekannte M i st i n g u e t t vom „Moulin Rouge " soll 3500 Franken
pro Abend und einige nicht zu verachtende Tantiemen erhalten;
und die Einnahmen sind, das kann man versichert lein , dank der
Inflationszeit , in der wir lA,sn . manchmal beträchtlich . Im Palais
Musichall erhält ein Mann , der einige Grimassen aus der Bühne
schneid« , rund 3000 Franken pro Abend und eine Schauspielerin
vom Rang der Mademoiselle Parnsis , die im Film groß wurde,
erhält gegen 4000 Franken in den „Concerts Mayol ". Das alles sind
hohe Gagen , aber das Leben ist teuer — besonders für gewisse Leute,wie es scheint.

Ein Prozeß , der jüngst vor der dritten Pariser Zivilkammer aus-
getragen wurde , gab Gelegenheit zu erfahren , daß drei bekannte
Clowns . di- Gebrüder Fratcltini,  die bisher im Zirkus Me-
drano ausgetreten waren , 7000 Franken pro Monat -rbielien und
tm zweiten Jahr 11.000 Franken . Dann verließen sie kantrakl-
brüchig den Zirkus und gingen zur Konkurrenz , die ihnen mehr vor.
Darob Prozeß mit dem Zirkus Medrano ; das Gericht gab dem Jir-
kus recht und verurteilte die drei Späjfemachsr zu der Zahlung d-r
außerordentlich hohen Entschädigungssumme von 130.900 Franken.
Sie ertragcns wohl , den sie scheinen im Cirque d'Hiver , wo sie jezl
austreten , mehr zu verdienen.
.. Da es auch heute Leute vom Fach gibt , die solch Hobe Gagen gereckt
finden , sei hier folgende Reminiszenz vergleichsweise angeführt : In
einem Memoirenbuch aus der ^Zeit des ersten französischen Kaiser¬
reiches tr -O erzählt , daß ein Sänger , den Ravoleon j . zu dem be¬
kannten Tilsiter Friedenskongreß engagieren wollte , eine lehr bohe
Gage verlangte . Der Kaiser liebte es, sich mit diesen Details abzu-
geben ; M . de Remusat , sein Theaterinrendant , teilte ihm mit , daß
der Sänger eine sehr hohe Gage verlange , woraus ihn der Kaiser
nach den Tmlerien kommen ließ und ihm vorwarf , viel zu hohe
Gage zu verlangen ; der Sänger wehrte sich wie er konnte , bis end¬
lich der Kaiser ungeduldig ausrief:

„Sie verdienen und verlangen ja mehr als ein Gebolt eines Mar¬
schalls!" woraus der Sänger prompt antwortete:

„Sn lasten Sie doch ihre Marfchälle singen , Sire !"
Napoleon war sehr erzürnt über diese etwas unhöfliche Antwort

und verzichtete darauf , den cm' pruchsvollen Sänoer nach ' Tilsit mit-
zunehmen und er begnügte sich mit Schauspielern der „ComÄieFrancaise ".

Was würde er sagen , wenn er jähe , daß beute ein Clown 2000
Franken pro Monat verlangt und erhält , ein Akrobat 2500 und ein
Pserdebändiger 3500?

*

Das sind natürlich nur geringfügige Dinge gegenüber den großen
finanziellen und politischen Schwierigkeiten,  on»
denen Frankreich gegenwärtig heimgesucht ist. Es liegt feit einigen
Tagen eine neue Initiative des Finanzminister Raoul P ö r e i, die
ihren Ursprung in einer Kampagne des „Figaro " hat , der französi¬
schen Oesfentlichkeit vor ; es handell sich um dis Gründung einer
sogenannten „Amortisationskasse " zur Amortisierung der lausenden
kurzfristigen Schuld und die Speisung dieser Kaste durch frei¬
willige Sven den;  das Rezept ist nicht neu . Die Ratschläge,
die der Minister von allen Seite » erhält , auch nicht ; einer schlägt
vor , durch Frauen und Mädchen Kollekten  von Haus zu Haus
zu unternehmen , «in anderer eine Abgabe von jeden bezahlten Fran.



Seite 4. Nr. 91. Innsbrucker Nachrichten Mittwoch, den 21. April 1926.

ken in Höhe von einem Sou , den sogenannten „Sou du Franc ".
D o u ni e r g u e hoi ftdj sofort mit 50.000 Franken eintragen taffen,
B r i ein d mit 10.000 usw. Plötzlich sieht sich das französische Volk
um über hundert Jahre in die Vergangenheit zurückversetzt, ins Jahr
1780. Damals fchüig man dasselbe Mittel zur Behebung der Fi-
nanzmisere vor. Damals auch appellierte die Nationalverjammlung,
genau wie heute Raoul Psret , an die srairzösische Nation und die
Gebesreudiglert der Franzosen.

Und man sah, daß der Appell einen gewissen Erfolg hatte; man
brachte die unmöglichsten Dinge auf den War des Vaterlandes:
Geld, Gold und Silbsrschmuck, Edelsteine, Bibelois, seltene Bücher
und sogar allerhand Gemüse, das verkauft wurde Ein Rentier bot
den vierten Teil seines Vermögens an, ein Arbeiter die Hälfte seines
täglichen Arbeitslohnes Ein Deputierter schlug vor, sich zugunsten
des Vaterlandes der Schnallen zu entledigen, die man damals auf
den Stöckelschuhen trug ; der Antrag wurde mit Enthusiasmus an¬
genommen. An der Tür der Kammer stellte man einen großen
Korb auf, in den die Deputierten alles hineinwarfen. das sie auf
den Altar des Vaterlandes opferten, auch bis Schuhschnallen. Manch«
Deputierte überlebten sich die Sache aber etwas und brachten tags
daraus statt der silbernen Schnallen, die sie bisher getragen hatten,
kupferne, dis sie in den Korb warfen . . .

Es gab aber noch andere bizarre Spender ; der Marquis Beaupoil
de Samt Aulaire schenkte dem Staate einen ungeheuren Wald der
Provinz Psrigerd , die „Comedie Francaiss " schenkte 23.000 Livres,
dis „Eomädis Jtalienne " 12.000. Bald glich die Nationalversamm¬
lung einem A n t i q u i t ü t e n g e j chä f t. Endlich wurde ein Ge¬
richtsvollzieher hsrbeigezogen, der die Sachen versteigern sollte. Ein
Goldschmied hatte einen eigenartigen Gedanken, der nach seinen Be¬
rechnungen deni Staat 100 Millionen einbringen sollte; er schlug
»or alle Franzosen zu zwingen, die Deckel ihrer goldenen Taschen¬
uhren durch kupferne zu ersetzen. Der Antrag wurde leider abgelehnt.

Im allgemeinen war der Enthusiasmus aber echt, wenn auch
leider völlig erfolglos . . . Was aus den zahllosen freiwilligen Spen¬
den dainals wurde, weiß heute kein Mensch mehr; sie wurden in
den Abgrund der Inflation hineingezogen, waren also völlig u n-
n ü tz gewesen. . . Jean -Bernard.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Felietta
Schönherr,  geb. Grissemann, 87 Jahre alt : Katharina
S cha t t en e k, geb. Grill , RechnungsdirekiorsgatLin, 62
Jahre alt ; Anna Münster,  Oborstleutuantswitwe , 64
Jahre alt ; Anna Steinegger,  geb. Gartlacher, Post-
beamtensgattin i. P „ 74 Jahre alt. — In Bozen  ver¬
schieden die 24jährige HauAbesitzerstochter Maria F e r a r i
und der 93jährige Franz P i t schi e l e r. — In M e r a n
starben der Schuchmacher Franz Tanze  r, 22 Jahre alt,
der Schlosser Johann Gilmozzi  im 36. Lebensjahre
und der Schneidermeister Josef Kofler,  36 Jahre alt. —
In Salzburg  verschied im 81. Lebensjahre Frau Ka-
roline Amort . — In Linz  sind gestorben: die Haupi-
kassendirektorswitweAnna K r a u tz, der Buchhalter der
CleKro-BauE -G. Leopold Haselmayer  und der
Malermeister Alois Bauer . — Auf Schloß Inner¬
st e i n Lei Münzbach ist Hermann Baron T i n t i gestor¬
ben. — In Wien  ist die Grotzlndustriellenswitwe Rosa
Mayer - Gunt  h o f, die Schwiegermutter des Präsi¬
denten des Obersten Rechnungshofes Dr . Frhr . v. Beck im
82. Lebensjahre verschiebe»; ferner der Direktor der Gra-
nirwerke Anton Pofchacher in Maulhausen, Franz
N e i d l, der 33jährige BolksschulleHrer Gustav W a l-
t e r, der Kohlenhändler Johann Trappe!  und
Frau Melanie L o h n e r, geb. Fenz, eine Urenkelin
Friedrich v. Gentzst die Witwe nach dem vor drei Vier-
teljahren verstorbenen Kommerzialrat Ludwig Löhner,
der sich durch Jahrzehnte in der österreichischen Automo¬
bil- und Flugzeugindustrie Verdienste erwarb. — In
Graz  sind gestorben: Frau Maria Eis !. Generaldirek-
Lorswitwe, im 91. Lebensjahre, Frau Josefine Edle vou
Wollnu,  Oberstenswitwe , im 66. Lebensjahre. Alois
Kürz !, Hausbesitzer, 79 Jahre alt , und Frau Marie de
L o r e n z o, Handelsaugestelltensgattin, im Alter von 39
Jahren . — In S i. B e i t a. d. Glan starb die Gerichts-
ofjtzralswitwe Frau Aloisia Trinker,  geb . Rabl, im
73. Lebensiahre; iit Marburg  der ßcEamtte Weingrotz-
häudler Kaspar Hausmanuiuger,  einer der ältesten
Marburger Bürger . 80  Jahre alt. — In Leipzig  ist
der ordentliche Professor für Völkerkunde und Rektor des
Ethnographischen Seminars an der Universität, Dokto»
Karl W eure,  im 61. Lebensjahre gestorben.

Tiroler Handels- und GeiverSebmrd, Ortsgruppe
Innsbruck . Morgen, Donnerstag , abends 8 Ithr , findet
im Saale des Großgasthofes „Breiuötzl" die Genera l-
»ersammlung  der Ortsgruppe Innsbruck des Ti¬
roler Hairdels- und GewerLebuudes statt.

Der Hanskanf der stcetefsrnSeutolfc Junsbrr -ck.
GegenWer der Mitteilung der KreiSkrankenkasie, daß sie
das PailHans in der Museumstraße nicht um 150.000,
sondern nur um 98.000  s erworben hat, stellt der „T . A."
fest, daß der Kaufpreis wohl nur 98.000 S betragen hat,
daß aber das Haus der Kraukeukasse doch auf 154.000 8
zu stehen kommt, weil sie Ab löse summen  nsw . zu
bezahlen hat.

Radfahrerznsammenstotz. Am Dienstag , den 20. dS.
Mts ., abends, fuhr ein vom Burggraben kommender
Radfahrer einem anderen Radfahrer, der aus der Hof¬
gasse herausfuhr, mit voller Wucht in das Hinterrad, wo¬
durch beide zum Sturze kamen. Einer der Fahrer hat
eine schmerzvolle Futzverletzung erlitten. Tie beiden
Radfahrer wurden von einem Schutzmann auf die Wach¬
stube gebracht.

Zwei schöne Erfolge der Gendarmerie. Am 17. f>. M.
wurde von der Gendarmerie in Müh lau wegen Janö-
streicherei ein Bursche verhaftet, der behauptete, Johann
Girardi  zu heißen, im Jahre 1905 in Bozen geboren
und nach Verzins zuständig zu sein. Da diese Angaben
unglaubwürdig erschienen, wurde der junge Bursche dem
Erkennungsdienste  bei der Nolizeiabteilung der
L a n d e s r e g i e r u n g vor geführt. Auf Grund der vor-
gerrommenerl Daktyloskopierung  konnte sogleich
sestgestellt werden, daß es sich um den am 17. Juli 1905
in Jnzersöorf bei Wien geborenen und nach Thaur bei
Hall i. T. zuständigen Schuhuracher Emmerich S i u g er
Handle, der scholl im Jahre 1924 wegen Diebstahls in
Innsbruck daktyloskopiert wurde. Singer ist vor kurzem
nach Beöbützung einer Kerkerstrafe von einem Jahre aus
der Zwangsarbeitsanstalt in KorneuSurg,  der er
überstellt wurde, entsprungen. — Ein nicht minder

guter Fang gelang der Gendarmerie in Erpsendorf.
Dort wurde wegen eines Diebstahles ein Mann ver¬
haftet, der sich als Rudolf Rancigay,  Schneiider, ge¬
boren 1890 in Eisbach, Bezirk Graz, bezeichuete, und der
auch einen diesbez üglichen Heimat>che in bei sich trug.
Trotzdem wurde der Mann in Kitzbühel daktyloskopiert
und die Fingerabdrückedem Erkennungsdienste der Lan¬
desregierung übermittelt. Auch in diesem Falle gelang
es rasch festzustellen, daß die Angaben des Verhafteten
unwahr waren. Es konnte nämlich einwandfrei die Iden¬
tität des Verhafteten mit Franz HoySa,  Hilfsarbeiter,
geboren am 30. Dezember 1898 in Wien, festgestellt wer¬
den. Hoyda, 5er schon sechzehn Jahre seines Lebens im
Kerker Angebracht hat, wurde nach Verbüßung seiner letz¬
ten Strafe von acht Jahren der Zwangsarbeilsanstalt
in Kornenburg  überstellt , aus der er im Jänner
dieses Jahres aus gebrochen  ist.

Verhaftete EnrLrecher. Wie gestern berichtet wurde, ist
am 18. 5. M. nachmittags in einem Wäschegeschäft in der
Erlerstraße 4 ein Einbruch  verübt worden. Schon
wenige Stunden nach dem Einbruch ist es der Polizei
gelungen, den Täter zu verhaften und die gestohlenen
Gegenstände zustanbezubrinMn. Der Tater ist der 1907
in Innsbruck geborene, nach St. Peter , Bezirk Wolfsberg
in Kärnten zuständige Hilfsarbeiter Michael Mitter¬
bacher.  Er wurde geraöe in dem Augenblicke verhaftet,
als er beim Trafikhäusche» Ecke Amraserstraße—Doktor
Glatzstratze einen neuen Einbruch verliben wollte. — Die
Innsbrucker Polizei verhaftete den 1887 in Jmenge , Be¬
zirk Görz, geborenen müd zuständigen Reisenden Josef
M a u r i c, der für immer aus Oesterreich abgeschafft ist
und von den Behörden ilt Wien und Boitsberg gesuchtwird.

Die verfaulLsn SchWölleu auf der MittemrraMaHrr.
Nach der Entgleisung Lei Schanz wurde bekanntlich von
der Generaldtrektion der BunLesbaHuen in Abrede ge¬
stellt, daß die Schwellen an der Unfallstelle verfault
waren. Der „Arbeiter-Zeitung" wird mm von eiitem
Menürchnangestellten geschrieben: Beim letzten Unglück
auf der MiLLemvaldbaHn wurde die Wahrnehmung ge¬
macht, daß die Schwellen arg vermorscht  sind . Ich
Hatte min Gelegenheit, die Strecke am unteren Teile in
der Gegend der -Martinswand,  zu sehen, und fand
das Gerücht voll bestätigt.  Ich übersende beige¬
schlossen einen ganz faulen Span  von einer Schwelle,
der nicht etwa mft Gewaltanwendung, sondern mit
einem Finger abgehoben  werden konnte. Ja,
es liegen Schwellen, deren Mittelteil schon überhaupt
fehll, so Uvischen Kilometer 12 und 12.2: jedenfalls auch
an anderen Stellen kann sich jeder Laie von dem schlechten
Zustand des -Schienenstranges überzeugen. In Anbe¬
tracht des hohen Gefälles, einer starken Belastung zur
jetzt beginnenden Reisezeit und des Umstandes, daß die
Bahn durch Tunnels und am Rande von schwindelerre¬
genden Wgriinden immer weiter zur Höhe führt, ist gar
nicht aözuseHen, welche ungeheuren Folgen diese Nach¬
lässigkeit in der I n sta n ö Ha l t u n g des Bahn¬
körpers  nach sich ziehen kann. An derselben Strecke
liegt die Lungenheilanstalt Hochzirl,  und manche der
aus der Anstalt entlassenen Patienten ziehen es vor,
eine Stunde Weges nach Zirl zu gehen,  um Innsbruck
durch das Junta ! zu erreichen. — HeBer eine Rück¬
sichtslosigkeit  gegenüber den Fahrgästen anläßlich
des Unfalles bei Schanz wird uns in nachstehender Zu¬
schrift aus dem Taimheimertale Klage geführt: Am
Freitag Len 9. d. M. löste ich am WeftbaHnhofe in Inns¬
bruck eine Fahrkarte nach Neuste und erkundigte mich
über den Anschluß an der Ungllicksstrlle. Durch Umstei¬
gen können Sie die Fahrt fortsetzen, war die Antwort-
Als der Zug fahrplanmäßig an der Uuglücksstelle ein-
traf, wurde uns uritgeterlt, daß der Anschluß nach Reutte
erst nm zirka 17 Uhr stattfiuden werde. Biele Fahrgäste
fuhren nach Garmisch zurück. Unr halb 14 Uhr traf der
Zug von Neuste ein und blieb bis 17 Uhr an Ort mrd
Stelle stehen. Es wäre wahrlich keine Riesenleistung
gewesen, in nahezu vier Stunden von der Unglücksstellc
nach Rerrste und zurück zu fahren. Es mutz als eine
Rückstchtslosigkeft der maßgebenden Faktoren gegeniiber
den Fahrgästen bezeichnet werden, diese volle vier Stun¬
den auf die Weiterbeförderung warten zu lassen. Die
Fahrgäste vom Lechtale und vom Tannheimertale mußten
in Reutte übernachten, da ein Anschluß nicht mehr zu
erreichen war.

Eine romanhafte Erfindung . Mit Bezug au? unsere Glosse gleichen
Titels vom 14. d. M. wird uns mitgeteilt, daß in den Tagen feit
unserer Veröffentlichung der Erfinder , Herr Dr. Ing . T e l t sch.«r,
vou zahlreichen Persönlichkeiten schriftlich und mündlich über den
SachoechÄt feiner Erfindung befragt worden ist. Ein, der Schrist-
leikung persönlich bekannter Gewährsmann , der Herrn Te lisch et
aussuchte, berichtet uns , daß dessen Erfindungen auf langjährigen
wissenschaftlichen Forschungen aus dem Gebiete der Physik der
feinsten Stoffe gründen, und daß es dem Erfinder in allererster
Linie darum zu tun ist. feine bedeutungsvollen wissenschaftlichen
Forschungsergebnisse ans diesem Gebiete weiter verfolgt zu sehen.
Cs wäre daher sehr zu begrüßen, wenn die maßgebenden Inns¬
brucker Kreise dem erfolgreichen Gelehrten die Möglichkeit gäben,
der Oesfentlichkeit über seine wissenschaftlichen Forschungsergebnisse
Bericht zu erstatten, etwa in einem Vorträge mit Lichtbildern.

„Tiro !" (Natur . Kunst. Volk, Leben) Heft 4/28, Das Aprilheft
der Monatsschrift ..Tirol " gibt zunächst in einen: prächtig be¬
bilderten Aufsatz Erwin T s cha f er . s eine zusqminensassende
Darstellung des „Seefelder Beckens und seiner Umgebung".
Liebeoolles Eingehen auf wenig bekannte historische und land¬
schaftliche Details , vor allem eingehende Würdigung der noch
immer allzu unbesuchien Leutasch, der persönliche Tan der Arbeit,
vor ollem aber auch die herrlichen Bilder aus dieser, zumach im
Frühling , ungeahnt schönen Gegend wecken die Wanderlust.
Alice Czelechowsky  erzählt über „Hall , den Solzhort
Tirols ", von einst und fetzt, den Kämpfen um diesen Schatz, von
der Heilwirkung der Coole usw. Ungemein instruktive Bilder
zeigen den Betrieb der Salzgewinnung von der Arbeit an der
Bohrmaschine im Salzberg bis zum versandbereiten Verladen
der SalzsLcke aus die Züge. — ,Kaltenberg ", das malerische
Städtchen am Inn . seine Anlagen , künstlerische Bedeutung und
Reize schildert Professor Heinrich Hammer  in einem anregen-
der: Aussatz, der durch glänzende Ausnahmen illustriert werden
konnte. Es folgt eine kurze Würdigung Kramfachs n.nd seiner
berühmten Holztrift aus der Feder Hermann Schwaig-
Hofers.  In einem dlirch interessante Sportaufnahnien be¬
lebten Artikel wird das Zirlerbergrennen als bedeutendstes krafi-
sportüäres Ereignis Tirols gewürdigt.

Dis Ansßchi Ser FnuLassrne «s« dev JnnSrücks ar-I.
Ein Leser schreibt uns : Tie Reisezeit macht sich schon be¬
merkbar. Biele Fremde. Sie Mt Automobilen vom Ober-

lanb kommend die Jnnbrücke passieren, werden vom
unvermeidlichen Anblick der Jnnkaserne nicht besonders
entzückt seiir. Dieses Gebäude trägt wirklich kein ein¬
ladendes Kleid und zumindrstens ein neuer Anstrich
wäre hier wohl eine unaufschiebbare NoiwendiSkeit. Was
meint die Heeresverwalinng dazu?

Versammlung des Lirchenbauvereines Pradl . Am Sonntag hielt
der Kircheirbauverein Pradl eins Festoersammlung ab. Es galt,
dem langjährigen Obmann dieses Vereines, Herrn Josef Faller,
für seine langjährige, ersprießliche und mühevolle Tätigkeit eine
wohlverdiente Ehrung zu erweisen. Prälat Schüler drückte seine
Freude darüber aus , daß der Pradler Kirchenbauverein aus dem
Dornröschenschlaf, in den er während des Krieges verfallen war,
wieder zu neuem Leben erstanden ist, und er begrüßte insbesondere,
daß nun mit allem Ernste an die Innenausstattung  der
äußerst prachtvollen, neuen Pradler Kirche  geschritten werde.
Dem Obmanne Herrn Faller wurde als sichtbares Zeichen der Hoch-
schätzuna ein kunstvolles, von Herrn Raphael T h a l e r verfertigtes
Ehrennntgiied-Diplom überreicht und er zugleich zum Ehrenobmann
ernannt . " Pfarrer Johann B i n a tze r als Ortsseeljorger bat den
Ehrenobmann, er möge den Kirchenbauverein weiter mit seinen
Ratschlägen unterstützen. Lanüeskonservator Dr. G a r b e r sprach
über die Kunst in Beziehung zu Religion und Kirche. Der neue Ob¬
mann Raphael Thaler bat zum Schluß die Anwesenden um eifrige
Mitarbeit , damit das schöne Werk in nicht allzulanger Zeit der
Vollendung entgegengesührt werden könne.

Allerlei Derhastunaen. Die Gendarmerie in Land  eck beanstän¬
dete einen Agenten, der Bestellungen aus photographischeVergröße¬
rungen sammelte, well er keinen Gewerbeschein vorwcisen konnte.
Der AngehMene, der 22jährige Max Brak!  aus Wen , gab zwar
feinen richtigen Namen an, behauptete aber, österreichischer Siaats-
bärger zu sein. Die Gendarmerie stellte fest, daß Brak! tschechischer
Staatsangehöriger und aus ganz Oesterreich abgeschasft ist. Der
Au gehaltene wurde dem Gericht überstelll. — In Reutte  wurde der
31jährige Alois Trattner  aus Berg, Bezirk Spital , wegen Be¬
truges verhaftet. Trattner ist nicht weniger als sechsmal wegen Be¬
trügereien in Tiro ! und Mrnten ausgeschrieben und dürfte auch
anderwärts unter den Namen Ferdinand S chü b l und Matthias
Altersberger  Betrügereien begangen haben. — In Kitzbühül
wurde der 34jährige bekannte Kärrner Klement M o n z, der vom
Landesgericht in Innsbruck wegen Diebstahls gesucht wird, verhaftet,
in St . Johann  i . T. der Lbjährige Artist Adolf Hob acher aus
Marburg , weil er vom Gericht in Satzburg wegen Diebstahls aus¬
geschrieben war , uird in I e n b a ch der vom Gericht in Schwaz wegen
Betrug gesuchte 41sähnge Maker Franz E i g e m a n n aus Bayern.
— In Kufstein  wurde der "Sjährige Andrä R u f, der unter Poli¬
zeiaufsicht steht, wegen Bettels verhaftet, in St . Johann  der
23jährige Georg Winkler  aus Wien, der wegen Gewalttätigketten
schon sechsmal vorbestraft ist, wegen Körperverletzung, in Oberau
der vom Gericht in Blndenz wegen eines Diebstahls ausgeschriebene
20jährige Anton E t t l aus Wörgl, in K u f st e i ti der aus Oesterreich
abgeichafste, 23jährige Paul Bauereiß  aus RünSerg mrd in
Jgls  der 23jährige Alois Mayr,  Metzger, aus Stein in Bayern.
Der Gendarmerieposten in I m st nahm den 28jöhrigen Johann W i t-
terer  aus Tarrenz wegen schwerer Körperverletzung fest. Beftsknd
henimziehende Wanderburschen  wurden außerdem noch in
Hall , Wutters , Flirfch und Nassereith  sestgenommen.

AbgängiZe Tiroler . Der 26jährige Franz Winkler,  in Algund
bei Merarr geboren, nach Innsbruck zuständig, mittelgroß, untersetzt,
blond, blaugraue Augen, breiten Mund, etwas gebogene Rase, trug
L-chlosseranzug und lichtgrauen Ueberrock. ist seit 13. April aus der
elterlichen Wohnung in Hötting abgängig. — Der 30jährige Tischler
isebastian F e l l e r aus Johann i.  T . hat sich vor zirka vier--
zehn Tagen auf Arbeitsuche in das AUlertal begeben und ließ seither
nichts mehr von sich hören. Es wird vornuüet, daß ihm ein Unglück
zugestoßen ijt. — Artur Otto Rainer  aus Innsbruck war in
Kronersdorf in Steiermark wohnhaft und ist seit 14. April von dort
abganglg. Er ist schlank, hat blondes dichtes Haar , langes, blasses,
sommersprossiges Gesicht, hohe Stirne und schwarze aroße vorstehende
Augen. Er spricht Tiroler Mundart , war mit grauem Rock, Weste
und Kniehose, grauem spitzem Hut. schwarzem Wetterkraacn und
schwarzen Schnürschuhen bekleidet. Er hatte einen grünen Rucksack
bei sich und darin verwahrt einen braunkarierten Anzug.

Gttt aSgelaufcn. Zlus Hölting  wird uns berichtet:
Am Montag hätten mutwillige Buben nächst der Höttin-
ger Kirche bald einen Autounfall verschuldet. Als Las
erste in der Bergfahrt begriffene Auto des Huugerburg-
Notverkehres die steile Kurve neben der alten Höttinger
Kirche passierte, standen unter der Haustür eines Hauses
Steinbvuchstratze zwei Buben. Als das Auto knapp
vor der Tür vorüberkam, stieß der hinten stehende Knabe
den vorderen Wer die Stufen herab, so daß er direkt irr
die Fahrbahn des Autos fiel. Das Auto, das sich raum
mehr eineu Meter vom Knaben entfernt befand, konnte
in: letzte« Momente noch zur Seite gerissen werden. Der
Knabe hatte großes Glück, baß er auf der schmalen
Straße au der Kurve nicht überfahren wurde. Der Vor¬
fall wurde zufällig von einem Gendarmen beobachtet. —
l§s wird allgemein sehr begrüßt, daß seit zwei Tagen die¬
ser Stratzenteil ständig durch Gendarmerie bewacht wird.

Blutige Schlügecei in Hall. Am Sonntag , abends unr 10 Ul)r,
kam es zwischen Kärrnern und einigen Haller Herren zu einen,
Wortwechsel, der schließlich in eine blutige SäMgerei ausartete . Daß
es dabei nicht gemütlich herging, beweisen die abaehauenen
Bergstöcke,  die bekanntlich nicht aus schlechtem oder weichem
Holze sind. Verletzt  wurden dabei sämtliche daran Beteiligten,
darunter zwei sehr schwer. Die zwei Hauptschuldigen sind in Haftgenommen worden.

BWttAtEnnsen itt einer Fabrik. Im Laufe vergan¬
gener Woche wurden, wie der „T. A." berichtet, einige
Angestellte der Firma Huber,  Schuhfabrik in Absam,
die sich kleinere Diebstähle bei ihrem Arbeitgeber zu¬
schulden kommen ließen, verhaftet.  Nach Aufnahme
des Tatbestandes wurden sie bis zur Berbandlimg wie¬
der auf freiem Fuß gelassen. Die durch die Beruutreu-
ungen entstandene Schadensumme mutz erst durch be¬
hördliche Erhebungen festgestellt werden.

GraWs«tsche BerfammlNNg in Schwaz. Am Freitag
den 23. d. M. veranstaltet die Ortsgruppe Schwaz der
Grotzdentfchen BoWpartet um 8 Uhr abends im Bstrger-
saale des Hotel „Post" in Schwaz eine aKgemein zugäng¬
liche Versammlung. Die Tagesordnung lautet : 1. Deutsch-
Südtirol , Oesterreich und das Deutsche Reich. Bericht¬
erstatter Dr. Sepp Straff « er.  2 . Bericht über Ge-
meindeangelegenHsiten der Stadt Schwaz. Berichterstatter
AlLüürgevmekster Ernst Knapp.  3 . Freie Aussprache.

Rener DlpboWlnssnfenr. Aus S chw a z wird uns be¬
richtet: Herr Anton Orgler,  ein Sohn des Oekonomen
Orgler in Schwaz, kehrte nach Absolvierung der techni¬
schen Hochschule in M ü u che n vor kurzer Zeit als Di-
plomiugenieur in seine Vaterstadt zurück.

konzerkrelse bet  Brirkegger Vv«desm«flKovMe nach Helgoland.
Aus Brixlegg  schreibt man uns : Unsere Musikkapell- unternimmt
mit dem Bayerischen Heimattrachtenverein „Edelweiß" (gegründet
1020 in Bremen) zu Pfingsten eine siebentägige Fahrt durch Deutsch-
iand, deren Endziel Helgoland ist. In München und in Breme  n
finden aus der Hin- und Rückfahrt Konzerte statt. Die wfter der Lei-
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hing des Kapellmeisters Josef Unterrainer  stehende Kapelle
macht die Fahrt in der malerischen Alpbachertracht mit . Viele baye-
rische und österreichische Trachten - und Schuhplattlervereine nehmen
an dieser Reise teil . Alle Freunde und Gönner der heimatlichen
Trachtenvereinc können diese Fahrt mitmachen , die bis über die
Hälfte im Preise ermäßigt ist. Anfragen bei Dr . C a st e l p i e t r a
in Innsbruck bis 25. April.

Beim RaSfahrcu schwer verunglückt . Aus K ö s s e n
wird uns brachtet : Am 16. d. M . abends verunglückte der
Förster Hans Ripp er  i . P . unterhalb der Kranzacher-
brücke in der Gemeinde Kossen mit seinem Fahrrade der¬
art schwer , Latz er mit einem doppelten Schäöelbruch und
Schlüsselüeinbruch in das Krankenhaus nach Kufstein
Werführt werden mußte.

Schlußschießen der Schützengilde in kästen . Von dort wird uns
berichtet : Das Zimmergewehrschießen der Schtttzcngilde Küssen
wurde am 17. d. M . im Schlltzenheime Gaschos „Weiß'bacher " mit
einem Schlußschießen beendet . Die Einnahmen sowie der Besuch
waren zufriedenstellend . Preise erhielten : Schlecker:  1 . Josef Brun¬
ner , Schwenk . 2. Karl Weißbacher , Kosten. 3. Hans Ebersberger,
Kästen . 4. Ant . Oefner , Kästen . 5. Hans Hornbacher , Kästen . Haupt:
1. Hermann Embacher , Kästen . 2. Georg Kramer . Kästen . 3. Anton
Oefner , Kästen . 4. Hans Ebersberger , Kästen. 5. Martin Fritz , Kästen.
5 e r . S e r i e: 1. Josef Brunner , 47 Kreise. 2. Hans Ebsrsberger,
47. 3. Karl Weißbücher, 42. 4. Georg Kramer, 42. 5. Hans Horn¬
bacher , 42. 15er »Serie:  1 . Josef Brunner , 135 Kreise . 2. Hans
Ebersberger , 133. 3. Karl Weißbacher , 120. 4. Georg Kramer , US.
5. Hans Hornbacher , 118. Ehrenscheibe erhielt Hans Hornbacher . —
Bei günstiger Witterung wird in Kürze wieder der Gemeindeschieh-
staud eröffnet.

kaminbrand in St . Johann i. T . Von dort wird uns berichtet:
Am IS . d. M ., abends 9 Uhr , setzte plötzlich ein heftiger Nordwind
ein ; um %10 Uhr ertönte Feueralarm . Im Hause des Zimmermei¬
sters Gregor Feiler,  links der Ache, war ein Kaminbrand aus¬
gebrochen , da unmittelbar mehrere sehr feuergefährliche Objekte an¬
grenzen , war das ganze Viertel gefährdet . Dank dem raschen Ein¬
greifen der Feuerwehr , konnte die Gefahr abgewendet und dos Feuer
bald gelöscht werden.

Gefährdung der Sicherheit durch arbeitslose Wanderer am Lande.
Aus St . Johann  i . T . schreibt man uns : Der Begünstigungs¬
vertrag mit Deutschland betreffs des Arbeitsverkehrs zeitigt in den
an der Bundesstraße gelegenen Orten keine erfreulichen Früchte . Es
ist klar , daß dis Arbeitsuchenden — oder auch Nichtsuchenden —
eines Sechzig -Millionen -Staates in einem Sechs -Millionen -Staat,
besonders in den Grenzgebieten , sich empfindlicher fühlbar machen,
als umgekehrt . Unser Ort wird täglich von vielen Dutzenden solcher
Passanten , von denen ein großer Prozentsatz aus dem 'Nachbarreiche
stammt , mit kürzerem oder längerem Aufenthalt heimgssucht . Es
sind ja die meisten dieser Menschen sehr zu bedauern und sie finden
auch viel tätiges Mitleid , aber ein« Gefährdung der Sicherheit bleibt
der Durchzug dieser arbeits - und mittellosen Wanderer doch.

Die Anfbi .'ürgttng der Tragseile der Zngspiübahn.
Aus Ehrwald  wird uns geschrieben : Nach kurzer
Verzögerung konnte mit der Aufbringung der je 36.009
Kilogramm schweren Tragseile der Zngspitzbahn auf
Stütze 5 fvrtgefahren werden . Hier ist man 2289 Meter
hoch und befindet sich noch völlig im Hochgebirgsrv -inter.
Aufregend war es , zu sehen , als beim Herablassen der
Tragtraverse der Seile von dem 21 Meter hohen Eisen¬
gitterturm , der Wer schauerlichen Abgründen thront,
etwas in Unordnung geriet und einer der oben auf dem
Turn : stehenden Monteure rrach einem am Flaschenzug
hängenden Seil hinausgrrff , sich hinüberschwang und an
dem Seil freihändig in die Tiefe zur Traverse hinahglitt.

Gcislwirkxgeuostenschast Landeck. Die Fachgeiiossenschajt der Gast¬
wirte des Bezirkes Lnndeck  hielt , wie uns berichtet wird , am 6. ds.
ihre ordentliche Jahreshauptversammlung im „Schwarzen Adler " in
Landeck unter dem Vorsitze des Genostenschaftsobmannes Johann
Kühle,  Landeck , ab . Der Obmann eröffnete um lOii  Uhr vor¬
mittags die Versammlung , begrüßte die Mitglieder , sowie die Ver¬
treter der politischen Behörde , den Vertreter des Landesfachverban-
des , Sekretär Spängler,  und den Vertreter des Territorialver¬
bandes , Präsidialmitglied G r i s s e m a n n. Obmann Köhl«  berich¬
tete über die Tätigkeit innerhalb der Genossenschaft im vergangenen
Jahre . Obmannstellvertreter Johann Grub er,  Landeck , brachte an
Stelle des schwer erkrankten Kassiers den Kaffabericht zur Verlesung,
der ein erfreuliches Bild brachte . Ueber Antrag der Rechnungsprüfer
wurde dem Kassier die Entlastung erteilt . Die Neuwahl des Ob¬
mannes brachte eine längere Debatte , nachdem Obmann Kühle,  der
die Funktion nunmehr 13 Jahre innehatte , auf keinen Fall eine
Wiederwahl annahm . Die 'mittels Stimmzettel voraenommene
Wahl ergab als Obmann Herrn Alois P i r ch e r , Landeck. Der neue
Obmann dankte den Mitgliedern für ihr Vertrauen , ersuchte jedoch
den alten Obmann , ihm in der neuen Periode mit Rat und Tat zur
Seite zu bleiben . Ueber einstimmigen Beschluß bleibt der Mitglieds-

FMe iMmim.
Auf dem ersten deutschen Farbentag in Hamburg  wurden

zwei Vorträge von Professor Hermann Phlepü -Tanzig und Pro¬
fessor Kanold -Hannover gehalten , die mit großer Liebe den Spuren
von Farbe an Außenfaffaden bei den Römern und im Mittelalter
bis herauf ins 19 . Jahrhundert nachgingen . Ihre ebenso klaren
Forschungsergebnisse bewiesen einwandfrei , daß alle Zeiten von
einer großen Farbenfrcudigkcit im Städtebild begleitet waren.
Die Römer und vor ihnen natürlich auch die Griechen waren be¬
geisterte Anhänger der farbigen Behandlung der Architektur sowohl
im Aeußern wie im Innern . Und später sieht man auf den Bildern
des Mittelalters bei Darstellung von Stadtbildern die Farbe mit
großer Liebe und feinem Verständnis allenthalben angcwendet.
In der Renaissance , im Barock und Rokoko sehen wir die höchste
Steigerung der Farbenanwcndnng an der Häuserfassade . Die her¬
vorragendsten Künstler stellten ihre Technik und Kunst in den Dienst
der Häuserbemalung . Und sie setzten ihren Ehrgeiz darein , den
Jubel freudiger Farbenharmonien über ganze Häuserfassadcn zu
ergießen.

Es ist erfreulich zu beobachten , wie in unseren Tagen das Ver¬
ständnis für die farbige Häuserbemalnng wieder allenthalben wach
wird . Freilich darf nicht blindlings darauf losgcsärbelt werden,
es muß vielmehr nach künstlerischen Grundsätzen und solid ge¬
arbeitet werden . Es ist notwendig , so schreibt Dozent Dr . Schmid-
München in den „Münchner Neuesten Nachrichten ", daß den Leuten,
die ihr Haus farbig tünchen lassen wollen , an die Hand gegangen
wird , damit das in unserem Volke steckende seine Farbengefühl
nicht gekränkt wird und das bemalte Haus auch einen dauerhaften
Anstrich erhält . Man muß sich vor allem darüber klar sein , daß
in unserer Gegend bei Bemalung der Häuser schon durch die
Tradition der Weg vorgeschrieben ist. Wir müssen immer An¬
hänger der Schaffung der Farbe  n h a r m o n i e im Städtcbild
bleiben und hiezu ist immer ein leitender künstlerischer Kopf not¬
wendig , der in dem farbigen Stadtbild auch wirklich ein Bild
steht, das nach reifsten Üebcrlegungen mit Berücksichtigung der

beitrag im kommenden Jahre gleich wie im vergangenen , d. i. Ein¬
teilung in vier Klassen von 3 bis 30 Schilling . Vevbandssekretär
S p ä n g l « r stellt« in kurzem Referate die wichtigsten Aufgaben
der Genossenschaft und des Verbandes auf . Landesrcgierungsrat
Dr . Marzaui  sprach auf Grund belegter Daten über die Konzes-
sionsocrleihungen in den letzten Jahren , den unbefugten Ausschank
von Alkohol der Greisler und Krämer , Trunkenheitsgefetz und Iu>
gendschutz. Der Punkt des unbefugten Ausschankes rief eine erregte
Debatte hervor , bei der Landtagsabgeordneter Schüler,  St . Au¬
to» a. A., betonte , daß die Sperrung von Alkohol für Trinker und
Jugendliche mir äußerst schwer durchzuführen sei. Im Punkte „All¬
gemeines " stellte Landtagsabgeordneter Schüler  den Antrag , die
Genossenschaft soll korporallv zur Landesverkehrszentrale als Mit¬
glied bcitreten , was einstimig angenommen wurde . Verbandssekretär
S p ä n g l e r klärte alle Mitglieder über das Vorgehen der Arbeiter¬
unfallversicherungsgesellschaft Salzburg auf , brachte die Warenum¬
satzsteuer und deren praktische Durchführung zur Besprechung und
streifte kurz einige notwendige Standcsfragen . Zwei Konzessions-
gesuche, die von der politischen Behörde zur Begutachtung Vorlagen,
wurden erledigt . Landesregierungsrat Dr . Ma r z a n i gab Aufklä-
rung über die Durchführung der neuen Polizeistundenverordmmg.
Nachdem der alte Oomcnm all« Mitglieder zur Einigkeit im eigensten
Interesse aufgefordert hatte , schloß er die Versammlung.

haupksest des katholischen Burschenvereines in Schaktwald . Von
dort wird uns berichtet : Am vergangenen Sonntag fand hier das
Hauptfest des katholischen Burschenvereines statt . Vormittags war
feierlicher Einzug unter Vorantritt der Musikkapelle in die Kirche.
Nach dem feierlichen Gottesdienste war Aufmarsch unter Pöllerknall
zum Vereiuslokal im Gasthof zur „Post " zu einem gemeinsamen
Frühstück . Nach dem Nachmittagsgottesdienste war Festversammlung
im Vereiuslokal , an dem auch die Angehörigen teilnahmen . Zu mit-
ternächtlichsr Stunde verließen die Teilnehmer die Unterhaltung,
wobei auf dem Heimwege noch Kraftproben und „Schlagfertigkeiten"
den Schlußakt bildeten.

Sperrung der Lehener Lechbrücke. Wie uns der Automobilklub
von Tirol mitkeilt , bleibt die Brücke über den Lech m Kilometer 64.04
der Reuttener Bundesstraße (zwischen den Ortschaften Unterletzen
und Pflach ) vom 26. April 8 Uhr vormittags bis 80. April 8 Uhr
abends wegen durchgreifender Jnstmidsetzungsarbeiten für jeden Ver¬
kehr gesperrt.

Fremdenverkehrs - und Verschönerungsverein Reulke . Wir erhallen
nachstehenden Bericht : Am Samstag , den 17. d. M ., fand im Gast-
Hof zur „Glocke" die diesjährige Genernloettammliing des Fremden-
Verkehrs - und Verjchönerungsoereines in R e u t t e ' statt , die einen
sehr anregenden Verlaus nahm . Nach der Begrüßung bracht« der
Obmann Direktor Li ns er das Protokoll der lctzijährigen General¬
versammlung zur Verlesung und erstattete einen ausführlichen
Tätigkeitsbericht über die Arbeiten im abgelaufenen Jahr . Aus
letzterem war zu entnehmen , daß der Verein eine sehr rege Tätig¬
keit entfaltet hatte . Nahezu vierhundert Anfragen waren zur
Beantwortung gelangt , eine Reihe von Wegverbesserungen und
Markierungen , sowie eine Anzahl von Neuanfstellungen von Bänken
wurden vorgenommen usw . Sehr heroorgehoben wurde das
beachtenswerte Interesse der Gemeinde , die den Verein mit 1000 8
subventioniert hat . Anschließend daran erörterte Ing . H r a d e tz k y
als Vertreter des Landesverkehrsamtes in längeren Ausführungen
eins Reche von Tiroler Fremdenverkehrs - und Verkehrsfragen , an
die sich eine lebhafte Debatte anschloß . Die enge Zusammenarbeit
mit dem Landesoerkehrsamt und der Lanüesverkehrszentrals wurde
allgemein begrüßt . In Fragen des Autcwcrkehres wurde heftig
gegen die neue Abfahrts - und Aukunftsstelle der Postkraftwagen
Stellung genommen und ein diesbezüglicher Antrag zur Weiter-
leitung an die betreffenden Stellen zum Beschluß erhoben . Da die
Zeit schon sehr vorgeschritten war , wurde die Neuwahl des Vor¬
standes und Aufstellung des Arbeitsprogrammes für 1926 einer
zweiten Versammlung in der kommenden Woche Vorbehalten.

Eröffnmrg einer Kraftwagenlirrie zwischen Blndenz und
Stuben a. A . Aus Bludenz  wird uns geschrieben : Der
Mictantounternebrner Erwin Ganahl in Bludenz
hat ab 18. ds . Mts . eine Kraftwagenttme für Personen¬
transport von B l u b e n z nach Stuben  a . A. mit
täglich dreimaliger Fahrt eröffnet . Der Fahrpreis von
Blnöenz bis Stuben beträgt 4 8 . Angehakten wird in
allen größeren Ortschaften und auch eventuell nach Be¬
darf . Reisegepäck wird mitbeföröert.

Titclverleihuvg im Zolldienst . Aus Bregenz  schreibt
man uns : Ter Bunöesprästdent hat dem Zollöirektor
Adolf Schobel in Bregenz  aus Anlaß seiner Ver¬
setzung in den dauernden Ruhestand taxfrei den Titel
eines Regiernngsrates verliehen.

Bersctzmrg . Kommissär Johann H e i ß l der Steuerauf¬
sichtsabteilung in Harb , wurde in gleicher Eigenschaft
nach Hohenems versetzt.

Jahreshauptversammlung des Vorarlberger Landesmufeums-
vereins . Aus Bregenz  wird uns geschrieben : Der Vorarlberger

Landesmuseumsverein , der über 900 Mitglieder zählt , hielt am
17. d. M . im Gasthof zur .Krone " in Bregenz  seine 63. Haupt¬
versammlung ab, die einen sehr schwachen Besuch aufzuweisen hatte.
Obmann Dr . Baldauf  erstattete den Tütixsteitsbericht über das
abgelaufene 2ahr . Dem Berichte über die verschiedenen Ausgra¬
bungen  war zu entnehmen , daß bei einigen Neubauten beachtens-
werte Aufschlüsse aus der Römerzeit erzielt wurden . Auch im ver¬
gangenen Jahre wurden die Sammlungen durch Ankäufe und
Schenkungen  bereichert , auch hat die Landesregierung dem
Museum einige Gemälde als Leihgabe überlassen . Die Bücherei
weist nach einem Verzeichnis einen Bestand von über 6000 Jcchr-
gängen und Einzelberichten an Tauschschriften auf . Es wurde weiter
erwähnt , daß Universitätsprosessor Dr . Helbock  seine Vorarl-
bergerLandesge schichte  von der Urzeit bis zum Jahre 1918
abgeschlossen und sie bereits in Druck gegeben hat . In der sich an¬
schließenden Wechselrede legte Professor Martin Bilgeri  Protest
gegen die beabsichtigte Derbauung der Pfänderspitz«  ein
und empfahl , eine Eingabe an das Buttdesdcnkmalamt zu richten,
damit die Pfänderspitze unter den Denkmalschutz gestellt werde . Ing.
Walter Rüsch aus Dornbirn regte an , di- Hauptversammlungen
nicht immer i» Bregenz , sondern abwechselnd m verschiedenen Orten
des Landes abzuhalten . Rach Erledigung der Inneren Angelegen-
hellen hielt der Naturforscher Dr . G a m s aus W a i i « r k>u r g einen
beifällig ausgenommcnen Vortrag über naturwissenschaftliche Heimat-
forschung.

Der AlkoholverSrapch in Vorarlberg . Nach Sem Aus¬
weise des Bundesministeriunis für Finanzen wurden im
Jahre 1825 in Vorarlberg insgesamt 141.500 Hektoliter
alkoholische Getränke  verbraucht , und zwar
entfallen davon auf Bier  75 .000, Wein  4000 , M o st
60.000 uuS Branntwein  2500 Hektoliter . Me Ge¬
samtkosten dieser Mengen belaufen sich auf 10,576 .000 s.
An Ser BiererzeuAnng waren in Vorarlberg vierzehn
Brauereien tätig , die insgesamt 81.966 Hektoliter Bier
erzeugten . In Sen letzten zehn Jahren ist diese Menge
Bier nicht mehr erzeugt worden , im Jahre 1923/24 betrug
sie rund 69.000 und im Jahre 1916/16 rund 59.000 Hekto¬
liter , in den übrigen Jahren schwankte Sie Biermenge
zwischen 12.000 und 41.000 Hektoliter . Die Branntwein¬
brennerei ergab 1925 zusammen 1321 Hektoliter . Die Er¬
zeugung von Obflmosr im Jahre 1926 konnte nicht mehr
genau erhoben werden , Sa nicht mehr alle Erzeuger zur
Anmeldung der erzeugten Menge verpflichtet sinid. Auf
Grund verläßlicher Arrgaben aber kann Sie Obstnwst-
erzengung in : Jahre 1925 auf 65.000 Hektoliter geschätzt
werden . Die Weinerzeusung aus Eigenbau betrug
180 Hektoliter gegen nur 47 im Vorjahre.

Zwei Personen im Wolfsgrnbensee erirr -uken . AuS
Bozen wird berichtet : Der Tischlergehilfe Adolf Cou-
gnola  aus Bozen und seine Braut Emma Höppe  aus
Schlanders fuhren am Sonntag abends in einem Boote
am Wolfsgrubensee am Ritten . Aus bisher noch unauf¬
geklärter Ursache kippte das Boot um , seine Insassen
fielen in den See und ertranken. — Ueber den Her¬
gang dieses traurigen Vorfalles wird dem „Bolksvlatt"
folgendes mitgeteilt : Am Sonntag gegen halb 11 Uhr
nachts unternahmen der Ttschlergeselle Adolf Cognola,
ein gebürtiger Radeiner , und ein aus dem Gröbner Tale
gebürtiger junger Manu , der gegenwärtig Botendienste
zum Rittncrhoruhaus leistete , mit der 22jährigen Kellne¬
rin Emma Höppe,  die eine Hafnerstochter aus dem
Schnalstale sein soll , eine Kahnpartie auf dem Wolfs¬
grubensee . Als der Wirt des Seewirthauses zu so
später Stunde das Loslösen der Kähne vom User hörte,
rief er zwar von seinem Hause hinunter , daß bereits
Sperrstunde und das Fahren auf dem See verboten sei.
Aber Sie jungen Leute kehrten sich nicht Saran und Co¬
gnola bestieg mit der Höppe ein Boot , während der Grüd-
ner einen anderen Kahn benützte . Mitten im See soll
nun dieser versucht haben , von seinem Schifflein in das
Boot der zwei anderen Werzusteigen . Dadurch kam der
Kahn ins Kentern und alle drei fielen ins Wasser . Der
Grööner konnte sich durch Schwimmen retten , während
Cognola und die Höppe ertranken . Ten gestrige -.: Tag
über wurde bis spät in die Nacht hinein der See nach
den beiden Leichen abgesucht , doch konnten dieselben bis
heute früh noch nicht geunden werden.

Tot anfgefundcn . Aus Buchen stein  wirb unterm
18. d . M . berichtet : Der weitnm bekannte Großkanfmann
und Hotelier Franz Finazzer  in Buchenstein wurde
heute im Walde oberhalb Pieve tot aufgefunSen.

BclenchtungS - und anderer Verhältnisse künstlerisch komponiert
sein muß.

Wenn wir , so schreibt Tr . Schund weiter , nun einmal uns für
das farbenfreudige harmonische Städtebild entschlossen haben , so
müssen wir aber noch weiter danach streben , die Farben derartig
am Hause anzubringen , daß die Farbe niemals Selbstzweck ist,
sondern daß sic die Architektur als solche hebt und belebt . Sie
muß das , was der Architekt in seinem Ban hervorgehoben wissen
will , auch wirklich heben, und das , was er zurückgedrängt wissen
will , auch zurückdrängen . Es wird von vielen Seiten betont , daß
man von einer farbigen Behandlung der Häuser schon deshalb
Abstand nehmen soll, weil die Farbe an ihnen unserem Klima
nicht widersteht und in Kürze verschwindet . Demgegenüber muß
festgestellt werden , daß gerade heute einzelne Forscher auf dem
Gebiet der Maltcchnik als Lebensarbeit dieses Problem der Halt¬
barkeit soweit gefördert haben , daß dieser Einwand seine Berech¬
tigung verliert . Es müssen nur den Malern jene altbewährten
Bindemittel an die Hand gegeben werden , die durch lange Erpro¬
bung schon bewiesen haben , daß sie für unsere Häuserbemalung
die Gewähr einer großen Dauerhaftigkeit geben . Besonders ist auch
zu betonen , daß die Häuser in einer Großstadt technisch wie künst¬
lerisch anders behandelt werden sollen wie die auf dem Lande.
2 » den Städten muß allenthalben ein widerstandsfähigerer Farbcn-
anstrich gewählt werden , da die infolge der Kohlcnheizung mit
schwefligen Säuren geschwängerte Luft , die außerdem noch Staub,
Ruß und andere Verunreinigungen mit sich führt , nicht nur Wand¬
anstriche , Frcskokildcr , sondern auch selbst den Stein angreift.
Schon wegen der starken Reslexwirkung der oft sehr großen Flächen,
die bei den Stadthäusern in Frage kommen , ist der Häuseranstrich
in nicht zu scharfen Farben zu halten.

Die farbige Behandlung der Hausfassaden wird auch von größ¬
tem Einfluß auf die farbige Gestaltung der Jnnenräume sein.
Tic Freude an der Farbe , die gerade unserem Volke in früheren
Jahrhunderten so sehr eigen war , wird wieder erweckt und damit
wird der Boden gelegt an einer größeren Freude in unserem Volke
an der Kunst überhaupt . Mit wie wenig Mitteln kann z. B . eine
Steinfassade , die mit ornamentalen oder auch figürlichen Stein-
mctzarbeiten geschmückt ist, die in ihrem jetzigen Zustand nicht zur
Geltung kommen , zu einer ganz prächtigen Wirkung erhoben
werden , wenn die einzelnen Ziergliedcr und der plastische Schmuck
überhaupt farbig gehalten sind,

SM Metten«l Set SW.
Eine Art Modenschau bieten die Toiletten , die gegenwärtig bei de>

Aufführungen der Operette „Der Orlow " am Innsbrucker Stadt
theater von der Trägerin der weiblichen Hauptrolle — Grete -E h r
kfch . ;— getragen werden . Die nähere Beschreibung dieser Toiletten
die sämtliche Produkte des heimischen Kunstgewerdes (Modenatelie
Pauli - Brenn)  sind , wird vielleicht für ' manche Besucherin de
Aufsuhrungen von Interesse sein. — Im ersten Atte sehen wir di
Künstlerin in einem feschen Golfkostüm,  dessen Fasson de,
maskulinen Einschlag , den heutigen Typ der Frauenmode , zur Gel
hing bringt . Ein kurzer Rock mit vorne aufspringenden Falten
dazu eine Weste, doppelreihig mit rotem Lederputz und Ehatelain
im Schnitt einer Herrensmokingweste.

Wie ein Frühiinashauch mutet uns ein Stilkleid  an , desiei
Leibchen knapp den Oberkörper umspannt und mit im Ton passe»
den Steinen benäht ist. Vom zartesten Rosa bis ins tiefste Rot ab
schattiert , sällt ein Tüllvolant auf den andern . Die Handgelenk
schmücken ebenfalls zarte Tüllrüschen . Es bietet dieie Toilette eine,
überaus zarten und lieblichen Anblick; Linien und ' Material dieie
Kleidchens beweisen eine besondere Erfindungsgabe der schaffend- !Firma.

Im zweiten Akte überrascht uns eine mondän geschnittene Abend
toilette , die vorne mit blauen und roten Pailletten benäht ist I
übereinstimmender roter Farbe sehen wir ein auf das vorteilhastest
die Gestalt zur Geltung bringendes drapiertes Rückenteil . Das ei,
sellig dekolletierte Kleid halten an der Acksel rote Perlenketten D-
Kov,schmuck, eine Hahnensedergarnitur . vervollständigt di- se Toiletb
In allem ist diese schlangengleiche Hülle eines hübschen , weibliche
Körpers der Szene („Für dich, für dich Hab ich mich schön aemaA"
wunderbar angepaßt.
t ? ?/ ° us folgt der Clou dieser Toilettenpracht — ein verschwenderisc
besticktes Silberpaillettenkleid mit Cape und .einem leuchtenden , da

krönelchen, reich mit Straußfedcrn geschmückten Kopfpu !̂
praulem Ehrlich betritt in dieser Toilette ein erhöhtes Blumen
rondeau und läßt in langsamer Drehung das Cape von den Schul
lern gleiten und ein Rückendekollcta mit einem Retz von Brilloni
fpangen wird sichtbar . Auch von dieser so prächtig roir *enbe» Tai
leite kann man seststellcn, daß sie äußerst seinfühlig der Haiidluni
angepaßt ist. '

3m letzten Akte sehen wir in die G a r d e r o b e der T ä n
äer tn . Eine Kombination aus altrosa Crep de Chine mit gelblicher
origmeller « pitzengarnierung , an den Achseln mit langen Bänden
geyallen , entziickt aas Auge . Ein dazu passender Frisieniiantel mr
öeni gleichen Material in Capeform , ebenfalls mit reichein Spitze»
schmuck, erjullt die Szene mit Pikanterie . Hilda 2)o-~ct.
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Berhaftmig in SWtirol . Aus Sterzing  wird be¬
richtet: Am Montag wurde beim Herrn Leopold Larch
unvermutet eine Hausdurchsuchung vvrgeuommetl. Die
Carabtnieri fanden ein altes unbrauchbares österreichi¬
sches Militärgewehr. Der Verschluß und die AVzugsvor-
richtung fehlten. Trotzdem wurde Herr Larch in Ketten
geregt »nd nach Brixen ins Gefängnis abtransportiert.

Gründling einer städtischen Musikkapelle in Bozen.
An Stelle der von dem faschistischen StadtkoMmissär auf¬
gelösten Bürgerkapelle wurde eilte neue städtische Musik
gegründet, die im Dienste der Gemeindeverwaltung steht.
Zum Kapellmeister wurde Herr Arnold Becke aus Bozen
ernannt . Tie Musik besteht aus 32 Manu und wird von
der Stadt entlohnt. Die Uniform besteht aus Rock, Hose
und Weste von feinem schwarzem Tuche, Goldknöpsen,
Goldborten und goldenen Larnpassen. Bet Galaausrückun¬
gen gehört dazu iroch ein SHiffhut urit Emblemen in
Gold und den Nationalfarben, sowie einem weißen Feder-
busch. (Also ein echt italienischer Aufputz statt der ein¬
fachen, geschmackvollen Tirolertracht von früher.) Die
Dienstmütze hat eine militärische Form . Die Musik rückt
heute am Feiertage der „Gründung Roms " zum ersten¬mal aus.

Tödlicher Unglncksfall. Aus Bozen  wird berichtet:
Die Musikkapelle vorr Salurn begab sich am Samstag
auf einem Wagen nach Grumes , um bet der Hochzeits-
feier des Vorstandes Mitzuwirken. Die Feier verlief in
fröhlichster Weise und als die Dämmerung hereinbrach,
machte man sich auf den Heimweg. Als man unter Ge¬
sang und fröhlichem Gespräche in die Nähe von Lavis
kam, wo sich eine Schlucht neben der Straße befindet,
fiel dem Musikanten Emanuel Orion  der Rock ans
Sem Wagen. Er wollte ihrr holen, kam dabei ins Gleiten
und fiel nnter den Schreckensrufen seiner Kameraden in
den beiläufig 80 Meter tiefen Wgvund. Sofort hielt man
den Wagen an und einige Beherzte ließen sich in die
Schlucht abseilen, um den Verunglückten zu suchen. Nach
einer Stunde fand man endlich seine Leiche.

Raubüberfall auf eine Bäuerin tu SWtirol . In
St . P ankr  a z im Ultental wurde kürzlich die 80jäh-
rige Bäuerin Anna Brettenberger  und ihre im
gleichen Zimmer nächtigende Magd Theres Pichler  in
sehr unangenehmer Weise aus dem Schlafe aufgeweckt:
denn plötzlich drangen drei vermum m t e Männer
in ihr Schlafzimmer ein. Als die Pichler um Hilfe zn
schreien begann, warfen ihr die Räuber Decken über
den Kopf  und 'hielten sie fest. Während nun einer der
Räuber bei der Türe Wache hielt, durchsuchte der dritte
das ganze Haus , fand aber nur 50 Lire und 40 Kronen
in Silber : die Räuber trugen dann auch noch Eier und
Butter mit sich und drohten bei ihrem Abgang den bei¬
den Frauen : „Wenn ihr sprecht, werden wir euch ermor¬
den." Den Carabinieri ist es noch nicht gelungen, die
Täter festzunehmen.

#

Innsbrucker Arama.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewsrbebundrs „Taxisho?"
von S bis J41 und von 3 bis 6 Uhr. Matta -Theresien-Stratze 48.

Hygiene des Alltags. Donnerstag , den 22. d. Dt., um 8 Uhr im
Claudrasaal Lichtbilderoortrag von Landessanitätsreserent d. R. Hof¬
rat Dr. Leopold von C e ! p e k. — Eintritt 8 —.80 (Nichtmitglieder
8 1.20 ).
_ Der Sinn des Lebens. — Eine Betrachtung über Wege und Ziele.
Samstag , den 24. April, um 8 Uhr im Claudiasaal. Bortrag von
Herrn Emil Lucka . — Eintritt für Mitglieder 8 1,— (Nichtmit¬
glieder 50 Prozent mehr).

Besucht die Urania -Schrribmaschinenkurse! '+ . M 261
•

Wertvolle Menschen! Unser Aeutzeres ist bestimmend
für den ersten Eindruck. Das Charakteristische ist nicht
die Kleidung, sondern die Persönlichkeit an sich, in erster
Linie aber der Kopf. Sympathische Persönlichkeit und
gepflegtes Haar, sind zwei untrenübare Dinge. — Haben
Sie schon darüber nachgeüacht, wie Sie Ihr Aenßeres
noch gewinnender, einnehmender gestalten können? —
Elida-Haarpflege weist den Weg. Elida-Shampoon ent¬
hält eine nrtlüe Spezialseise, die gründlich reinigt, dem
Haar natürlichen Glanz und ein viel volleres Aussehen
gibt. Elida-Shampoon erhält Ahr Haar gesund und schön
und unterstreicht die Charakteristik Ihres Kopfes. Elida-
Haarpflege jede Woche! Sie werden Ihre Freude daran
haben! +  M 228

Vorträge und Veranstaltungen.
Urania hall . Am Mittwoch, den 21. d. M„ wird Prof . Dr. Hel l>

bock mit zahlreichen Lichtbildern über das deutsche Bauernhaus
sprechen. Der Bortrag richtet sich an alle Freunde deutschen Volks-
tumes und deutscher Heimat. Der erste Uraniasilm „Hüttenwerk"
wurde im Haller^Lichtbildtheater bei sehr gutem Besuche gegeben.
Die Wucht der Schwerindustrie, die Gewalt der Eisenkolosse, die
Gluthitze der Hochöfen und die Beherrschung dieser Gewalten durch
den Menschen kam im Film , zu dem Oberbergrat Bauer  einen
sehr lehreichen Vortrag hielt, ausgezeichnet zum Ausdruck.

Lichtbilderoortrag in Hökting. Die Kainmer für Arbeiter und An¬
gestellte in Innsbruck veranstaltet am Donnerstag , den 22. d. M,
abends 8 Uhr, im Gasthaus zum „Bären " in Hötting, Schnceburg-
gasse, einen Lichtbildervortrag über „Donaureisen" und „Im Lande
der Mitternachisonne". Eintritt hat jedermann, auch Jugendliche.
Negiekostenbeitrag 10 Groschen.

Die Üleinwelk des Aloms. Der Radio -Klub „Tirol " macht auf¬
merksam, daß der Vortrag des Herrn Prof . Dr. G a t t e r e r über
die „Kleinwelt des Atoms" unter besonderer Berücksichtigungder
Radio -Technik am 2L. d. M., 8 Uhr abends, im Gasthof „Breinößl ",
1. Stock, stattfindet. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß zu
diesem Vortrag nicht bloß Mitglieder des Radio-Klubs „Tirol ", son¬
dern auch andere an diesem Thema interessierte Herren und Damen
teilnehmen können.

Gedächirüsfeier anläßlich des 8. Jahrestages
der Volksabstimmungin Tirol.

Samstag , den 24. ö. M. jährt sich zum fünftemnale der
Tag, au dem das Volk voll Tirol einmütig i&en Willen
des Zusammenschlussesmit dem derttschen Hcimailaude
kmrdgab. Aus diesem Anlässe findet im großen Stadtsaal
um 8 uhx abends eine Feier  statt , zu der alle Kreise
der .BevöixeruM Innsbrucks eiugelröeu werden. Da die

Veranstaltung bei freiem  Eintritt durchgeführt wird,
ist ein Massenbesuch aller Anschlußfreundezu erwarten.

Tiroler und Tirolerinnen ! zeigt auch am fünften J -ah-
restage, daß Ihr nach wie vor treu festhaltet an dem un¬
erschütterlicheu Willen deutschen Selbstbesttmnmngs-rechtes!

SW « « U »kt teMfte « WM.
Der diesjährige Reichsparteitag der Großdeutschen

Bolkspartei findet am 4., 5. und 6. Juni in Inns¬
bruck  statt . Vorläufige Arbeitseinteilung:

Frei  t a g, den 4. 1 u n i : 143  Uhr nachmittags, Sitzung
der Neichsparteileitung zur Vorbereitung des Reichspartei¬
tages, halb 6 Uhr abends Sitzmrg des Reichsfrauenaus-schusses.

Samstag , den 5. Juni:  halb 9 Uhr vor¬
mittags Reichsparteitag, nachmittags um 2 Uhr Neben¬
tagungen. In Aussicht genonimen sind: eine schul- und
kulturpolitische Tagung : Tagung der großdeutschen
öffentlichen Angestellten: Tagung grotzdeutscher Arbeit¬
nehmer (Privatangestellte und Arbeiter) : Tagung groß-
deutscher Kaufleute, Gewerbetreibender und Industriel¬
ler : Tagung der großdeutschen Jugend : Tagung zur Be¬
ratung land- und forstwirtschaftlicher Fragen . — Um
6 Uhr abends eine große nationale Kundgebung auf dem
Berg Jsel , 8 Uhr abends Festabend in den Stcrdtsälen.

Sonntag , den 6. Iuni:  um Halb9 Uhr vormittags
Fortsetzung der Haupttagung des Reichsparteitages bis
12 Uhr mittags . Am Nachmittag Ausflüge in die Um¬
gebung von Innsbruck.

Das Vertretungsrecht auf dem Reichsparteitage ist im
Grundgesetze geregelt. Am Parteitage zu behandelnde
Anträge müssen bis längstens am 16. Mai beim Par-
teivorstande in Wien einlangen. Quartierbestellrrngen
(einbettige Zimmer pro Nacht 2.50 bis 10_ s) sind
längstens bis 10. Mai bei der Tiroler Landespartei-
leitung der Groß-deutschen Bolkspartei, Innsbruck,
Museumstraße 22, Lorzunehmen.

MMimde int BimdssbahndLirieb.
Von eingeweihter Seite erfahren wir : Durch das letzte

Zugsunglück aus der MittenwaDbnhn, das uoch verhält¬
nismäßig gliurpslich abgelaufen ist, wurde wieder einmal
offenbar, wohin übertriebene Sparmaßnahmen führe»
können. Heute soll nachstehend kurz ein Fall geschildert
werden, öer beim Andauern einer schon lange bestehen¬
den groben Unterlassung  wieder zu einer
empfindlichen Hamptbahnverkehrsstörung führen kann.
In der amtlichen Bedienungsvorschrift für die Hochspan-
mMgsleitnngsanlagen der Arlberg - und Mitten-
waldbahn  sind in erster Linie und als besonders
wichtig  regelmäßige Leitungsuntersuchungen
der Fahrleitung angeorönet. Nun ist es aber Tatsache, daß
diese Lettungsuntersuchungen, sowie Hie Behebung
der dabei sestgestellten Mängel auf der Hauptbahnstrecke
Innsbruck —Noppen schon se i t M i 11e 1925 über¬
haupt niHt  und in der ersten Hälfte 1925 nur teil¬
weise  durchgeführt wurden. Aeutzerst schwerwiegend ist
der Umstand, daß auch im ersten Quartal 1926 keine
Untersuchung stattfand und auch in den Sommer¬
monaten (einesteils wegen des behindernden starke»
Reiseverkehrs, andernteils wegen vollständigen Arbei¬
te  r m a n g e l Z) die Einhaltung der streng vorgeschrie-
benen Untersuchungen ausgeschlossen  ist . Die
ettvaigen Folgen  einer derartigen Vernachlässigung
können ganz bedeutende sein (man denke, abgesehen von
Materialschäden und Wieüerherstellungskostennur an den
moralischen- Eindruck einer vorübergehenden Einstel¬
lung des elektrischen Betriebes auf der Arlbergbahn).

Die Ursache  der Nichteinhaltung dieser betriebsnot-
wenöigen Untersuchungen liegt darin, daß die zur nor¬
malen Instandhaltung der elektrischen Anlagen bestimm¬
ten ArbeitsPartien  ständig mit Umbau arb ei -
t e n und E r g ä n zungen  der bestehenden Einrichtun¬
gen beschäftigt sind und diese Arbettspartten eine so ge¬
ringe Stärke  haben , daß die Erhaltungsarbeiten
(trotz durchgehenden Tag- und Nachtdienst) znrückge-
stellt  bleiben müssen. Alle bisherigen Vorstellun¬
gen  der untergebenen Dienststellen der Strecke, sowie der
B n nd e s b a h n d i re kt i o n wegen Einstellung einer
schon lange nötigen neuen Arbeitspartic (eine
Arbeitspartie besteht aus vier (!) Mann ) blieben in
Wien erfolglos.

Es gab in der Bundesbahn -Direktion Innsbruck
kein geringes Aufsehen, als vor kurzer Zeit die unter¬
stellten Elektrisierungsdie n st stelle u auf
der Strecke jede  B e r a n t w o r t u n g unter solchen
Zuständen ab lehnten.

Wohl gingen die Wien schleunigst nach W i e n weiter,
doch ist bis heute noch alles beim alten. Um eine rich¬
tige Untersuchung der Fahrleitung überhaupt durchführen
zn können, ist eines der wichtigsten Hilfsmittel ein soge¬
nannter Turmwagen (kleiner Wagen mit Holzgerüst
und Benzinantrieb ), der für die eingangs erwähnte
Strecke nicht vorhanden ist. Alle Hinweise auf dessen un¬
bedingte Notwendigkeit, sowie daß ohne diesen auch in
Zukunft keine zweckmäßigen Untersuchungengemacht wer¬
den können, blieben in Wien ebenfalls erfolg-lo  s.

Diese mangelhafte Untersuchungstättgkeit bildet eine
ausgesprochene Betriebsgefahr  und es wäre höchste
Zeit, daß noch vor B e g i u n des starken Sommerver¬
kehres die ganze Anlage einwandfrei in O r d n n n g ge¬
bracht wird.

Ohne Einstellung von B er stä r ku n g s a r b e i t e n,
die den für Erhaltmigszwecke bestimmten Partien die
Umbau arbeiten (es werden auf der Strecke Inns¬
bruck—Landecku. a. automatische Nachspannungen einge¬
baut) abnehmen, sowie Beistellung einer geeigneten Aus¬
rüstung (Turmwagen ) ist dies nicht möglich. Bei Be¬
triebsuntauglichkeit eines Turmwagens (je einer in

für srZrA BsrssWergr

Flirfch und Danöfen) auf der Strecke Roppen—Bludenz
müssen die die Untersuchungen und Erhaltungsarbeiten
durchführenden Arbettspartien von einer Dampf¬
maschine  begleitet werden. Eine kaufmännische Ver¬
waltung würde diesen (abgesehen vom Lokonwtivnmngel)
sehr kostspieligen Vorgang durch Beistelllmg eines Re¬
serveturmwagens verbilligen.

Gr-Her Bergsturz int IsslLal.
Aus St . Johann  im Wald wird dem „T. A." Sv-

richtet: Am Donnerstag , den 15. April, erlebte unser
Alles Dorf feine Sensation. Der Schauplatz des Natur¬
ereignisses war die Felswand in der Nähe des großen
Michelbacher Wasserfalles. Bon der Höhe löste sich eine
ungeheure Felsmasse  los und stürzte unter don¬
nerndem Getöse in die Tiefe. Der untere Teil des herr¬
lichen Wasserfalles,  der zu den bedeutendere»
Naturschönheiten des I Males gehört, liegt unter den
Trümmern der S t e i n m a sse n begraben.  Ei»
beträchllicher Teil der Wasserleitung des Fabriks-
werkes Weigand,  die am nntern Ende der Fels¬
wand dahinläuft, ist ebenfalls verschüttet und
ruiniert.  Der Betrieb der Fabrik dürfte einige Zeit
ruhen, bis der Schaden wieder repariert ist.

Der „Piccolo posio" fordert Abrechnung mit
Nordtirol.

Das faschistische Hetzblatt in Meran , der „Piccolo
posto", hat, wie wir bereits seststelleu konnten, den Herrn
D i n o F e r r a » d i in Innsbruck , als Spezi alkorrespon-
denten. Es ist uns nicht bekannt, ob das der richtige
Name dieses Berichterstatters ist: wir wissen nur . daß
der angebliche Herr Dirw Ferrandi das Gastreche, das
ihm in Innsbruck nngestört gewährt wird, dazu ausnützt,
nur eine regelrechte Hetze gegen Nordtirol zn inszenieren.
Diese ist ja wohl nicht tragisch zu nehmen, man erkennt
aber doch-aus den wütenden Leitartikeln, die dieser Spe-
Kialkorrespondent des „Piccolo posto" gegen Norötirol
und dessen „alldentsche Bevölkerung" schreibt, welcher
Zweck damit verfolgt wird. So schreibt das genannte
Blatt unter der Anschrist„Die alldentsche Illusion " u. a.
folgendes:

Die Leidenschaft der Antiitalianitat  der Innsbrucker
muß in Rom sehr beachtet werden, denn das Andauern gewisser
Situationen an der Grenze führt früher oder später zu einer
Abrechnung.  Cs ist wahr , daß uns eine Abrechnung nur
freuen kann und Innsbruck kann ganz gut eines schönen Tages
wie im Altettum E n i p o n t e heißen, wodurch jener Gebieis-
zusammenschlutzermöglicht würde, den die Alldeutschen so sehr
wünschen. Die Lage in Tirol muß sehr beachtet werden und der
Duce wird rechtzeitig Maßnahmen  ergreifen müssen, um
die Propaganda gegen uns zu bekämpfen und zu neutra-
l i -s i e r e n.

Auch die „Alpenze  i t n ng " geht aus ihrer bisher
geübten Reserve heraus . Sie schreibt in einem Artikel
ans Rom ». a.: ,,Ma« glaube nicht in Oesterreich und in
Deutschland, daß in Italien ein p a z i f i sti s che r W i n-ö
weht und um jeden Preis und auf Verzicht".

Man wird auch in Innsbruck gut -daran tun, auf diese
unverhüllten Drohungen des kriegerischen Faschismus zu
achten.
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= Skadttheaier Innsbruck. Heute halb 8 Uhr abends zu « mäßig¬

ten Preisen „Der Krerdek-reis". Ein Spiel aus dem Thin-Sflfchen in
fünf Akten von Klaibu-nd. Musik von Kapellmeister Ferdinand
Krempl. In Szene gesetzt vom Oüerspiell-eiter Friedrich Fambach.
In der Besetzung der ensolg-reichen Erstaufführung. Reue Ausstat¬
tung . — Morgen Donnerstag halb 8 Uhr abends GastfpiÄ Katt
Pfann „Der Orlmv". Operette in drei Akten von Ernv Granich-
stäüten. — Freitag , halb 8 Uhr abends: Zweite Vorstellung für
die Schauspitt-Theaterganreinde: Zum erstemnale „Die Raschhosis",
Schausp!-el in fünf Akten von Hennann Sudermann . In Szene ge¬
setzt oom Spielleiter Geo Le Vret. Für lllichinntgliede-r der Dheater-
gemeinde sind die restlichen verfügbaren Sitze zu gewön-hlichen
Preisen erhältlich.

— Theater des kakholischen Gesellellvereins. Sonntag , den
25. d. M., abends halb 8 Uhr, findet im Kolpiugfaal die letzte Auf-
fühvnng des Bolksstück-es „Im Himmelhof" statt. Kartenvorverk-lms
in der Kunsthandlu-ng Ez-ichna.

--- Musikverein Innsbruck. Professor Adolf B u sch, der gsssierte
-deutsche Geiger, hat nach längerer Kra-nkheit seine Konzerttätigkeit
ln erhöhtem Maße wieder ausgenommen und spielt am 14. Mai im
großen Stadtsaal «. Am Kl-aoier Direktor Emil Schennich.  Preise
der Plätze: 5, 4, 3.50, 3 8 ; Stehplatz 1 8 . Vormerkungen übernimmt
schon jetzt die Voreinskassi-erin -Ftt . Knall, Schidl-achstraß-e 8.

--- Festkonzert des Derrtschen Tllännergesangvereins Innsbruck. Man
schreibt uns : Der Deutsche M ä n n e r g e s a n g v e r c i n
Innsbruck  feiert Heuer das Fest seines 25jährigen Bestandes und
gibt ans diesem Anlässe am Samstag , den 8. Mai , abends, im
großen Stadtsaale unter Mitwirkung heimischer Kunstkräfte und
des Theater -Orchesters ein Festkonzert, das ihn jedenfalls wieder
auf seiner gewohnten Höhe zeigen wird. An das Festkonzert schließt
sich ein öffentlicher F e st ko m m e r s an , für den auch die „Wolken¬
steiner" ihre Mitwirkung zugesagt haben. Am folgenden Vormit¬
tage ist eine T o t e n g e d c n kf e i e r aus dem stadüschen Fried¬
höfe und nachmittags ein F a m i l i e n a u s f l u g nach Schönruh.

— Erziehung zur Pünktlichkeit. Der Dirigent des Sinfom«-
orch-stcrs' m P h i l i d c l p h i a, Leopold Stöko-wski, hat seinem
Publikum auf neuartige Weise eine Lektion des guten Tons er.
teilt. Als das Konzert begann, erschienen auf dem Podium nur
die ersten Geiger und Cellisten, erst allmählich kamen dann di«
übrigen Orchestmnitglieder als „Zufpätkommer". Einige Musiker
stürmten eilig herbei, fetzien sich auf den ersten beiten Stuhl , der
gerade frei war, nach dem ersten Satz ka-nen noch weitere Nach¬
zügler. Während der letzten Nummer des Programmes gab es
wieder eine Ueberraschung. Ein Künstler nach dem andern erhob sich
und verließ das Podium. Am Ende waren nur iwch zwei Geiger
auf dem Podium, von denen einer spielend hinausging . Schließlich
bklöb nur noch der Dirigent zurück, der ruhig bis zur letzten Rote
den T-akistock schwang und sich dann vor dem Publikum venreigte.
Bor allem die Logeninhaber bekundeten deutlich ihr Mißfallen .« »
gestchts dieses Schauspiels, während das übrige Publikum sich leb¬
haft amüsierte. Ob Stokowski durch diese Lektion erreichte, daß das
Publikum  sich daran gewöhnt, pünktlich zu erscheinen und
wahrend der Ausführung nicht zu stören, bleibt eine offene Frage,
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Ä „Bildhauer Kaspar ©tos , der Meister des Leopoldbruuneus in
Innsbruck". Uranlaoartrag , gehalten von Universitäts-Professor Dr.
Heinrich Hammer  im Clandiasaal am 19, April. — Nach langer
Pause bot uns der gründlichste Kenner der Baugsschichts Innsbrucks
und seiner KunstdenkmÄer Professor Dr. Hammer wieder einen ge¬
nußreichen, heimatkundliche» Abend. In seiner wissen schaitlich tief,
ichnrsenden, feinsinnigen Art führte uns der Gelehrte in dis Ent-
stehungsgo;chichtê zweier hervorragender öffentlicher Kunstwerke
Innsbrucks ein, indem er im Rahnien einer einoehenden kunst-
geschichtlichen Belsuchwng des Grabdenkmals Maximilians des
Deutschmeisters in der Stadtpfarrkirche und des Leopoldbrunnsns
ihre Meister, den MergenicheimerKaspar Gras  und seinen Lehrer,
den Niederländer Hubert Ger hart,  ihre Kunst und deren Nähr¬
ströme trefflich charakterisiere. An der Hand vorzüglicher Lichtbilder
dsutete det Vortragende das Ganze wie die Einzelheiten der beiden
Denkmäler und gab gleichzeitig ein fesselndes tunst- und kulturge¬
schichtliches Bild aus dem Tirol des 17. Jahrhunderts , da kunstfreu-
dige Landessürften ihre „Hofftatuarii und Bossierer" für hervor¬
ragende künstlerische Lusgaben zu begeistern wußten. In einem weit-
greifenden kunsthistarischenExkurs deckte Dr. Hammer dis Zusam¬
menhänge des italienischen Bcr-̂ ckmsffters Giovanni de Bologna,
des Meisters des Augustusbrunnens in Augsburg, init der Kunst der
beiden Innsbrucker Bildhauer auf, verfolgte dann die Spuren Kaspar
Gras ' am LeopolLsbrunnen und an anderen plastischen Werken und
rundete Liese« zeitgeschichtlichen Ausschnitt zu einer lebensvollen
monographischen Studie . Was Dr. Hammers Ausführungen
Ber jede rein lehrhafte Tendenz emporhebt, ist die liebevolle Ver¬
tiefung in das Kunstwerk, das unter feiner geistvollen, echt künst¬
lerischen Deutung neuen Glanz gewinnt; wer Hammers Vortrag ge¬
hört, der wird den SeopoldsbiMms» mit ganz anderen Augen sehen,
dom enthüllen sich erst die uner-schöpftichen gelieimen Schönheiten, die
in jedem echten Kunstwerk schlummern. Für diese Nsuentüeckung
heimischer Kunstdenkmäler, die Professor Dr. Hammer ja schon vor
Jahren durch seine volkstümlichen Vorträge in breite Kreise getragen
hat, gebührt ihm und -der Urania , die mit diesem heimatlichen Vor-
trag sich auf ihrem eigendsten Wirkungsseld bewährt hat, der cruinch-
tige Dank aller heimatlichen Bi-ldungsfreunde. p.

— Werbe-Bildcc-AusstLlluug. Im Rundsaale des Ferdinandeums
sind vom 21. bis einschließlich 23. April die zum ausgeschriebenen
Wettbewerb für Wsrbebilder zur Düsseldorfer Ausstellung „Gesol-si"
eingssandten Bilder ausgestellt.

— Vadia Wien 531. 8 Uhr: „Was ihr wollt", Lustspiel von Shake-
fpewre. Heitere Abendmusik.

— Radio Graz 402. 6.-30 Uhr: „Die Statistik im kommerziellen
Betrieb", Vortrag von Universitats-Prosessor Wittschieden. 7.13 Uhr:
1. Russischer Abend. 8.10 Uhr: Konzert der Bnndespollzeiknpelle.

ßumen+Gflott+fäiiiet
Sportklub Jlugrad Res. gegen F. C. Veldidena 2.:.S (2.:.4). Vel-

didena, die, mit R i n n e r sowie Zoller  verstärkt , ihre soge¬
nannte alte Jugend zu diesem Spiele aufgsstellt hat, konnte sich
diesen Sieg leicht erringen, Flugraü hätte ein besseres Resultat er¬
zielen können, wenn die Mannschaft nicht bei der zweiten Halbzeit
glatt versagt hätte, besonders der Sturm.

Srafffahrzengspocklichc Veranstaltungen. Laut einer Mitteilung
des Automobilklubs von Tirol veranstastet der Deutsche Tvuring -Elub
in München am 7,, 8. und 9. Mai 1928 eine für Kraftwagen und
Krafträder offene G e s e ! l scha s t s f a h r t. und zwar von München
über Augsburg—Donauwörth—Rothenburg (Uebernachiungf—Nürn¬
berg (Uebernachtung)—Ingolstadt nach München zurück. Der Auto¬
mobilklub der Schweiz führt heuer das internationale Klausenrennen
cm 7. und 8. August durch. Ueber beide Weranstaltnngen werden im
Sekretariate des eingangs genannten Klubs nähere Auskünfte er.
teilt.

Alpsnoeremsbücherei. In der Bücherei des Zweiges Innsbruck
des D. ». Os. Alpenvereines, Rennweg 8 (KlAirer Hofgart en) ist
jeden Freitag von halb 2 bis bis halb 3 Uhr nachmittags Bücher¬
ausleihe und Bücherrückstellung. Gefchäftsstunden dort Werktags von
S bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

Wegmarkierung durch Nummern. Zu der alpinen Nachricht in
unserer Ausgabe vom IS. d. M. über: „Ein neues System von Weg-
markierungen in Südtirol " wird uns aus alpinen Kreisen geschrieben:
Das System, Hüttenzugänge und Pfade auf allgemein besteigbare
Gipfel nicht mehr mit verschiedenen Farben und Wegtafeln, sondern
durch R u m m e r n vorznnehmen, ist in Südtirol schon lange nichts
mehr Neues. In den Dolomiten allein gibt es bereits seit zwei
Jahren viele Hüttenzugänge, die mit Stummem markiert fmb. So
tragen beispielsweise die ganzen Markiernngsstcine durch dos F i f ch-
leintal  in den Sextener Dolomiten die Nummem 3 und 4.  Nr . 3
führt zur nördlichen Drei-Zinnen-Hütte und Nr . 4 znr Zsyomondi«
Hütte am Fuße des Zwölfer Kofels. Auch dir Wege von letzterer
Hütte zur nördlichen wie zur südlichen Drei-Zinnen -Hütte, als mich
auf die Kanzel sind schon seit zwei Jahren mit Nummern inarkiert.
Der Zugang vom Misurinasee  zur südlichen Drei-Zinnen -Hütte,
als auch verschiedrirs Wege durch die T os a n a und aus dir C r o d a
da lago  tragen ebenfalls Nummernmarkierung, die sich nach den
bisher gevmchten Erfahrungen tatsächlich sehr bewährt hat. Die
Bedeutung der Nummern ist aus Tafeln, die am Eingang eines
jeden Tales und auf den Schutzhüllen angebracht sind, ersichtlich.
Für schlechte Kartenleser und des Berggehens Mindergeübte ist das
ueice System offenkundig eine Vereinfachung und eine große Erleich¬
terung ; ein Zweifel über den richtigen Weg oder ein Verfehlen ist
damit wohl auch bei Nebel fast ausgeschlossen. Im übrigen ist das
keine Erfindung des italienischen „Club Alpino", sondern eine An¬
regung deutscher Tonristenkreise.

AlpcrwereinchüAcri. Aus Alvonvereiiiskreisen wird rins zu der
in den „Innsbrucker Nachrichten" vom 19. d. M. enthaltenen Notiz
über „Mpenvereinshüiten " geschrieben: Die neue Leipziger
Hütte  in der Sulzenau (Stnbai ) ist bereits voriges Jahr im Roh¬
bau fertiggestellt worden und wird heuer eröffnet, für andere ge¬
plante Neubauten fitib die Plätze bereits gesichert. Ferner kauft der
Alpenverein bereits bestehende Unterkunftshütten (BergWirtshäuser)
von privaten Besitzern oder kleineren Vereinen n u r d a n n, wenn
sie zum Verkaufe ausgeboten werden. Dies hat er mitunter auch
früher getan, so waren die Franz -Senn -Hütte und die « slstein-
hütte Martmsbevg , ehe sie in das Eigentum des Sektion Innsbruck
übergegangen waren, in Händen von Privatpersonen . Di« Erhal¬
tung und der Betrieb solcher Hütten durch Private ist für diese
meist «in sehr unsicheres Geschäft, sie erfordern oftmals Aufwendun¬
gen, die der Einzelbesitzer nicht tragen oder wagen kan». Der Alpen-
verein, der ohne Gewinnabsicht, nur mit den Besträgen seiner Mü-
gliedcr zu arbeiten hat, ist da in einer anderen Lage. Er kann und
mutz erst die vielfach unzulänglichen und rückständigen Privathutten
den berechtigten Ansprüchen des Touristenverkehres gemäß ausge¬
stellten. Ganz falsch ist di« Meinung, durch den Ankauf solcher
Hütten werde die „Freizügigkeit" in den Alpen gehemmt. Dre
AlpenveremshRten sind allen Bergwanderern zugänglich der Preis
für Ucbsmachiungen ist auch für Nichtmitglieder nicht höher als in
den nächsten Talstattonen, ofttnals niedriger. Die Preise für « pn»
sen und Getränke sind für alle Besucher gleich. Jnsolge der Ab-

> hängigkeit der Hüttenpächtsr von den Sektionen des Alpenvereins
! als den Eigentümern der Hütte» ist das wirtschaftliche Interesse
j der Bergwandercrviel entschiedener gewahrt, als gegenüber de»i

privaten Wirtshausgewerbe dies möglich war«. Im Vergleiche zu
den Ankäufen bereits bestehender Hütten sind übrigens auch heute
noch dis Neubauten von Hütten durch den Alpenverein weit in der
Ueber,zahl. O. St.

Die alpine Gesellschaft „Wellerskeiner", Innsbruck, hielt am
15. d. M. im Vsreinsheim „Sailer " die diesjährige Johreshaupt-
»evsammlung ob, die «inen zahlreichen Besuch der Mitglieder auf.

. wies. Vorstand Scheren  brachte den Bericht über das abge¬
laufene 19. Vereinsfahr, der von den Mitgliedern zur Kenntnis
genommen wurde. Nach dem Bericht sämtlicher Wart « wurde zur
Neuwahl der Vereinsleitung geschritten und hatte folgendes Er¬
gebnis: Erster Vorstand Roman Sch « ran;  zweiter Vorstand
Josef Steinhacher;  Schriftführer Karl M i ! dner;  Kapier
Koprad Knapp;  Zeug - und Tourenwart Albert Morchetti;
Beisitzer Otto Neid!  und August Margreiter.  Der Senior
der Gesellschaft „Wettersteiner", Herr Alexander Trupp,  wurde
in Anbetracht seiner Verdienste einstimmig zum Ehrenmitglied
ernannt.

Franz -Senn-hülle . Schneeverhältnisse für alle Skiüergsahrten
ausgezeichnet. Gut bewirtschaftet. Unterkunft für SO Personen.

Bezirksgericht Innsbruck.
Fsirrdliche Geschäftsfreunde.

Der Inhaber der Grotzschlächtvreim der Schufftroße» Herr Franz
Fr ., und der Geschäftsführer der Tiroler Fleischeinsuhr, Herr Josef
H., sind sozusagen feindliche Geschästssrsunde. Die beiden sind näm¬
lich Konkurrenten, schließen aber auch miteinander Geschäfte ab.
Herr Fr . war nun der Tiroler Fleischeinsuhrschon soft längerer Zeit
einen größeren Betrag schuldig. Herr H. ging diesen Betrag ei»,
mahnen uird ließ sich dabo! dem Bruder des Herrn Fr . gegenüber
zu der Bemerkung hinroißen: „Ihr Bruder hat ja so viel Schulden,
daß er selbst nicht weiß, rate viel er schuldig ist; der Ausgleich, den
Ihr Bruder einmal abschließen wir' oird ein aufgelegter Betrug
werden." Herr Franz Fr . erfuhr r oi-ffer Bemerkung und brachte
gegen seinen „feindlichen Gescha' ,eand" die Klage ein. Vor dsm
Bezirksrichter Dr. K o llnü er  g r lleß sich Herr H. zn einer Ehren-
erklärung herbei, als er aber erfuhr, daß er die Wvok-atenkoften des
Herrn Fr . in der Höhe von 43 8 auch bezahlen müsse, hätte er bald
die Ehrenerklärung wieder zurückgezogen. Schließlich zahlte der
Beschuldigte die Advokatenkostennoch im Verhandlungssaals, um
seine Ruhe zu haben. Allerdings werden Herr H. und Herr Fr . sich
bald wieder im Gsrichtsfaat begrüßen können; Herr H. hat nänüich
von Fr . privat einen Posten Schweine gekauft, die Kau stumme aber
nicht erlogt und den Betrag einfach von der SchuD des Herrn Fr . bei
der Fl-eischeinfuhr crbgeschrioben. Herr Fr . besteht jedoch darauf , d̂as
Geld in barsm von Herrn H. zn erhalten und hat daher die Zivil¬
klage «ingebracht.

MEettSs ParteiLV.
Im Sonnenburgerhof liegen einige Parteien sich immer in den

Haaren, sie streiten miteinander urck>sehen sich schließlich als fsmdllchs
Parteien auch vor dem BLZirksrichtsr, der dann über EhrenbeLM»
gungsklagen zu verhandeln hat. Auch gestern saß wieder Frau Elsa H.
auf der Anklagebank, weil sie dem Mieter W. vorgeworfen haben
soll, «r gehöre schon längst vom Lanüesgericht auf ein Jahr ernge-
sperrt. Dieser fromme Wunsch soll noch durch die zarte Andentiurg
unterstrichen worden sein, daß Betteln zwar keine Scharcde ist, daß
aber jemand, der das Stehlen zu feinen Gewohnheiten rechne, ein»
gesperrt gehört. Herr W. und Frau H. sind schon früher -in Feind-
schast gersteir. Frau H. mußte emmal in einer Chrenbelsidigungs-
Verhandlung, an der sie eigentlich nicht -mt-sreMert -war und bei der
W. beschuldigt war, als Zeugin ausfagen. Da die Aussage der Frau
H. nicht znr Zusriedenhsit des 2l-ngÄlagtsn ausfiel und er <ruch vsr>
urteilt -wurde, überfiel er aus Wm nach der Derhandking noch vor
dem Dsrhandlungszmnmer die Zeugin und mißhandelte sie. Wir
haben feinerzelt schon über die Ber-Haffung des erbosten BsrurteiAen
berichtet. Die gestrige Verhandlung konnte rächt durchgsfithrt wer¬
den. weÄ die einzig« Zeugin des unter Anklage gestellten Vorfalles
erst erschien, als die Verhandlung schon vertagt worden war ; dir
unpünktliche Zeugin wurde zu einer Geldstrafe von 19 Schilling ver.
urteilt.

Em EhrerrhelerAgitllgsNrszetz i« KrtzStMel.
Bor dem Bezirksgericht K i tzb ü h e l hatte sich kürzlich der Kauf«

mann Max Werner  wegen Beleidigung des Bürger»
m «i  st e r s und der Sta -dtvertreter zu verantworten . Werner hatte -in
einem -dortigen Kasfeehaujs den Gästm gegenüber sich geäußert , daß
die Stadtgemeinde Kitzbuhel durch Dummheit  urrü Bosheit
regiert  wird . Der Bürgerineister der St <ü>t Kitzbühel, Hirns-
berger, stellte den Strafantrag gegen Werner für seine Person und
im Aufträge von 19 Stadträten . Die Klage -war auf diese Weise
nicht durchzufetzen, weil gesetzlich jeder einzelne her Stadträte zu
klagen hat; es klagte deshalb der Bürgermeister ftir feine Person.
Werner wurde zu 50 Schilling Strafe und Tragung der Kosten ver¬
halten. Bei der Berufung in Innsbruck wurde diese zurückge-wi-esen.
Bon den Stadträten klagle mm jeder für sich, doch ist ein Termin
für diese Derha-Mungeu noch nicht « rgefetzt.

Fahrlässige Krida.
Der Inhaber der ehemaligen Clektrofirma „Diam" in Kufftein,

der 43jährige Kaufmann Adolf Müller  aus Dresden, hotte sich
vor dem Einzelrichter wegen fahrlässiger Krida zu verantworten.
Als der Angeklagte am 7. Juli 192-5 den Ausgleich seiner Firma
amnÄdete, schuldet« er an 239 Gläubiger den Betrag von 75.000 8.
Aus diesen hohen Ziffern schloß die Anktagebehürde, daß Müller
sich seiner Zahlungunfähigkeit schon lange vor Anmeldung des Aus¬
gleiches bewußt gewesen sei und sich somit durch -das Eingehen neuer
Verbindlichkeiten in einen strafbaren Tatbestand gefetzt habe. Vor dem
Richter erklärte der Angeklagte, daß im Jänner 1925 auf Grund
der Bilanz einen: Passivstande von 98.000 8 Aktivposten -in der
Höhe von 163.000 8 gegenübergestanden seien. Noch Ende Mai 1925
hätten ans GruiÄ seiner Geschäftsbücherfeine Aktio-en die Passiv¬
posten um 22.000 8 überstiegen. Der Angeklagte betonte, daß er sich
einer Fahrlässigkeit nicht schuldig erkennen rönne und seine Ueber-
jchuDung — dis er nicht in Abrede stellen konnte — dadurch her,
vorgsrus'en worden sei, daß er sich eine große Menge von Radio»
Materia ! angeschafft habe und dieses durch die schlechte Koiffunktur
vollkommen entwertet worden sei. Der Richter beschloß, die Angaben
Müllers durch Sachverständig« überprüfen zu lasten und vertagt«
zu diesem Zweck« die Verhandlung.

Der Prozeß gegen bk  Skadk SchWgz.
Neue Älogeu.

Wie bekcurnt, wurde die Stadt Schwaz als Eigentümerin des
Elektrizitätswerkes am Vvntz'erLach von dem ehemaligen Direktor
dieses Werkes, dem Kommerzialrat Zisch er , wegen ungerecht-
sertigter Entlastung und auf Zahlung der verweigerten Gebühren
geklagt. Die Stadt Schwaz hat den in drei Instanzen geführten
Prozeß verloren und sie wurde zrrr Zahlung der sehr erheblichen
Prozeßkosten verurteilt. Dieser Zahlungsverpflichtung, es handelt

sich mn etwa 150.000 8, fft die Stadt Schwaz nachgekommen; es
schweben aber bereits neue Klagen,  da Direktor Zifcher di«
ihm oerttagsmäßig zugesicherte Auszahlung seines Gehaltes bearr-
sprucht, die Stadt Schwaz sich aber weigert, den Gehalt in einem
höheren Ausmaße zu zahlen, als sie gerichtlich verpflichtet wurde.
Der Vertrag des Direktors Zifcher läuft bis 1929 und die Stadt
Schwaz wäre, da das Urteil ausfpncht, daß dis Entlastung zu Un¬
recht erfolgt ist, zweifellos verpslichier, die Vertragsbedi '.MrngM
zur Gänze zu erfüllen. Andererseits wurde aber sofort ein neuer
Direktor angestellt, so daß die Stadt eigentlich zwei Direktoren zu
bezahlen hätte. ® ie wir hören, sind Verhandlungen im Gange, um
zu einem 'Ausgleich  zu gelangen.

Anzeigen gegen AechksanWälte.
Dr. Euri! Hofmannsthal  kommt in einem Artikel in der

„OesterrcichischenAmva-lts-Zeitung" auf die ungeheure Belastung
der Anwaltschaft durch mutwillige und schikanöse An¬
zeigen  von Rechtsanwälten bei der Rechtsanwaltskaumrsr zu
sprechen: Cr schreibt:

Ment oder Gegner darf heute, böswMg oder wnvetttändig, «in»
Eingabe an den Ausschuß oder Disziplinarrat schveiben und nötigt
dadurch unter allen Umständen, mag die Eingabe noch so dumm,
verlogen oder gehässig sein, zu einer ausführlichen Airt-wort. Di«
daraus erwachsene materielle Belastung  der Aerwccktschast
setzt sich folgendermaßen dar : Ausführliche Beantwortung der Ein.
gäbe, AArest des Referenten (Studium -der Eingabe, der Antwort
und Referat), Arbeit des Kollegiums (fünf bis zehn An¬
wälte). so daß der allereinfachsts Fall der Llnwaltscha-ft Arbeit und
Zeitverlust iw. Werte von mindestens 250 8 verursacht. Mmc kann
aber als sicher annehmen, daß jeder zweite Fall das doppelte be¬
ansprucht, so daß die Durchschnittsbelastungdurch jede Anzeige rum)
400 8 betragt . Nach den amtlichen Mitteilungen der Rechisanwalts-
kammer Men wurden im Jahre 1925 in ihrem Sprengel allein
804 Anzeigen an den Ausschuß erstattet und sind 396 ZürMlegen-
heiten beini Disziplinarrat anhängig geworden, also 1200 An¬
zeigen bei  2137 Anwälten.  Dies bedeutet ein« Belastung
von mindsstens 480.000 8 . Bon diesen Anzeigen wurden mehr als
die Hälfte als unbegründet, mutwillig oder weg« r Unzuständigkeit
abgewieferr, daczu koiwnen noch nicht ganz haltlose Anzeigen, so
daß ungefähr §50 Anzeigen verbleiben, die eine unberechrigte Be¬
helligung der Standesbehörden darstsllen. Dies bedeutet eine Mini-
mwlbel-astung von 2.25 Milliarden Kronen durch Mutw '-llen und
Schikane.

Herr Dr. Hoftnannsthol schlägt als Whllfe dl« Erlegung
einer Kaution  von m-indeftens 100 8 vor, dis im Falle der
Mittellosigkeit entweder ganz oder teilweise erlassen oder gestundet
werden kann. Bei Anzeigen zcchlungssähiger Parteien könne eine
Erhöhung der Kaution bis zu 500 8 verlangt werden. Im Falle
die Beschwerde als berechtigt anerkannt wird, soll der Anzeiger die
Kaution zurückerhalten. Ist die Anzeige begrüirdet, so riskiert der
Anzeiger gar nichts als ein Depot, das er zurücksvhM.

Die leichte Anzeigeinügllchk-sit, heißt es in -dem Astibel, dient
nur der Erpressung  gegen die Anwälte . Es ist ja nicht ange-
nchm, wegen einer noch so großen Lücherllchkeit airgezei-gt zu wer¬
den und eine Menge Mühe und Aufregung zu haben. Da gibt
mancher -lieber nach und der Erpresser hat durch eine Anzeige, die
er oft nur anzudrohen braucht, -seinen Zweck erreicht. Selbstoer.
ständlich müßte das vorgeschlagene System auch für den Diszi-
plincrrrat -angewendst werden, sonst würden di« Anzeiger, um die
Kaution zu ersparen, bloß di« Anzeige cm diesen erstatten, was für
den -betreffenden Anwalt gewiß noch peinlicher ist.

Bierstreck der Wiener GastWirke.
KB. Wie«, -20. April . Die Ger-üiseirschaft bn  Gastwirte

Wiens hieü Heute in Ser -BolLshalle des Rathauses eine
Bersammlung ab, in der zur Erhöhung  der Bier-
preise des Wiener Brauereikartells Stellung genommen
wurde. Nach einer längeren DeLatte unrrde einstimmig
eme Entschließung  angenommen , worin beschlosseu
wurde, den Bierverkauf  ab Motttag, den 26. ds. M >,
einzustellen. Zn einer Kweiten Resolution wurde die
Regierung ersucht, die Bestiurmungen des Kunden-
fchutzvertrages  der Brauer zu überprüfen, da es
sich bet diesem Vertrage nicht so sehr um den Knndenschutz,
sondern um ein Kartell zur einheitlichen Festsetzung' der
Berkanfspreise Handle.

Von her eigenen FarnAie ermordet.
Graz, 21. April . (Priv .) Der Gutsbesitzer Johann

Schuster in Frauenberg wurde von seiner Frau und
seinem Sohne ermordet.  Schuster wurde in der Jauu -c
des Misthaufens seines Hauses tot aufgefundeu. Die
Frau , Zuliana Schuster und deren Sohn Florian sowie
dessen Frau Marie und der Gutsbesitzerssohn Michael
Wilfling  wurden verhaftet.  Die Ursache der
furchtbaren Tat liegt in Familien zwistigleite r .

VerLchrsurrfälle.
KrafrwagLMMgWck in Schlssicu.

Breslau , 20. April . Airf der Rückkehr von einer
Schwarzfahrt nach einem BreSlauer Vororr überfuhr eilt
Kraftwagen an der Rathenaubrückedie Kurve, stieß gegen
einen Prellstecn, stürzte um und begrub sämtliche Insassen
miter sich. Zwei waren auf der Stelle tot.  Der
Chauffeur starb im Krankenhaus, während die Wri --en
drei Personen mehr oder minder schwer verletzt wurden.

Tödlicher Unfall eines KEmersÄtgers.
HamLnrg, 21. April . (Priv .) Der Kammersänger Mil-

Helm Buers  ist einem Autounfall zum Opfer gefall --n
Der Chauffeur wollte einem Radfahrer ausweichenddabei
wurde aber der Wagen gegen einen Lichtmast geschlendert
und vollständig Zertrümmert. Ein Arzt konnte nur mehr
den Tod Buers feststellerr.

Explosion ans einem ESLirsnischsn UnterseeSrist.
KB . New London, 20. April . Auf dem !m Dock liegen-

üen UnterseebootS . 49 ereigneie sich eine EMlosion , durch
me zwanzig  Mann der Besatzung verletzt  wurden,
darunter einige schwer.

Absturz eines spanischen PastaKiexflugzengss.
- Berlin , 20. Llpril. Auf der Fluglinie Seoilla -.-
I Lissabon üüer,chlug sich ein Bcrkchrsslugzeng , wobei alle
i zehn Passagiere mehr oder minder schwer verletzt wurden.
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Ein SleuerhmkerzZehrmgsfkanLal in Belgrad.
KB . Belgrad , 20. April . In der ganzen Oeffentlichkeit

erregt der Steilcrhinierzieh ungss kan dal  der
Standard Lil Comp, großes Aufsehen. Angeblich sind
auch einflußreiche Politiker  in die Anaelegen-
veA verwickelt. Vor einigen Wochen hat ein radikaler
Abgeordneter einen offenen Brief an den Finanz-
m inist er  gerichtet, worin er das genannte Unternehrnen
keschuldigt, jahrelang die Bücher gefälscht und dadurch
dem Staate bedeutende Stenersuurmen entzogen zu haben.
Der damalige Handelsmini fter K r a j a c entsandte eine
dreigliedrige Kommission , die nunmehr ihre Arbeit ab¬
geschlossen hat. Das Ergebnis  wurde bisher noch nicht
veröffentlicht.

Es erregte großes  A u f s e h e n, daß gestern abends
Pouzciorgane bei zwei Mitgliedern der Kommission , dem
KaSmettschef des Handelsministeriums Mirko Pecvar
Uttö dem KomMiffär im Handelsministerium S u p i e
genaue Hausdurchsuchungen  vorgenounnen ha¬
ben. Die Ursache soll gewesen sein, daß die Genannten
m ihrer Wohnung angeblich wichtige Staats-
papierc  verborgen haben.

Der Sohn Pasic 's z« Gefängnis verurteilt.
KB . Belgrad , 20. April . Der Belgrader Gerichtshof

verhandelte den Ehrenbeleidtgungs - und Ber¬
te  u m ö u n g s p r o z c ß, den der gewesene radikale Ab¬
geordnete R a n ko v i c gegen R a d e P a s i c angestrengt
hat . Ter Gerichtshof hat den nicht anwesenden Sohn des
gewesenen Ministerpräsidenten zu drei Monaten
Gefängnis  verurteilt.

*

* Aufnahme in die I . Klasse an den Bundeserziehnngs-
anstalten . Amtlich wird mitgeteilt : Für die I. Klasse der
Deutschen Mittelschule der mit Schülerheimen verbunde¬
nen Bundeserziehungsanstatten für Knaben (Wien , XIII ..
W,ener -NeustaSt . Tratskirchen unb Nebenan bei Graz)
und Mädchen (Wien III . und Wien XVII .) gelangen für
fioä Schuljahr 1926/27 Plätze zur Verleihung . Stuf diese
Platze werden Vollzöglinge , die ganz int Schlllerheime
mttergebracht sind, eine beschränkte Anzahl von Tagzög - '
lingen mit allen Rechten und Pflichten der Bollzöglinge
— ausgenommen Nächttgung , Frühstück und Abendmahl
— und endlich vereinzelte Gastschüler , die nur am Unter-
rrchte teilnchmen können, ausgenommen . Nur an der
Bundeserziehungsanstalt für Mädchen ln Wien XVII
wirb die Aufnahme einer größeren Anzahl von Gast-
schülerinncn in Aussicht genommen , falls genügend An¬
meldungen geeigneter Bewerberinnen vorliegen . Die
Plätze der Voll - und Tagzöglinge gliedern sich in Bvll-
zahlplätze, ermäßigte Zahlplätze und Freiplätze . Die Fah-
resplatzgeüühren für die Zahlplätze sind gegenwärtig in
10 monailichen Vovhiueinraten längstens bis zum Letzten
eines jeden Schnlmonates an der Anstaltskasse im Wege
der Postsparkasse zu erlegen . Die näheren Bedingungen
der Ausnahme können bei jeder Schulleitung etngschenwerden.

* Vierzehnte österreichische Klasseulotterre . Bei der
am 19. April übgehaltenen Ziehung des vierten Tages
der fünften Klasse gewannen außer den gemeldeten drei
Haupttreffern noch: Je 8000 8 die Lose Nummer 51.731
und 97.428,' 6000 8 das Los Nmmner 62.807,' 4000 8 das
Los Nummer 8294: je 3000 8 die Lose Nummr 23.826,
34.644, 54.901, 59.627 und 68.799,' je 2000 8 die Lose Num¬
mer 2697, 15.270, 22.802, 24.455, 32.358, 44.761 und 52.358,'
je 1000 8 die Lose Nummer 901, 3799, 8614, 17.294, 31.294,
31.809, 36.3262, 88.283, 48.795, 60.978, 68.807, 73.799, 74.878
und 97.978/ außerdem wurden 3967 Gewinne zwischen
500 8 und 160 8 ansgelost.

* Einführung der Druckluftbremse bei deu österreichische» Bundes¬
bahnen. Aus Linz  wird geschrieben: Wer jetzt auf dar Bundes-
bahnftrccke Linz—Summerau die Perjonsnzüge Nr . 1014 (Linz »b
13 Uhr 38 Min .) und Nr. 1015 (Linz au 21 Uhr 08 Min .) benützt,
genießt die Annehmlichkeit, in einer Schnellzugsgarnitur , bestehend
aus lauter Vierachserwagen, fahren zu können. Man gleitet darin'
so ruhig dahin, daß man es kaum merkt, daß man sich in einem
fahrenden Zug befindet. Die bei diesen Zügen verkehrende Wagen¬
garnitur wurde nämlich nebst der zugehörigen Lokomotive versuchs¬
weise mit der Druckluftbremse , System Kunze - Knorr,
versehen, die eine verbesserte Westinghouse-Bremse darstellt. Da
in der Strecke Linz—Summerau Steigungen und Gefalle wechseln,
eignet sie sich für die fragliche Erprobung vortrefflich. Die bei den
österreichischenBundesbahnen bisher eingeführte Luftfauge-
(L a ku u m -) B r e m f e, System Hardy, hat sich zwar, besonders
auf Gebirgsstrecken, sehr gut bewährt mrd auch ihre Instandhaltung
stellt sich verhältnismäßig billig; da jedoch in den meisten Nachbar¬
staaten, zum Beispiel in Deutschland, Italien ujw., die Druckluft¬
bremse, System Kunze-Knorr, eingesührt ist und in den Grenz-
stationen oft die Zeit zur Umstellung der Bremsen der Kurswagen
nicht ausreicht, soll die Druckluftbremseauch bei deu durchgehenden
»Schnellzügen der österreichischen Bundesbahnen zur Einführung
gelangen

* Bei der Löschenden vom Herzschlag getroffen. Im Wolde nächst
der Ortschaft W e n i g f ü r l i n g, 2b -2est., brach kürzlich an der
unteren Berglehne des Koglerberges ein Bodenfeuer aus , das das
dort gelagerte Brennholz vernichtete. Durch das rasche Eingreifen
der Feuerwehr konnte der Brand bald lokalisiert werden. Im Laufe
des Vormittags des kritischen Tages war der 63jährige Lllois
Haugeneder  mit dem Verbrennen von Abfällen beschäftigt und
ging dann vom Walde des Koglerberges heimwärts . Cr dürfte
das Feuer nicht vollends ausgelöscht haben, so daß das herum-
licgende Reisig zu brennen begann. Alois Hangelnder, der sich auch
an^den Aufräumungsarbeiten beteiligte, traf der Herzschlag, so daß
der Greis an Ort und Stelle verschied.

* Ein Nachspiel znm BnÄspester Franenmord . B u d a -
v e st, 19. April . Die Untersuchung der Angelegenheit der
vor etwa einem Jahr erfolgten Ermordung der Halbwelt¬
dame Amalia L e i r e r hat ganz überraschende Resultate
gezeitigt . Es wurde festgestellt, daß der als Mitwisser des
Mordes Msellagte OroliclanZ Wr den zum Selbst¬

mörder gewordenen tatsächlichen Mörder P e ö ö r beim
Verband der Hochschüler und anderer Verbände bedeu¬
tende Suurmen zur Verfügung gestellt erhielt , weil er
vorgab , daß Pedör in der Tschechoslowakei im Interesse
des Ungarntnms patriotische Ausgaben zu erfüllen habe.

* Die angeblichen französischen Gelder Hitlers. M ü n chc n,
20. April. Eine Klage Hitlers gegen den früheren Schriftleiter des
„Berliner Tageblattes", Erich Dombrowski,  wurde gestern vor¬
mittags vor dem Münchener Amtsgericht verhandelt. Das „Berliner
Tageblatt " hatte eine Wölfs-Meldung veröffentlicht mit der Ileber-
schrift: „Die französischenGelder Hitlers". Der Vertreter Hitlers
bszeichnete die Ilebsrschrist als eine wider besseres Wissen aufgestellte
gehässige Verleumdung  gegen den deutschesten der
Deutschen. Mit der nachträglich' ausgesprochenen Ehrenerklärung
sei Hitler nicht gedient. Man solle auch bedenken, daß .Hitler mundtot
gemacht worden sei gerade in dem Lande, dem er sein Herzblut
geopfert habe. Hitler erklärte, weder er, noch seine Bewegung habe
jemals auch nur einen Franken französischen Geldes erhalten, auch
nicht ohne sein Wissen, denn die Bewegung sei außerordentlich straff
zentralisiert, und Geld gehe nur durch seine Hand. Er prüfe jeder¬
mann aus Herz und Nieren, bevor er auch nur zehn Mark in
Empfang nehme. Der Beklagte verzichtete darauf , den Wahrheits¬
beweis anzutreten. Das Urteil  lautete wegen eines Vergehens
der üblen Nachrede auf 1000 Mark Geld st rase,  ersatzweise
20 Tage Gefängnis und zur Tragung der Kosten sowie Veröfient-
lichung des Urteils im „Berliner Tageblatt " und in der „Münchner
Post". In der Begründung wird ausgeführt , daß die Ueberschrift
der Meldung einen überaus schweren Vorwurf gegen Hitler enthalte.
Die behauptete Tatsache sei nicht erwiesen,  der Wahrheits¬
beweis nicht einmal angetreten. Die von dem Beklagten beanspruchte
A m n e st i e könne für diesen Fall nicht in Betracht kommen.

* Neue Fluglinien in Deutschland. Berlin,  20,. April . Die Deut¬
sche Lufthansa hat am Montag vierzehn weitere Lustverkehrsstrecken
eröffnet. Damit ist der größte Teil der Inlandsstreckcn der Lufthansa
in Betrieb. Eröffnet wurden folgende Strecken: Berlin—Hannover—
Amsterdam—Ostende—London (in Amsterdam Anschluß von und
nach Brüssel und Paris ); Berlin—Danzig—Königsberg—Tilsit-
Memel; Malmö—Kopenhagen—Lübeck—Berlin—Dresden—Prag—
Wien;  diese Strecke, die Anschluß an die Rachtschnellzüge Malmö-
Stockholm—Gotenburg—Oslo hat, endigt vorläufig in Dresden:
Zürich—München—Wien—Budapest; Bafel—Mannheim —Frankfurt
a. M.—Köln—Düsseldorf—Amsterdam; Malmö—Kopenhagen—Ham¬
burg—Bremen—Amsterdam (Anschluß an die Nächtfchnellzüge
Malmö—Stockholm—Gotenburg—Oslo, andererseits an den Flug¬
verkehr London—Brüssel—Paris ); Berlin—Breslau —Gleiwitz; Mei-
witz—Breslau —Halle—Köln—London; Breslau —Görlitz—Dresden—
Leipzig—Halle; London—Rotterdam—Essen—Mühlheim—Dortmund
—Kassel—Halle—Leipzig idie Teilstrecke Dortmund—Leimig wurde
bereits am 8. 'April in Betrieb gesetzt); Berlin—Danzig—Königsberg
—Kawnö—Smolensk—Moskau ; Frankfurt a. M.—Karlsruhe —Bafel
(die Anschlußstrecke Basel—Lyon wird am 3. Mai , die weitere Strecke
nach Marseille am 1. Juni eröffnet werden); Basel—Zürich. Ab
Montag fliegt auch ein zweites Flugzeugpaor  auf der
Strecke München — Innsbruck (München ab 8 Uhr, Innsbruck
an 9.15 Uhr; Innsbruck ab 11.45 Uhr, München an 13 Uhr).

* Lin Hsldengrab auf der Rheininsel? In heißem Wettstreit
kämpfen alle Gäue Deutschlands um die Ehre, daß in ihrer Land¬
schaft des Reiches Gedenkstätte an die Helden des Weltkrieges
errichtet wird. Jetzt .meldet sich auch eine Stimme vor» Rhein.
Architekt Professor Karl Wach von der Staatlichen Kunstakademie
In Düsseldorf  macht den Vorschlag, die beiden vor Lorch
knitten im Rhein gelegenen, durch einen Steindamm verbundenen
Inseln zur Errichtung des Reichsehrenmals zu benutzen. Und zwar
ist auf der kleineren der beiden Inseln ein Ehrenhof mit einem
mächtigen Steinsarkophag im Vordergrund gedacht. Aus der größeren
Insel soll die Anlage eines Stadions erfolgen, in dem deutsche
Jugend zum Wettkampf antritt , nahe der Stätte , die dem Sieges¬
tod einer Heldenjiigend huldigt.

* Der Arzt als Mörder . Köln,  19. April. Der Mord des Kölner
Arztes Dr. Bracher  an keinem Patienten , dein Architekten
Oberreuter,  und die Flucht des Arztes tnti der Gattin des
Ermordeten beschäftigt die Oeffentlichkeit weiterhin aufs lebhafteste.
Die Frage nach den Motiven zu dieser grausigen Tat fördert aber
vorläufig nur psychologische Rätsel zutage. Dr. Bröchers Patienten
schildern ihn als «inen sympathischen, hilfsbereiten Mami , seine Be¬
kannten nennen ihn einen gutmütigen, unkomplizierten Menschen.
Daß Geldgier — wie es anfangs hieß — ihn zum Morde verleitet
haben könste, erscheint gänzlich ausgeschlossen, seit sich herausgestellt
hat, daß di« Frau des Ermordeten nicht über größere Mittel verfügt.
Allgemein wird jetzt angenommen, daß die Hauptschuldige die
Gattin  ist . Ihr Einfluß auf Dr. Bracher muß so stark gewesen
sein, daß sie den bisher harmlosen, braven Durchschnittsmenschen
zur Ausführung der Tat bestimmen konnte. Sie , die ihren Gatten
aufs höchste gehaßt hat, hat den Hausarzt uW langjährigen Freund
zu gleichem Hasse mitgerissen; nur so ist es verständlich, daß zur
Vergiftung Quecksilber  benutzt wurde, wodurch — was der Arzt
doch wußte — ein höchst qualvoller Tod  verursacht wurde.
Aus dem Umstand, daß Dr. Bracher sein späteres Opfer erst ins
Krankenhaus einlieferte, die Tat dadurch erschwerte und die Ent¬
deckung erleichterte, mutz geschlossen werden, daß der Plan zum
Morde erst später, nach dieser Einlieferung, entstand. Es bleibt
vorläufig nur die Deutung, daß sich Dr. Bröchsr in sexueller Hörig¬
keit durch die Frau zum Morde verleiten ließ. ^Diefe selbst, van
Bekannten als Schönheit geschildert, nennt der -Steckbrief schlank,
blond, grauäugig und sicher im Auftreten. Aus ihrem Hatz, dem
Gatten gegenüber bot sie nie ein Hehl gemacht. Rur eines ist sicher,
daß in der Person dieser Frau der eigentliche Urheber dieses Mordes
steckt und daß der «Arzt, der den 'Mord ausführte , selbst nur ein
Opfer eines teuflischen Weibes ist.

* Dis hitzigen Italiener . Rom,  20 . April . In der
Presse hat eitle Kampagne eingesetzt für Sie Rückgabe des
von der französischen Botschaft benutzten herrlichen Pa¬
lazzo Farnese an Italien . Man erinnert Saran , daß
Italien bis 1933 das Borkaufrccht auf Sen Palast habe
und warnt die Regierung , es nicht so weit kommen zu
lassen, wie mit dem Palazzo Cafsarelli , der erst durch den
Krieg an Italien zurücksiel. „Sollen wir ", liest man,
„erst einen s i e g r e i che n K r i e g gegen  F r a n k -
reich  abwarten , um den Farnese -Palast durch Beschlag¬
nahme zurückzuerhalten ?"

tanftofettöaft
(Mündliche Verhandlungen vor dem Londes-Agrarsenake.) In den

Angelegenheit;n, mit -denen sich die Agrarbehürden zu befassen haben
(Alpen- und WaDregulierungen , Weideservitut« , ufw.), wurde bis¬
her immer -die Entscheidung zweiter Instanz bei geschlossenen Türen
gefällt- Lediglich auf Grund des Berichtes, den -der Referent erstattete,
traf der Senor seine Entscheidungen. Das neue Agrargesetz hat mm
eingesührt, daß zu diesen Verhandlungen in zweiter Instanz auch
die Parteien  zu erscheinen das Recht haben sollen. Das dies,
bezügliche Durchsllhrungsgefetz, das die näheren Bestimmungen hier,

/über ' trifft, ist zwar nach nicht erschienen, aber &: Tiroler Landes.
Agrarbehörde Hot cs doch in richtiger Einschätzung der vom Gesetze
getroffenen Neuerung  nmernommen , die Verhandlungen vor dem
Senate noch vor Erscheinen des Durchführungsg-ejetzes als mündliche
Verhandlungen durchzuführen. Am 17. April fanden unter dem
Vorsitze des LR. Gebharr  die ersten Verhandlungen dieser Art
vor dem Landes-Agrarjenate in Innsbruck statt. Mit wenigen Aus¬
nahmen waren zu diesen die Parteien erschienen und konnten nach
dem Referats das verlesen wurden ihre Einwendungen Vorbringen

und ihren Rechtsstandpunkt darlegen. Die Mitglieder des Senates
iowohl wie di« Parteien hatten den Eindruck, daß die Neueinrichtung
der mündlichen Verhandlungen einen bedeutenden F ort -
schritt  darstellt, daß sich das Verfahren dieser Art sehr gut bewahrt
und im Interesse der Rechtssindung zu begrüßen ist.

(Der Welfer Grohmarkt) war sehr gut besucht. Die Preise sind
im weienttichen unverändert geblieben.

(Welser Wochennmrkl.) Weizen 39 bis 41 g, Roggen 29 g, Gerste
31 bis 34 g, Futtergerste 27 bis 30 g, Hafer 26 bis 28 g,_ Mais
24 bis 26 g per Kilogramm. Spanferkel 20 bis 40 8, Frischlinge
40 bis !K> 8 per Stück. Ferkelauftrieb 2487 Stück.

(Wiener Rlndecinarkk.) Ochjen 1.— bis 1.55 (extrem 1.90), Stiere
1.— bis 1.35, Kühe —.95 bis 1.35, Beinlvish —.50. bis —.90
das Kilogramm Lebendgewicht. Flauer Verkehr. Ochsen, priina,
schwach behauptet. Mittlere und mindere Ware, gute Kühe um
10 bis 15 und Beinlvich um 5 g billiger.

l&oiHtoittfcbaffr
Dis Neuregelung der Arbeitslosenversicherung.

Der Reformvorschlsg der Regierung.
Wir haben bereits wiederholt über die Pläne der Regierung be¬

richtet, eine Neuregelung der Arbeitsloien-veHchsrung -durchzuführen.
Am Samstag hat nunmehr das Bun-desnünisterium für soziale Ber-
waitung den Resormoorschlag als Gejetzentwurs den Wirtschaftskor«
porationen zur Begutachtung übermittelt. Der Entwurf deckt sich mit
den Mitteilungen, die wir bereits veröffentlicht haben und jetzt im
wesentlichen eine Zweiteilung der 'Arbeitslosenunter¬
stützung für  die Zeit bis zu 30 Wochen und nach diesem Terunn
fest.

Die Neuaufbringung der Mittel für die Arbeitsloserwersicherung
würdennfofcrne eine Erleichterung für die Produktion
bedeuten, als dis Beiträge für die ersten 38 Wochen, die numnehr
voll von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern aufgebracht werdeir
sollen, diese nur bis zu 80 Prozent der Krankenkassenbeitrogebe¬
lasten (bisher bis zu 120 Prozent ). Eine konstante Belastung soll
dadurch geschaffen werden, daß in der Zeit der höchsten Arbeits¬
losigkeit 'die Regierung die Mittel vorstreckt,  die dann non
Arbeitgebern und Arbeitnehmern in Zeiten gringerer Arbeitslosigkeit
zurückerstattet werden sollen.

Rach 30 Wochen sollen die ArbettÄssenunterstützungen nur
mehr 80 Prozent der ordentlichen Unterstützung als „'Notstands-
aus Hilfe"  betragen , und zwar für Ledige bis 25 Jahre für die
Zeit von einem Jahre , darüber für VA,  für Familienerhalier vr .r
zwei Jahren . Diese Beiträge sollen zu je drei Zwölfteln von Arbeit¬
gebern und 'Arbeitnehmern, zu vier Zwölfteln voni Bund  und zu
zraei Zwölfteln von den Gemeinden  aufgebracht werden. Diese
Beilräge sind für die Arbeitgeber und Arbeitnehmer mit 40 Prozent
des Krankem>srsiche.rnngsbeitrages begrenzt, fadaß die Gesamtbelo-
stung 120 Prozent des Krankenversicherungsbeikrages keinesfalls
ü'bersteigen, meist jedoch wefenttich unierhalb der Grenze liegen
«erde.

Der Entwurf «nthült ferner einige Bestimmungen zur Abände¬
rung des bestehenden Arbeitslosenvsrficherungsgesetzss. Um Miß¬
bräuche zu verhüten, wird die Straffrist für jene Personen ver¬
schärft,  die den Arbeitsplatz freiwillig  verlassen haben oder
aus ihrem eigenen Verschulden entlassen worden sind. Ein Versuch
zur Lösmig der schwierigen Saisonarbeiterfrage  soll da¬
durch gemacht werden, daß die Saisonarbeiter noch dem Gesetze nur
während der Arbeitssais-on versichert sind; durch spezielle Vevein-
barrmgen der AiDeitgeber und Arbeitnehmer können in Anlehmntg
an den Gedanken des Spar zwang es  die UnierstützungLein-
richttkngen auch für die tote Saison geschaffen werden.

Die Unlerskühungsdauer der Arbeiksloseu.
Men . 20. April . Anläßlich der geplanten Neuregelung der ?lr-

beitslafenoersicherüng in Oesterreich ist es von besonderer Wichtig¬
keit, festzusiellen, wie viele Arbeitslose die Notstandsuntersiützuiig
über 30 Lachen in Anspi'iich nehmen. Die Industrielle Be-
zi  r ks kom mi  ss i o n hat imnmehr für Wien und die ländliche
Unigebein-g von Wien gesondert« A u f st « l l ü n g en ü b e r -d i e
U n t e rst ü tzu n g s La u e r der Arbeitslosen ausgestellt und dabei
insbssandere das Kriterium von 30 Wochen berücksichtigt. Dabei er¬
gab sich, daß Ende März von den insgesamt 86.587 Unterstützuirgs.
mnpfängern 26.333, das sind 30.4 Progertt der Gesamt,Ziffer, bereits
feit mehr als 30 Wochen die 2l r b e i t slo fe n u n t « rst ü t-
zung  beziehen . Nach der Zählung , die Mitte Dezember vorgenoni-
»ren wurde, belief sich der Prozentsatz jener, die über 30 Wochen
Unterstützungenbezogen, üanrals nur auf 26.4 Prozent , so daß in der
letzten Zeit eine bedeut-eiÄre Zunahme der über 30 Wochen -dauern¬
den Arbeitslosigkeit zu verzeichnen ist.

Die Selbfiändigen -Versicherung.
.Nationalrat Steinegger  schreibt im „T. Aff : Nunmehr, nach¬

dem die Angestelltenversichenmghoffentlich vor dem nicht allzu fer.
ns» Abschlüsse steht und di« ArbKterversicherung ernste Beratung
erfährt, legt das Bundcsmin-isteriuni für sozial« Verwaltung Grund-
züge für eine Versicherung der selbständig Erwerbstätigen ' vor. Di«
Altereversichernng der Selbständigen wird auf dem Prinzip der
oganisterten Selbsthilfe  ausgebaut . Denrnach ist die G r u p p i e-
run g ein« andere wie bei der Arbeiter- oder 'Angestellten-Versichs-
rung. Reben dein Lersicherungsbedürfnis ist der Zustand der Or>
ganifation der einzelnen Gruppe, der Grad des Zusammengchärig-
keitsgefühls der Lurch die Organisation vereinigten Standesgenossen
»nd vor allem das Mutz finanzieller Tragfähigkeit zu berücksichtigen.

Drei große Gruppen  kommen für die Altersversicherung
der selbständig Erwerbenden in Betracht: 1. Handel und Ge¬
werbe , 2. Landwirtschaft und 3. freie Berufe.  Um
eine brauchbare Versicherung zu erreiäzen, ist der Z w a n g s cha r a k-
ter vorgesehen, der auf ein gleichartiges BerflcherungsbedürfNis, di«
Erfaßbarkeit und das gesicherte Einsließen der Pflichtbeiträge Rück-
sicht nimmt. Am besten liegen in dieser Art die Dinge beim Han-
dels . und Ge wer bestand,  wo die Pflichtmitglteder der Ge¬
nossenschaften ein gutes Fundament ergeben.

In der Land - und Forstwirtschaft  liegen die Derhältirisse
wesentlich anders . Daher wird für diese Kreise die Errffcheidung
über die Einführung des Versicherungszwanges der Landesgesetz'
gebung Werlassen.

Den Angehörigen freier Berufe  wird die Teilnahme
durch freiwilligen Beitritt ermöglicht. Hier erfolgt zum Teile auch
in Anlehnung an die bestehendenBerufsorganisalloiren die Zwangs«
Versicherung. (Aerzte, Rechtsanwälte. Notare und Zimstechniker.)
Sieben der Zwangsversicherung wird die Möglichkeit einer Zusatz-
(Mehrleistungs-)P ersichcrung  geboten (belgischffranzösischcs
System).

Die Zwangsoersicherung beschränkt sich aus 'Altersrente und
7dvd esfallsb ett rag.  Die Altersrems wird mit dem 85. Lebens¬
jahre , erreicht. Beim erstmaligen Eintritt über dem 55. Lebens¬
jahre kann der Anfallstermin jedoch hinausgeschoben werden. Den
Genossenschaften wird die fakultative Einführung einer Invalidiiäts-
fürforge freigestellt. Als monatlicher  P f!  i cht b e i t r a g sind
6 Schilling vorgesehen. Darnach würde die Pflichtrente betragen:
bei einem Beitrittsalter von 25 Jahren 960 8 jährlich, bei 50 Jahren
Beitrfttsalter 375 8, wozu noch dis erworbenen Mehrleistungen
kommen. Die Gesetzwerdung  ist gleichzeitig mit der 'Arbeiter-
versichenmg vorgesehen, ^
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ForÄerungLN der Wembauerm.
KB. Wien, 20. April. Wie die „Parl -avtents-Kovrespondeuz"

meldet. unerreichte heute eine Abordnung des grotzdsutschsu Hauer-
und Bauernbundes dem Bundssminister für Land- und F-offtwirt-
,'chaft Thal er  Forderungen der Weinbauern, Viehzüchter. W« d-
bauern und Mitchwirte, die sich u. a. für die Herabsetzung dtr
Wemsteuer, Revision der Handelsverträge mit Italien und Jugo¬
slawien, Einschaltung einer Provenienz . Klausel  in den
ungarischen Hanidelsvertrag, Vorkehrungen zur Behebung der Ab-
sotzkrise im Weinbau, Beistellung billiger Kredite, Einstellung von
Woinbaufachkrästen in das Ackerbaumimsterium, Festietzmrg eiires
niedrigen Zinsfußes für die vom Völkerbund gewahrten Kredite für
die Milchwirtschaft, Maßnahmen betreffend die Gesrievsteischein-
futzr. Schaffung eines landirnrtschaMchen'Beirates im Ackerbaumini.
Perm,». Aufhebung der Ausfuhrabgobe für Holz beziehen.

Bundesmimster Thalsr » der die Forderungen entgeaennahm, teilte
mit. daß mit Sicherheit auf die Herabsstz ung " der Wein»
stsuer  zu rechnen fei und daß auch eine Anzahl anderer Forde¬
rungen erfüllt werden dürften.

Wünsche der Bierbrauer.
Wien, 20. April . Wie die „Korrespondetiz Herwei" berichtLt, er¬

schien heute eine Abordnung der Besitzer kleinerBrauereien
Oesterreichs beim Bundesfinmrzmmistsr Kollmann und schilderte
demselben die prekäre wirtschaftliche Lage, in der sich die Brauereien
befinden. Bunidesfinanzminister Kollmann  erwiderte , daß er di«
überaus schwierige Lage der kleinen Brauer aus eigener Wahr¬
nehmung keime. Er fei sich dessen vollkommen bewußt, daß den Hcinen
Brauern geholfen  werden müsse und die Reoierung werde sich
angelegen sein lassen, die geeigneten Mittel zur Hilfe ausfindig zumachen.

*

(Amortisation der zwölsprozenkigen LandespfandbriesL.) Di«
Vertreter der Landeshtipothekenanstalten haben sich in der in Wen
stattgehabten Konferenz dahin geeinigt, mit 1. Mai die noch in
Zirkulation befindlichen zwölspvozentigenPfandbriefe mnzulSsen. Die
Rücklüsung  wird am 1. November  erfolgen. Die Maßnahme
ist nicht zu vermeiden gewesen, rveil- die Nachfrage nach den acht-
prozentigen Goldpsandbriefen kontinuierlich steigt" und der zwölf,
prozentige Zinssatz, der bei den Pfandbriefen bestanden hat, eigent¬
lich weit überholt ist und mit den SeSwerhWniffen nicht mehr i:n
Einklang steht. Alle übrigen Maßnahmen betreffend die Befrie¬
digung der starken Nachfrage nach den Goldfandbriefen sollen in
einer späteren Konferenz der Sandeshypochekenanstalien ihre Er,
leüigung finden.

(Der Bankausweis .) Wien,  20 . April. Der Barrknotenumlauf
betrug am IS. April 749,440.605.23, was einer Verminderung um
41.370.742.89 gleichkommt.

(Besprechungen mik den Bertrekern des Großhandles.) Wien,
20. April. Im Anschluß an die Wrtschaftsenquete des Handels¬
ausschusses fand heute eine Besprechung mit den Vertretern des
Großhandels  statt . Bon Seiten der Handelsvertreter wurden
insbesondere die Beseitigung der Ursprungszertifikate,
die endliche Reform  der A u s g lei  chs o rd  n u ng  und die
Außerkraftsetzung des Preistreibereigesetzes gefordert, Zoll- und
Umsatzsteuerstundungfür die Kaufmannschaft verlangt und der
Wunsch ausgedrückt, daß unsere Konsulate mehr als bisher kom¬
merziell tätig seien.

(Vordringen Englands auf dem russischen Markt.) Die seit Monaten
schwebendenVerhandlungen über deutsche Wirtschastskredite an die
Sowjetunion haben, wie der Moskauer Korrespondent der ..Bossischen
Zeitung" drahtet, zu einer veränderten^Haltung der englischen Finan¬
zen und der Industrie gegenüber der Sowjetunion geführt. In letzter
Zeit haben sich der Zustrom englischer Offerten  an den
Sowjetstelicn verstärkt. Auch die Tfchechostomakei und Amerika seien
durch die deutsche!! Kredite zu energischem wirtschaftlichem Vorgehen
angeregt worden. Während im Jahre 1923 Deutschland mit 41 Pro¬
zent an der Spitze der Gesamteinfuhr stand, steht es jetzt nach Eng¬
land und Amerika mit 18 Prozent an dritter Stelle . Auch die größten
Konzessionen sind schon in englischen Händen. Die Verhandlungen
über den deutsch-russischen 300-Millionen-Kredit sind gegenwärtig
ans dem toten Punkt angelangt. Die aus Deutschland ausgeschriebenen
Einfuhrlizenzen sind in den letzten Tagen auch auf England erweitert
worden.

LAMM Alks.
Bern, 19. April.

Wirtschaft ist Trumps ! Aber wie immer seit dem Kriege mit Politik
vermischt! Das Volk der Hirten rüstet wegen der V r o t v e r sor -
gungssrage  zu einem Großkamps, der umso hitziger zu werden
verspricht, als die sonderbare Allianz der Bauern mit den Soziali¬
sten schon Blüten aus anderem Boden als dem mit einer tüchtigen
Fuhre Staatssozialismus zu düngenden Getreideacker hervorbringt.

(Nachdruck verboten.) 1 j

Das Glück der Hanne Eeekach. j
Eine Liebesgeschichte ans der Biedermaierzeift

Von Maria Pete an  ft

Der löbliche Magistrat Ser Landes- und Kreisstadt j
Mühlen an der Erk hatte in seiner am 4. Oktober des !
Jahres 1838 abgehaltenen Sitzung nach längerer Be - 1
ratnng einmütig beschlossen, die Straßenbeleuchtung j
einer gründlichen Regulierung zu unterziehen.

Mochten auch ein paar allzu sparsame Gsme'möeväter
die Köpfe schütteln und nur eine teilweise Verbesserung
an besonders wichtigen Punkten der Stadt — wie zum
Beispiel vor den Karmeliten — in Vorschlag bringen, sie
wurden einfach niedergeredet. Nein , es ging wirklich nicht
mehr mit dem altert Schlendrian ! Zwar , dies war richtig:
wenn einer mal vorhatte, des Abends länger auszublei-
ben, dann nahm er schon fürsorglich fern Laternchen mit.
und meist nach Mitternacht guckte der Mond verwundert
ans die vielen wandernden Pünktchen, die je nach der
Art, wie sie sich fortbewegten, ob geradeaus oder schwan¬
kend. auf ihre Träger schließen ließen. Die schnellen und
geraden, das waren junge Mädchen mit ihren Müttern,
die von erneut Lautenabend, vielleicht einem Kränzchen
ihrer Behausung zustrebten, die langsamen, oft stehen-
bleibenden leuchteten den politisierenden Herren Jung¬
gesellen, deren Heimkehr von keiner Gattin sehnsüchtig
erwartet wurde, und die ungleich hin- und herschwan-
kenden — o vieh, das korrnten nur idie vom Abend-
schoppeu kommenden Honoratioren sein, denen süß-
süffiger Gerstensaft zur Hebung des seelischen, doch zum
Nachteil des körperlichen Gleichgewichtes gereicht hatte.

Doch damit waren keineswegs Me Laternchenarten
erschöpft, da gab es noch eine Menge andere.

Hastige und ängstliche, solche, die nachts zum Doktor
eilten, scheue, huschende, jäh aufblitzeud aus dem dunklen
Häusergewirr der Altstadt, dann wieder ganze Trupps
von fröhlich di»rcheirumderwiMmelnden, ans deren Mitte

Darüber bei anderer Gelegenheit mehr! Jetzt nur so viel: die Jni-
t i a t i oe  der Monopolgegner ist heraus und sie ist so bauernfreund-
tich ausgefallen, daß die nun einmal auf das Monopol versessenen
Bausrnsührer keinen anderen 'Ausweg wissen, als tüchtig init kühnen
Hypothesen über Rentabilität der Staatswirtschaft und Verteuerung
durch den freien Wettbewerb um sich zu schlagen und sogar dm Dotks-
wirtschaftsnniiisterzu bemühen, einen forschen, journalistischen Angriff
aus die Monopolgegner zu wagen. Aber völlig einmütig hold gesinnt
scheinen die Bauern dem Grundsatz des Monopols doch nicht zu fein,
denn gleichzeitig schwebt ja die andere Monopotfrage, die dom Bauer
die Produktion des Alkohols, den die Schweizer reichlicher als not¬
wendig vertilgen, zu sozialen Zwecken verteuern wird. Es schernt,
daß deswegen in einzelnen Bauarn -organisatisnen „Bedenken gegen
das Monopolsystem" laut geworden sind. Aber das ist es eben» die
plötzlich so monopolistischen Bauern sind nicht wie ihre roten Bundes¬
genossen aus Prinzip» sondern aus viel materielleren Gründen für
völlige Verstaatlichung des Getreidehandels. Wenn nicht alles trügt,
wird die Initiative der Monopolgegner großen Anklang finden.

Eine andere eminent wirtschaftliche Angelegenheit, aber ebenso
stark mit Politik durchsetzt, ist das neue Bea m t,e n g es etz, das
vom Nationalrat in der letzte Woche eröffneten Frühjahrsfefswn an¬
geschnitten worden ist. Die Borlage betrifft, rein rechnerisch gespro¬
chen, die Regelung einer jährlichen Ausgabe des Bundes zwischen
80-0 bis 400 Millionen Franken ; für schweizerüche Verhältnisse eine
erkleckliche Summe . Sie wird, organisatorischund politisch gesprochen,
das Verhältnis -des Staates zu 66.000 Beamten regeln und umgekehrt,
was noch weit bedeutender ist; und sie wird, sozial gesprochen, die
wirtschaftliche Lage von ebensoviel Schweizer Bürgern und ihrer
Familien gestalten, d. h. die soziale Lage eines sehr bedeutenden
Teiles des Schweizer Volkes. Die Funktionen des Staates und die
Interessen der Privatwirtschaft werden in gleicher Weise stark berührt.
Löhne. Arbeitszeit, Rechte und Pflichten» persönlicher, dienstlicher
und staatsbürgerlicher Natur sind Gegenstand dieses Gesetzes. Kein
Wunder, daß in Bern  diese Woche ein gewaltiges Reden anhob und
es mtih wohl kaum bemerkt werden, daß sich Sozialisten und Kom¬
munisten in reger- Konkurrenz als Hüter der proletarischen Inter-
esien hervortun. Jedoch es ist keine Partei , die nicht mit Rücksicht
auf die Bsanrtenkoritingente unter ihren Anhängern so nobel als
immer möglich sein wollte. Selbst die Bauern,  unter Führung
ihres Sekretärs Laur,  find weich gestimmt und befürworten gute
Gehälter. Das sozialistisch-agrarische Bündnis soll den Sozialisten
unter den Beamten etwas einleuchtender gemacht werden, damit sie
sicherer für das Monopol stimmen!

Ein« dritte Wirtschaftssraae erster Ordnung sind die Handels-
ve r t r a g s v e r h a n d l u n g s n mit Deuts chland,  die zu Be¬
ginn der zweiten Aprilwoche in Berlin wieder ausgenommen worden
sind. Das Ziel, das die schweizerischen Unterhändler verfolgen, be¬
steh, in der Wiederherstellung des Zustandes vor den deutschen Zoll-
erhöhungen vom Oktober. Diese haben den schweizerischen Handel
hart getroffen; die schweizerische Ausfuhr nach Deutschland ist seither
um mehr als einem Drittel zurückgegairgsnund die Handelsbilanz
mit Deutschland stark passiv geworden. Insbesondere leidet der für
die schweizerische Landwirtschaft lebenswichtigeExport van Milch und
Milchproduktenunter den deutschen Agrarzöllen. Man glaubt in der
Schweiz, daß hierüber eine Verständigung möglich sein wird, daß sich
unser Land nicht gezwungen sehen wird, den deutschen Kampszöllen
schweizerische entgegenzustellenund der deutschen Cxportindustrie die
Belieferung des schweizerischen Marktes so viel als möglich ju er¬
schweren. Doch hängt die Einigung nicht allem hievon ab ; ja man
kann sagen, daß das Zentralproblsm in der Frage des Stickerei-
v e re  d e1u n g s ve r ke h r s s liegt, der von Deutschland unter dem
Drucke der Plauener Industriellen seit zwei Jahren nahezu erdrosselt
wird. Die Schweiz wird keinen Handelsvertrag unterzeichnen kön¬
nen, dsr nicht in diesem Punkt eine versöhnlicheRegelung bringt,
denn der Stickereiveredelungsverkehrist buchstäblich eine Lebens»
frag  s für dis durch die Stickereikrisis ohnehin schwer heimgesuchte
Ostschweiz und mgn hat in ostschweizerischen Kreisen darum mit umso
größerer Genugtuung Kenntnis von der moralischen Unterstützung
genommen, die Süddeutschland in dieser Beziehung der Schweiz ge¬
währt.

Auch neif der Ts ch echoflo wa kei  stehen wir gegenwärtig han¬
delspolllisch aus sehr gespanntem Fuße. Die Schweiz hat von den
hochschutzzöllnerischen Tschechen dringend Zollreduktionen für Maschi.
Iren, Textilien, Schokolade, Chemikalien und Uhren verlangt, aber die
Delegation aus Prag blieb kühl bis ans Herz hinan. So wurden vor
ungefähr einem Monat die Verhandlungen in Bern abgebrochen,
wobei die Schweiz gewisse Minimalkonzessionenals Basis für weitere
Verhandlungen normierte . Bon Berlin  werden sich unsere Unter»
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Lautenschlag und Wanderlieder klangen und die sich lang¬
sam»eins nach dem andern»in den schmalen Gätzchen ver¬
loren. Und im Frühling und Sommer , draußen, wo die
Häuser schon spärlicher standen, zu weit , die heimlichen,
verliebten, deren Helle man möglich versteckte und die
lange auf einem Punkte standen, derweilen sich ihre Be¬
sitzer der Dinge viele zu erzählen hatten.

Wer mm war es genug mit diesen Rückständigkeiten!
Alle Halbe Stunde ein verschlafenes HanföllämpHsu , das
ein Windhauch zerblasen konnte, das schickte sich nicht
mehr in der heutigen Zeit . Mau wollte große, ordent¬
liche Laternen stellen, die keine Gefahr von Arm- und
Beinbrüchen mehr ansLomnren ließen, ans soliden, grün-
gestrichenen Pfählen mit netten, breiten Glastafeln , und
eine Kommission würde bestimmen, in welcher Entfer¬
nung voneinander diese neuen Hiiter der Ordnung und
des Behagens ihren Platz finden sollten.

Ja , man sputete sich mit der Arbeit.
Denn die Tage wurden Zusehends kürzer und als die

ersten Straßenzüge abgesteckt wurden, wobei Hie und da
ein Gemeindebeamter mit ernster Miene und beschäftig¬
tem Gesichtsausörnck, das Kinn tief in die Vatermörder
gezogen, Nachsehen kam, ob auch alles in Ordnung vou-
siatteu gehe, da zeigte schon der Herbst sein kältestes, un¬
freundlichstes Gesicht mtö lies; die Sehnsucht nach ge¬
heizten Stuben und schützender Behaglichkeit aufkommen.

Es war ja ohnehin heuer ungewöhnlich lange warm
geblieben, und man erinnerte sich seit Jahren in Mühlen
an keinen ähnlichen September. Mit allen feinen Far¬
ben und Tönen , eiir großer Künstler und Verschwender,
war er über die Lande gezogen' Hatte die Parkanlagen
längs der alten Stadtmauer mit roten: und goldenem
Filigran überschüttet, und keinen vergessen, stand er auch
noch so bescheiden im Winkel. Wer sah denn zum Bei¬
spiel sonst die kleinen, nüchternen Steinbrunnen an den
niederen Hofmauern? Jetzt aber hatten sie eine Robe
aus rotem Wetngerauk getragen, schöner und prächtiger,
als alles ringsum . Und hoch hinauf, bis unter die Dach¬
rinnen der alten, vierschrötigen Festungstürme war das
kecke Rot geklettert, quoll aus jeder Luke, Wer jedes

Händler direkt nach Prag  begeben, und wenn die tschechoslowakische
Republik werter hinterm Schlagbaum halten sollte, wird sich dre
Schweiz die Umorientierung ihrer Zuckerversorgung
ernstlich überlegen. Der schweizerische Zuckerkonsum wird zu 80 Pro¬
zent aus der Tschechoslowakei gedeckt, das sind etwa 10 Prozent
der tichechoslowa-kischen Produktion, und da zur Zeit der Weltzucker-
nrark: von den Lieferanten überlastet wird, wird man sich in Prag
das Entgegenkommen bis zum schönen Monat Mai vielleicht doch
überlegt lhaben.

Doch am trübsten ist der Ausblick nach West en . Die ĉhweizerftche
Hcm-delsbilcmz mit F r a n kre i ch oerfchlechterte sich unter dem Drucke
des französischen Dalutaelenües in einem Maße, das die Schweiz auf
die Dauer nickst zu ertragen vermöchte. Im ersten Quartal disses
Lahres ichnsltte die Einfuhr billiger französischer Waren auf 1.7 Mil¬
liarden sranzöfische Franken hinaus, während der schweizerische Ex¬
port mir 397 Millionen zusammenschrumpste. Und als Ostergeschenk
präsenÄerte Frankreich dazu die Zollerhöhungen  um 30 Pro¬
zent, angeblich aus fiskalischen Gründen. Das rrübzelige daran ist,
baß das nicht stimmt, denn dis 275 Millionen Franken neuer Zölle
machen ja bloß 6 Prozent des französischen Budgetdefizites aus . Diel,
mehr ist diese Zollerhöhung der erste Akt schä r s ste r p r o h i b i t t -
vsr Hande'spoii« . Heute ist das Ausland in Frankreich wegen
dsr Vcckuta nicht konkurrenzfähig; wenn sich aber die französtschen
Preise nach der Stabilisierung des Frankens einmal dem Weltmarkt
mtpasfen werden, dann würde sich der französische Markt dem Aus¬
lands wieder öffnen und in diesem Augenblick würden die neuen
Zölle  die prohibstive Wirkung ausüben , die jetzt vom Fran -kensturz
ausgeht. Die Schweiz verfolgt darrim mit großen Hoiftrungen dis in
Vorbereitung befindlichen Aktionen Englands und Italiens , denn
Konzessionen an diese Staaten kommen aus Grund der Meistbegün«
stiaungsklausel auch der Schweiz zugute.

Wie bedeutungsvoll diese Fragen für unser Exportland sirck, zeigt
die soeben verössentlichte Quartalsbilanz über Aus - und
Einfuhr.  Der Import in den ersten drei Monaten dieses Jahres
betrug 603.5 Millionen Franken , der Export 427.1 Millionen Fran¬
ken. Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ist der Import
um 33.6 Millionen Franken oder 5.2 Prozent und der Export um
74.8 Millionen Fmnken oder- 14.8 Prozent z u r ü ckg e ga n g e rr.
Die Passivität der Handelsbilanz betrug 176.4 Millionen Franken
gegenüber 135.2 Millionen Franken im ersten Quartal des Vorjahres.
Man wird sich also nicht verwundern dürfen, wenn die schweizerischen
Wirtschastsunterhändler mit der Sprache nicht hinterm Berge halten
werden, denn die Zeiten sind vorbei, wo, im Vergleich zur Rot des
Auslandes, in der Schweiz Milch und Honig flössen. Dr. E. L.

Wiener Börse.
Wien. 20. April. Der Effektenmarkt fchte bei ruhigem Vettehr in

lustloser Stimmung mit meist adgeschwächten Kursen ein, da es der
Spekulation an Anregungen fehlte. Einzelne ungarische Werte
waren auf Vudapester Deckungen befestigt, während einige tschechische
Papiere unter Prager Abgaben litten. Mehrere Effekten waren in¬
folge Angebot rückgängig, doch hielten sich die Einbußen bis auf
wenige Ausnahmen in engen Grenzen. Die Abgaben waren nicht
drängend und der Markt war im allgemeinen widerstandsfähig. Gut
gehalten haben sich die meisten österreichischen Jndristriswerte, für
die auch das Lsii.sland Interesse bekundete, was insbesondere von
Elektroaktien gilt. Renten litten unter Abgaben. In , Schranken
war das Geschäft belanglos und di« Kursveränderungen nur unbe¬
deutend. Kursschwankungen wurden teils durch Deckungen, teils
durch Realisationen verursacht.

SchlutznotierrrngenSer Wiener Börse.
Wien, 20. April. Bölkerbuudanleihe 74; Mairente 4.65; Julirente

4.55; Feberreme 5.75; Aprilrente 11.2; Oesterreichische Goldrente 76;
Oesterreichische Kronenrente 4.5; Donau-Save 776; Türkenlose 505;
Wiener Bankverein 103.5; Oestevreichifcher Bodenkredit 158; Britisch-
ungarische Lank 27.6; Zentralbank 22; Oesterreichische Kreditanstalt
121.5; Ungarische Kreditbank 269.9; Anglobank 130; Nisderösterrei-
chische Eskompte 276; Kompaß 11.55; Länderbank 139; Merorirbonk
SO; Nationalbank 1,818; Wiener Unionbank 106.9; Böhmische Union¬
bank 767; Verkehrsbank 41.5; Zivnostenska banka 798; Donaudanrpb
fchlss 620; Ferdinands -Norübahn 7,350; Graz-Köflacher 205; Staats-
ei len bahn 380.5; Südbahn 79.8; Golleschauer 350; Wienerberoer
695; Liesing«- 625; Perlmooser 1,810; Wiener Baugesellschaft 80;
Clotilde 20; Alpine Montan 238.1; Austria Email 190; Berg-Hütten
4,180; Coburg 311; Enzesselder 30; Felten 315; Greinitz 120;
Hutter, Schrantz 339; Kabel Draht 146; Krupp 269; Ditmar -Lampen
1,199; PoHihütte 971; R-ma 100.5; Schöller-Stahl 20.8; Brevillier
602; Waagner 170; Wafsenfabrik 53; Warchalowski 109.5; 2k. E. G.
Union 66.8; Brown Boverie 162; Vereinigte elektr. 325; Elin 29.5;
Siemens 96.1; Mundus 1,190; Portois u. Fix 360; Brüxer Kohlen
1,530; Galiz. Montan 16.9; Oberung. Kohlen 310; Salgo 428;

zevvtackelte Mauevwevk, griff mit zarten Fingern in alle
Ritzen und Fugen , nur dann Heller und Srennender dem-
je, wie eine purpurne Schleppe Wer öle grauen Mauern
der TorwölLungen zur Erde zu rieseln.

Zwischen dem alten Schluß und dem nerren Antrau,
den die silrstlichen Herrschaften Lewohnten, war die Pracht
schon gedämpfter, sozusagen kultivierter. Die zugesintzten
Schleköornhecken sahen aus wie runde, rot und gelb ge¬
sprenkelte Bälle , und wn die Folrtäne, die ihre blitzenden
LLassevschleier hoch hinauf warf in den Flimmer der
Luft, standen stets und still, in unwandelbar dunkler
Grüne, die kleinen, verschnittenen Taxensträuche. Der
gelbe Streukies auf dem geharkten Weg aber ärgerte sich
über die welkenden Kastanienblätter, die langsam, eins
nach dem anderen, yerabgeschwebt kamen, um sich lautlos
und mwrdentlich auf ihm niederzulassen, und er knrrichte
wichtig unter den Rädern der HofkaleMen, die mal ab
und m  durch die Einfahrt rollten. Doch das geschah nicht
allzu oft. denn Prinz Theodor und Prinzessin Anna
waren alte Leutchen, die des Lebens Stille und Beschau¬
lichkeit mehr schätzten, als Lustbarkeitenund Getriebe und
außerdem war ja der Hof kein „regierendes — nein,
leider war er das nicht — sondern nur ein sinwler, doch
solide begitterter deutscher Fürstenhof.

Um ihn scharte sich ein ganz kleiner Kreis von ade¬
ligen Familien , Leute, die nicht viel mehr besaßen, als
den guten Klang ihres Namens und in der Mehrzebl
auch schon ältere Herrschaften waren . Denn was jung
war und flügge geworden, trat, sofern es nrännlrchen Ge¬
schlechtes. vielfach in preußische Dienste, kam zur Re¬
gierung oder zu den Gardeoffizieren und ließ sich von
da ab nur während der kurzen Urlaube daheim Lu
MüMen bestaunen und bewundern . Und die Mädchen —
na, die blieben fast alle mit wenigen glücklichen Aus¬
nahmen sitzen, waren nie eigentlich das, was mau „iung
und voll Schwung" nennt und welkten ziemlich rasch
hinüber aus der engumgrenzten Welt der junger: DE
in die noch einförmigere der alten Jungfer — der
ULbriggeblieüLNLn. Die Kirche aber deckte all dies m#
ihrer milden Versöhnlichkeit zu mch nahm sie all- W
ihre offenen Arme.
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Der „Armen-Verem", 5er „Jmrgfernbund ", „Die
Vererrligung zum Heiligen Herzen Jesu ", „Das katho¬
lisch-süddeutsche Leiekränzchen" blühten und gediehen
unter der Frau Prinzessin freundlicher Fürsorge, und
in St . Emeran, der Kirche der Hofgesellschaft, dicht an¬
gebaut an den linken Schlotzflügel, mar des Sonntags
kein einziges Plätzchen leer.

Ueberhanpt des Sonntags — da waren die Mühlener
fo recht in ihrem Element! Und hätte man noch zehn
Kirchen gebaut — was Gott verhüten möge, denn dann
wäre es vor Gebimmel gar nicht mehr ausguhalten ge¬
wesen — sie würden alle ihren Zuspruch gehabt haben.
Das Bier und die Kirchen— diese zwei Dinge regierten
die Stadt . Und wenn ein Fremder sich mal herverirrte,
was allerdings nur alle heiligen Zeiten einmal vorkam,
so gab man ihm cmf jede Frage nach den verschiedenen
Baulichkeiten stets wiederkehrend zwei Antworten:
„Dös? Dös is n' Kloster mit seiner Kirch'n, und dös?
Dös is 'n Brauhaus!

So ward also dem himmlischen und dem irdischen
Wohle gleiche Gerechtigkeit und der Herbst spann seine
Silberfäden über alles — zog sie in den heimlich welken¬
den Gärten, in den von huschenden Sonnenflecken er¬
füllten Alleen, die längs der fürstlichen Parkmauern lie¬
fen und hing sie selbst an die massiven Holzbalken der
Brücke, die über die Erk führte.

Und hier genoß man eigentlich das schönste Bild.
Rückwärts schauend sah man die Stadt , ein Gewirr

von hoch und niedrig gestellten Giebeln, von spitzen, ko¬
ketten Glockentürmchen mit vergoldeten Kugeln und
mitten drin, alles beherrschend, den schlanken wunder¬
vollen Domturm , in scharf umrissenen, dunklen Konturen
in die Reine des Himmels steigend. Seltsam ernst stach
sein fast bläuliches Schwarz gegen all die rotbraunen
Dächer ab, die hüben und drüben vom Flnsie sich sonn¬
ten. Sie waren alle mit den gleichen starkfarbigen
Schindeln gedeckt— es gab kein anderes Dach in Mühlen.
Immer nur rot und braun , braun und rot, alle Kirchen,
u - Häuser , ja selbst die dicken Klostermauern mit den

Ecktürnrchen wiesen diese zwei Farben.

Und zu dem stillen, verschlafenen Städtchen patzte der
Fluß . Dieser behäbige, langsame Bursche, in dessen ver¬
spielten Wellchen sich des Abends die Röte spiegelte, die
still am Hturmel verweinte. Er teilte sich in zwei Arme,
den Hauptflutz, über den sich die breite Brücke spannte,
und den ganz schmalen, noch beschaulicher fließenden Ne¬
benkanal, den sogenannten „kleinen Erk".

Dazwischen aber, gleichsam liebkosend in beide Arme
genommen, lag das „Jnselchen", ein langgestrecktes, ziem¬
lich breites Stück Land mit dichten hohen Laubkronen,
heimeligen Gärten und kleinen verschlafenen, rot-braun-
bemützten Häuschen. Nirgends blühte im Frühling der
Flieder so üppig wie hier, nirgends schluchzten die Nach¬
tigallen süßer und betörender, glühten die Rosen so düfte¬
schwer und woben die Mondnächte so traumhaften Zau¬
ber. Ein buntes , blumenüberschüttetes kleines Reich,
wie von spielenden Kinderhänden ans einem Bilderbuch
herausgeschüttelt, bas war das Jnselchen.

Und hier stand das Hans, in dem Hannchen Seebachwohnte.

Ging man am Erlengäßchen und der Webzeile vorbei
den geraden Weg entlang, der die Fortsetzung der Brücke
bildete und bog dann nach links, so kam man zum Linden¬
weg, einer breiten, rechts und links von Gärten be¬
grenzten Gasse, wo vermutlich einmal Lindert gestanden
hatten. Jetzt aber lachte die Sonne unbehindert herein
und lichtes, kräuseliges Unkraut bedeckte den Boden, wie
smaragdener Samt . Die GeWeige ungepflastert, doch
eben und proper, im ganzen nur sechs Häuser und sechs
Gärten , drei hüben, drei drüben. Niedere Holzzäune
von JasrmnsLanden Überhängen, und in den Wirten
kleine Häuschen mit rotbraunen Giebeldächern. Man
wohnte idyllisch da.

Gubernialrat LöderS und Frau Pastor Wie'ang, die
kürzlich erst linkerhand ihre Villen erstanden, hatten schon
ganz nette Sümmchen dafür angelegt. In den letzten
Jahren , seitdem durch die Verwendung von Dampf¬
maschinen Handel und Gewerbe zur Blüte gelangt waren

und sich besonders kühne Köpfe sogar von der neu¬
modischen„Eisenbahn" als Verkehrsmittel — eben hatte
man die Strecken Berlin —Potsdam und Wien—Wagram
eröffnet — etwas versprachen, waren die Grnnd - und
Bodenstücke allerorten um ein wesentliches gestiegen. Du
lieber Gott! Früher , da kaufte man so n' Stückchen Land
um ein Linsengericht! Professor Seebach zum Beispiel,
der hatte noch Glück gehabt! Freilich, es war das eine
Affäre von siebzehn Jahren . Damals , als er nach
Mühlen ans Gymnastnm kam, erstand er die ganze
Chose als Gelegenheitskanf — wie hätte er auch sonst
so viel Geld arrlegen können? — um einen Pappenstiel.
Lindenweg Nr. 3, das Häuschen rechierhand in der Mitte
mit dem hellockerfarbenen Anstrich.

Ein kleines, behäbiges Dummerchen war es, Liese-
Haus. Breit saß es da im Grünen und das ungefüge,
braunrote Dach rutschte ihm wie eine warme Puddel-
Haube tief über die Obren. So ganz bescheiden, so ohne
alle Ansprüche behauptete es seinen Platz. Keine Erker,
keine Balkone, wie es die stolzen Nachbarn hatten, nur
schmucklose Fensterrethen im niederen Erdgeschoß und
solche mit Blumenbrettchen im ersten Stock. Aus denen
aber blühte es bunt Werquellend in üppigster Behaglich¬
keit. Und vom Garten her da schoben sich die schweren
grünen Laubmassen der Kastanienwipfel bis nah an die
Schornsteine, auch Schlingjasmin kletterte um die HauZ-
türe, und über der Gartenpforte erhob sich ein reicher
Glyzinienbogen. Der gab einen leisen, feinen, vor¬
nehmen Duft, einen Dust voll Sehnsucht und Süße . . . .So war das im Sommer.

Kam aber die Kahlheit des Winters , damr saß das
Seebach-Häuschen erst recht da wie ein braves, kleines
Dummerchen. Da blinzelte es ganz verschlafen aus nie¬
deren Fenstern, und jedesmal, so oft einer die braune
Haustür öffnete, kam von einem dort angebrachten
Glockenspiel ein heller, zarter Dreiklang hervorgeschwebt:
Ping , wie Silber , — pawg, wie golb, — pong, wie
Bronze, — just, als spräche das Häuschen träumend ausdem Schlaf.

(Fortsetzung folgt.;,

>vtsir. Magnesit 23; Trisailer 459.5; Urifant) 1,165; Flesch 68;
Vrünner Masch. 760; Daimler 3.8; Fiat 132; Grazer Waggon. 42.5;
derd Masch. 22.5; Hofherr, österr. 29.9; Hofherr, ungar 122.5; Sigl,
Lokomotiv. 129.5; Simmsringer 197, Zieleniewski 82.5; Leykam
133; Neusiedler 1,675; Apollo 770; Fanto 110; Gal. Karpathen 85.7;
Galicia 870; Easmanos 845; Ebreichsdorfer 127; Färberei 722;
Gsrngrotz 94.5; Landeis 19; Schafwolle 462; Teppich Haas 61;
Schüller Zucker 4,670; Schönpriefener 1,568; Eijenbahnoerk. oft. 492;
Eifenbahnverk. ung. 242; Eifb.-Wag.-Leih. 255; Semperit 160.5;
innere Bundesanl . 71; Pfundobligationen 7. bis 9. C. 84, 10. bis
13. E. 83J4, 14. bis 23, C. 82)4, 25}., 1. bis 5. E. 741- ; Linz.Tramw . 123.

Wiener Baluten -Knrsc-
Wien, 20. April. Amerikanische 706.70 Geld, 710.70 Ware ; Deutsche

168.30 (168.90) ; Englische 34.35 (34.511; Holländische 283.— (285.—) ;
Italienische 28.42 (28.56); Juaoslawische 12.42 (12.48) : Polnische
69,50 (70.50); Rumänische 2.6S50 (2.7350); Schweizer 136.30 (137.10);
Tschechische 20.92 (21.04); Ungarische 99.05 (99.45).

Wiener DevNerr-Krrrie.
Bien , 20. April. Amsterdam 283.95 Geld. 284.95 Ware ; Belgrad

12.4550 (12.4950); Berlin 168.55 (169.05); Brüssel 25.66 (28.76);
Budapest 99.07 (99.37); Bukarest 2.6850 (2.7050); Kopenhagen 185.60
(186.—); London 34.4150 (34.5150); Madrid 101.80 (102.20); Mai.
land 28.45 128.5-5) ; Nswyork 707.85 (710.35); Oslo 154.30 (154.70);
Paris £3.4« (23.50); Prag 20.9650 (21.0450); Sofia 5.1050 (5.1450);
Stockholm 189.70 (180,30); Warschau 69.75 (70.25); Zürich 136.67
(137.17).

Berliner Dcviserr-Knrse.
(In Goldmark für 100 Einheiten mit Ausnahme von Neivqor»
»nd London für eine Einheit . Budapest für 100.000 Einheiten .)

Berlin. 20. April. Wien 59.17; Prag 12.413; Budapest 58.7; Holland
168,31; Oslo 91.49; Kopenhagen 109.83; Stockholm 112,26; London
20.395: Rewyork 4.195; Italien 16.87; Paris 13.81; Schweiz 80.99;
Belgrad 73.84.

Züricher Devifeu-Kurse.
Zürich, 20. April. Berlin 123.2750; Holland 207.60; Rewyork

317.75; London 2517.25: Paris 17.1250; Malland 20.82: Prag
15.3450; Budapest 0.007250; Bukarest 2.05; Belgrad 9.1150; Sofia
3.7450; Wien 73.0875; Brüssel 19.—; Kopenhagen 135.60; Stockholm
138.6750; Christiania 113.65; Madrid 74.70; Buenos Aires 208.—.

MttÄKrachr/Wm
Innsbrucker Liederkasel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe.
Deutscher IMmiergesangvereiu Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr Probe,

anschließend Beschluß Versammlungwegen des Stiftungsfestes.
Mannergesangverein hall i. T. Donnerstag wichtig« Probe.

Sudekendeuischsr Heimatbund, Zweigstelle Innsbruck. Sonntag
halb 11 Uhr vormittags im Hotel „Maria Theresia" Vertretertagung
der Nordtiroler Heimatbundgruppen.

Bereinigung ehemaliger Kriegsteilnehmer. Lektion Tirol. Donners¬
tag übends 8 Uhr im Gasthaus „Reiter ", Mariahilf 7. Ausschuß¬
sitzung der Interessenten für Auswanderung nach Rußland.

Radioklub Tirol. Heute riberibs im Hotel „Greif" erperiinentueller
Vortrag von Major N ad erer: „Dis wissenswertestenphysikalischen
Grundlagen für den Ridiomnateur".

Verein der Kärntner . Di« Damenkomiteemitglieder und all«
übrigen Damen wollen sich am Mittwoch, 8 Uhr abends, im Re¬
staurant „Schubert", Anichstraße, wegen Anfertigung von Blumen
ufw. «infindsn.

Kaufmännischer Verein, Innsbruck. Heute Berein- abend im Der-
emsheim» Gasthof zum „Goldenen Adler", 1. Stock. Bücherausg-abe.

Verein der Deulfch-Lüdtiroler (Radfahrerriege ). Heute abends
bei günstiger Witterung Korso-Probefahrt nach Kranebitten. Sammel¬
punkt 8 Uhr abends im Bereinsheime. Bei schlechtem Weiter Kneip¬
abend in der Kundler Bierhall«.

Verbaird der Angestellten der Stadt Innsbruck. Mittwoch abends
8 Uhr ordentliche Hauptversammlung im kleinen Stadtsaal.

Verein der Oesterreich.-Schlesier. Mittwoch Kegelabend bei der
„Eiche", Innstroße.

Tiroler Jagdschuhverein. Mittwoch Dereinsabend beim „Goldenen
Hirschen", Bericht über die Naturschutztagung in Salzburg mtt be°
solcher« Berücksichtigung der Jagd.

• Freiwillige Feuerwehr Innsbruck. Heute um Vt8 Uhr abends
Musterung im Feuerhause. Hernach wichtig« Versammlung wegen
dem 50jährigen Gründungsfest.

Innsbrucker Turnverein. Heute turnen : 5 bis 6 Uhr Mädchen von
6—10 Jahren , 6 bis 7 Uhr Mädchen von 11—14 Jahren , 7 bis 8 Uhr
Usbungsstunüe der Bereinsmannjchaft, 8 bis 10 Uhr männlich« Zög¬
linge. Sämtliche Turnzeiten in der Vereinsturnhalle , Fallmeraycr-
straßs 12. Dovtfelbst Mitglieder,cmmsldnng.

Turnverein „sahn " Innsbruck. Jeden" Dienstag und Freitag
Turnabende für Jnngturner , jeden Donnerstag für Zöglinge- Neuan-
meldungen in der Turnhalle , Bürgerschule Müllerstraße.

Lergsteigerriege „Zahn", Dillen ISA . Heute 8 Uhr abends
Riegenabenü im Gasthof „Neuhaus ", Leopold straße.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Schrösler". Mittwoch abends 8 Uhr
Dereinsabend im Gasthaus zur „Eiche".

Deutsch-alpine Gesellschasl„L. S. ft " Mittwoch abends 8 Uhr
Dereinsabend im Veremsheim Gasthof „Rutzinger", Pradlersttatze 8.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Lugauer". Heute Zusammenkunft im
Gasthaus „Pirsch!", Jnnrain 38. Begttm halb 9 Uhr abends.

verein der Kärntner . (Bergsteigerriegs.) Heute Riegenadend im
Gasthaus „Lewisch" am Saggen . Donnerstag den 22. d. M. Ge¬
sangprobs im Vereinsheim.

Sportverein Hötting. Mittwoch Training am Ftmrgersporiplotzs,
hernach Wochenoersammlung um halb 9 Uhr.

Touren- und Rennfahrerklub „Germania ". Heute abends 8 Uhr
Klubabend im Beveinsherm Gasthaus „Stäbele ", Mariahiff 36.

Fußballklub veididena. Heut« im Gasthof „Stern ", Leopold-
strotze, dringende Monatsversammlung . Beginn halb 9 Uhr abends.
Morgen nachmittags Training am Tivoli.

Bicycleklub Willen. Heute Zusammenkunft tm Klubheim Gasthof
„Sailer ".

Raidsahrerklub „Union". Heute Klubabend im Gasthof zum
„Goldenen Hirschen".

Radrennklub „Tirol ". Heute 8 Uhr abends Wrchrnabend im Bsr»
einsheim, Hot«! Greif", Triumphpforte.

Miwse/stt Set ßdt&ftteftung
? „Dr. D. Die Goldkrone notierte im April 1922 mit 1540,

heilte mit 14.400 Papierkronen . Daraus können Sie den Wert des
angegebenen Betrages annähernd berechnen.

7 „Zirbel": Ein geeignetes Mittel zur Reinigung und Auffrischung
der Möbel bekommen Sie in jeder Farbwarenhandlung . In unserem
Inseratenteil sind fast täglich solche Präparate angeboten.

7 „vismarckplah": Ist uns nicht bekannt. Wollen Sie uns ge-
nauere Zeitangaben machen oder im Museum die vier Bände selbst
durchsehen.

? „Ausverkauf": Für die Bewilligung zu einem öffentlichen Aus¬
verkauf, gültig bis zu drei Monaten , find eine Derwattungsabgab«
von 20 8, über diese Zeit hinaus von 50 8 zu entrichten.

? „Rormann ": Wegen der 6prozentigen Bundesschuldverfchreibmvg
wollen Sie schriftlich beim Dep. 22 des Bundesministeriums für Fr»
nanzen in Wien. 1. Bezirk, Himmelpforigaste, anfragen.

? ..Fernande ;": Ohne A-dressenangabe ist eine Jnsertton nicht mög¬
lich. Wegen der Namensnennung ist Diskretion zugesichert. Mr
auswärts übernimmt die Insertion jedes Annoncenbüro.

7 „Ali": Der Unterhaltsbeitrag wird vom Bormnndschaftsgsricht
des Bsrücksichtigung der Lebensstellung und der DermögensverhW-
niste der Eltern bestimmt. Holen Sie sich Rat beim Jllgendsürsorge-
verein in Innsbruck, Landesgericht.

7 „ Schreibmaschine": Wenn Sie diese Arbeiten im Heim und ohne
Beihilfe nicht gewerbsmäßig ausführen , ist ein« besondere Bewilli¬
gung nicht erforderlich.

? „3. P . in V." Unserer Ansicht nach ist Ihr Mietzins ohnehin
so niedrig bemessen, daß Sie bei einem Rechtsstreit nur mehr zu
Zahlen hlchen würden.

? „Schillerskratze". Da die Frage zu allgemein gehalten ist, um
eine einwandfreie Beantwortung zu ermöglichen̂ empfehlen wir
Ihnen eine Drirchstcht der §§ 6 bis 9 des Mietengefetzes vom 7. De-
zember 1922, B.-G.-Dl. 872, beim Mietamt oder beim Hanshe-
sitzewerrin.

7 „Wohnabgabe". Die Gemeindeorgane und die Gendarmerie sind
nach dem Landesgesetz jederzeit berechügt, von den Gästen Einsicht
in die Rechnungm zu verlangen oder die Blockbücher zu revidieren.

Erstklassige Herrenstoffe, original englisch
Vornehme Damenstoffe Mä«ei,Kostame,Kleider

Weißwaren ln allen soliden , erprobten Qualitäten / Bunte Zeuge , Wirtschafts -Artikel in größter Auswahl
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Anfragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt , sowie Innsbruck
Wien and retour u-nd an¬
deren größeren Städten
Oesterreichs und Teursch-
iandz liegen vor im be-
hötid. kouz. Wohnungs-
Weroiittlungsbüro bei sei
Tiroler Spedition?- n. La-
gerhaus-Ge?, m. b. H., Mül-
lerstratzs, Ecke Tcmvlstratze.

M 256-1

ÄU VMMlM
Schön« Sommerwohnun¬

gen von S Ismnern aus¬
wärts , mit und ohne Bad,
in herrlicher Lage irr Irrt!
als auch in Akdrans u. an¬
deren Orten der Umgebung
Innsbrucks, find zu verge¬
ben durch Wohnungsbüro
Hueber, Innsbruck Boz-
ner Platz l.  ISl l-1

Parterrrlotal, hell, trok^
kew. « tt singer. Büro,
Bahichüsnähe, sosvrt zu Vev
Meteir. Gell. Anfragen ,m-
j»r .Gtöcklgelbäud« 1636" an
die Verwaltung. 1

Dreizimmerwohnung nt.
Bad und Zubehör zu ver-
zsietep. Näheres Tonnin-
<jer, Elaudiastraße Nr. 16.

1616-1

ZmSsMK
Zimmer und Küche, av.

Zimmer mit Kochgelsgen.
heit für solides Ehepaar
«osucht. Angebot« unter
.Kinderlos H-r 10" an die
illerwaltung. 2

Kinderlos« Partei sucht
2—SDimirne rwohniu wg. Zu-
schrUen erbeten wntsr
„S:ad!!vohn« »a 16Ü1' an
die Verw. 2

Klein« Wohnung, 1—2
Zimmer und Küche, un°
miAiert , auf Juli oder
August für ständig gesucht.
Anbot« unter .Ruhige
Perifiontistii, 1836" an die
Vcrwaltiittig. 2

iiBÜL
Als Zimmerkollege wird

distinguierter Herr gesucht.
Witwe Gnrber, Freising-
straße 3. 1. St , Ha SÄ

»üosch möbl. Zimmer,
z« dem Zant,rum. sofort
vermieten. Adresse an d.
skunftstaselu unter Nr.
1. 3

2 Zimmer nebst Schlaf»
raum, komplett, abgeschlos¬
sen, zenlrch geleren. dem¬
nächst freiwerdend, für
Advokaturskanzleigeeignet,
zu Vevmieten. Unter Ẑe'.t-
gamiLtzer Zins 4507' an di«
Verwaltung. 3

Leeres Stiegenzinuner m.
zarotem Eingang, nächte
ähe vom Hauptbahnhos,
sofort zu verseben. Auch

r Kanzlei geeignet. In
fragen unter Z2 , S.
19" in der Verw. 3
Schönes. mSlLicrtesZim»
er auf 1. Mai zu vermie-
n bei Lindner, Meinhard-
-atze 14. 5. Stock; auch
stbenützung. 16l7-3
Gvnßes zweibsttiges Zlm»

me« in Wilden sofort zu
vermieten. Adresse an den
AuAunststaseln unter Nr.
1628. S

Ammer lwkuÄt
Student sucht Zimuier,

möglichst mit KläNier̂be-
nützung). Angebote unter

D. 1656“ an die Der-
ivaltung. 4

Hochschüler sucht einfa¬
ches Ziinnrer oder Kabiitett.
Zuschr. mit Preisangabe
unter .Solid 1621" an die
Verwaltung, 1

Dame sucht Zimmer in
Hötting, Mühlau od. Berg
Ziel. Angebot« unter
»Geich besrsAmr 1613" au
die Verwaltung , 4

luhigc, älter« Frau
>t leeres Zimmer oder
üneit auf 1. Mai im
Staat . Unter »Trautes
m 1625" an die Berw. 4

Mer Altpensionist sucht
Zünmcrchen, event. mit
Berpslogung oder auch ge¬
meinsamen HauShält mit
kinderloser Witwe. Ant¬
wort erbeten unter „Mt-
pensionist 1<84 " an die
BerwMung , 4

Student sucht aus sofort
Zimmer. Nähe der Kliniken
Angebote unter ,H. B.
Ha3" an di« Perw, 4

Ruhig., sckl. Student
sucht möbi. Zimmer in umr
glutam Haus. Zuschrift un¬
ter »Ruhig !<L2" an die
Verwaltung. !

Ztveibettiges, größeres,
sonniges Zimmer in zen¬
traler Lage od. Saggen
wird von zwei ruhigen
Damen sBdutter und T« ch-
tor) per sofort für stabil ge¬
sucht. Adresse: A. B.
Nr. 73. Hotel .Eunope".

16054
Schönes, sonniges Zim¬

mer von Hochschülerin zmn
l . Mai gesucht. Preis Ne¬
bensache. Angebote unter
„Zimmer 1610" an die Ver¬
waltung. 4
80 Zimmer Nr Studenten

sowie Wohn- und Schlas-
zimmteru. ein gut möb¬
liertes Tvppelscht'aizim-
Mer ui. Küchenbenützung
möglichst Saggen , für
kittderkoses Ehepaar ge¬
sucht. Amiwldungen bei
Wohnungsibürv Hucber,
Bvznerplatz 4. Ä102 -4

iMaaaM ?® ® 1

Sffens MM
Wir suchen noch tür die

Sommersaison: Küchen¬
mädchen, Wäscherinnen.
Bügleiiinnen. Köchinnen.
Einrais« für anders Bcrufs-
arten wird nicht erteilt.
PlacierungSbüro Helvetia,
Äavvs-Platz, 205c-5

Mädchen für alle Arbei¬
ten in die Schweig gesucht.
Beste isiefererrzcm unerläß¬
lich, Offerte an Frau Dr.
Sachs, z. At. Helenentha!
bei ^gla«. Tschecho4r>llvakei

S 217e-5

Strebsame, redegewaudte
SMk8 UNS ZMM

werde» für reelle Reise-
tötigksit gefttchi. Sofortige,
gute Berdicteftmöglichkstl.
Einarbeitung kostenlos,
Gut« Garderobe, gesetztes
After u. sicheres AaUftreten,
Bedingsinis, Pevsönl. Bor-
strllltng mit Dokumenten
ersten Mittwoch von 9 b.
11 Uhr u. von 3 !). 6 U!jt
Templstraßc 14. 2. St . Es,

1604-5
Such« aus soscwi eine

Kochenlernerin aus gutem
Hause. Jose-Vh-Hirn-Slr.
Nr. 3. 4574-5

Baurrnknechl wird für
landwirtschaftlicheArbeit« !
sofort gesucht. Unter „Flei¬
ßig 153C* an die D-rw. 5

Brav« Köchin, die auch
alle Hausarbeiten rein v«r-
vichtet, zu Üeinev Familis
bei gutem Loh» gchucht.
Körnerstraß« 15, 1. Stack l.

1628-5

Gedicht wird ein verläß¬
liches, gesundes, junges
Mädchen, das all« Arlbeiien,
sv. auch «in« kleine Buch¬
führung, verricht«:, Adresse
an dc.n Auskunststase-ln
unter Nr. 1657. ' 5

Tüchtiges Mädchen, das
kochen kanir und alle Haus-
arbeitr» vernichtet, zu klei¬
ner Familie gSsucht. Vor-
zuslellen mit Zeugnissen
vormittags Maximilianstr.
Rr. 29, 2. Stock. 1608-5

Schneider. Tüchtiger
GroßMcka-rlboit-rr aus Tpfcrt
gejfiitdjt. Kr crsd}t. 161

Gesucht tüchtiges, sebb-
siändiges Mädchen, das
schon gedient hat. Etwas
stlähen erwünscht, Fvnn-
liäre Behandlung ;»««!>-
chert. Frau Levzinger-
Marty, Glarus (S -lMwrz).228 m-5

Stütze, die kochen kann,
kindevlirbend, aus 15. Mai
zu klctiner Nantilia mit 1
Kind gesucht. Nur,Mädchsn
aüs besserem Hause wollen
Offerte einiscnden unter
„Kinderliebend1548" an d.
Bertvaltung. a

Hausdiener, der aus
Dauerposten reflektrert.
wird im Easthvf „Schwar¬
zer Adler". Innsbruck, so¬
fort aüsgsnvmmen. 1KlL-o

Schaukmädl wird für
Gasthaus aus 1. Mvi ge¬
sucht. Zu-schristen unter
„Dienstangckbe 4586" andw
Verwaltung. 5

Vertrauensposten.
Suche rum so?. Eintritt

nur anständige, gesctztc
Kellnerin. Nur solche, .die
tadellose Zeugnisse aüszu-
weiis-en Hainen« werden de--
rücksichtigt. Gefl. Zuschrit¬
ten mit «vrnt. Lohnangabe
zu richten an I . I . Fulte-
rer. Bvauerei, Rankweil,
Dorarllberg. F 69d-o

tes Kindersräulein, nur
mit guter Nachfrage, wird
zu einem Kind« aus 1. oder
16. Mai gesucht. Zuschrif¬
ten unter „Gewissenhaft
M8 " a« di« Verw. , , i

Bürokraft, getvisierchast.
kaniivnssähig, zulm soforti¬
gen Eintritt rcher aus 15.
Mai gesucht. Unter „Som-
»nerhotel 1611" an die Ver-
walkung. 5

Malcrgehilsen (nur selb¬
ständige) werden gesucht.
Bcrlhoier, Defreggerstratze
Nr. 14. 1668-5
Geprüfte, tüchtige Kinder-

PsleKcrin zu eine«, ein¬
jährigen Kinde auf fosvrt
in gutes Privathaus ge-
such:. Schriftl. Angdbotr
zu richten unter „Geprüft
1658" an  die Verw. 5

Gute Köchin, die auch
im Haushalt bewandert ist
und leichtere Hausarbeit
verrichtet, als Wirtschafte¬
rin zu alleinstehendem
Herrn gesucht. Adresse an
den AusminstStaseln unter
Nr. 1685. 5

Strebsam« Herren finden
lohnenden Nckbenperdienst,
Anisrogen unter .Ohne
Spesen 1641" an die Ver¬
waltung . 5

2 tüchtige Malrrgchilfen
werden sofort gesucht. Zu
crsragen Malereinkausge-
kchMt Diuduktbozen Nr. 1.

1633-5
Gesucht wird tüchtige.

Ater« Köchin. Easlhch
„Sprenger". Museunrstraße
Nr. 31. 5683-5

Kür den Tiroler Reali-
tä!.en°An!̂ iger Vertreter
gefuchr. Nach Ablauf des
Prvbsmonaies Fipum.
Innsbruck, Warrsaffe 8.

M28 -5
Anständig« Mädchen für

alle Hausarbeit, das kochen
kann, wird zu kleiner Za,
milie für 1. Mai ober spä¬
ter gesucht. Aorzustellen v.
HM>11 bis halb 1 Uhr und
von halb 4 Äs 6 Uhr im
tSeschast Max Holzer.
Burggraben 11. M185-5

Hoher Verdienst bietei
sich Dämon und Herren
durch Verlaus eines neuen,
sehr stank bsgchrten Arti¬
kels. den jede Dame kauft.
Arrträge Postfoch 87, Kla-
genffurt.__ 1645-5

Dcktienerin, verläßlich u.
ehrlich, die auch wäscht,
für estrige Vormittage, in
der Woche gchuchr. Offerte
unter .Ehrlich IWt" an die
Verwaltung. 5

Intelligenter , kräftiger
Praktikant wird per sofort
ousgenvmtnen. Li-nmeuM-
häus Leap. Bluui , Antch-
ftvatze3. 1648-5

<5lsIfgnngfMdiC
Sechs Ziimnerleut«, selb¬

ständig« Arbeiter, suchen
'Arbeit, hier od. auSYstirts.
Unter „SekWändig 1413'
an die Verwaltung . 6

Ehrliche, fleißig« Eheleute
such:« einen Hausmsister-
paften. Unter »Meißig
1588" an die Veriv. 6

Selbständig«, ältere Kö¬
chin, die durch die letzten
stoben Jahre bei einom
Herrn tut Dienste war und
durch dessen TodeHall frei
wurde, sucht leichtere"«, Po¬
sten bei kindeulpscr Fami¬
lie, o-m iickbstsn als Wirt-
schasterini bei einem allein-
stehonLen Herrn bei guter
Bchatidlung und bescheide¬
nen Ansprüchen. Gefl. Zu¬
schriften erbeten vnter
„Gewissenhaft 1338" nn die
Verwaltung. 6

Bedienrrin sucht Bedie-
nuttigsplatz older sonstige
Kcschüitiguitig; geht auch
waschen utD putzen. Ange¬
bote unter .Treu 4583" an
die Dsowaliung . S

Suche Stelle als Ec»
schästsdiener, besitz« schön«
Zeugnisse. Angebot« enbe-
tan unter. „Stellung 4588"
an die Verw. 6
StuSemnädchen, 26 Jahre

alt, sucht baldigst Posten
während der Saison »der
Jahreepvsten. Offerte un¬
ter „Nr. ltW " an die T« r-
walsting. 6

Tüchtiger, arbeitsamer
Bursche, 24 Jahre alt. sucht
Stelle als EcjschöstSdiensr
oder dergl. Näheres Hosttn-
warlcr, Jnnrain Nr . 52.1631-6

AushilssverkäuseriU. tüch¬
tig und verlätzlich, sucht
Stelle . Briese erbeten unter
.Tüchtig 1627" an die Ver¬
waltung. _ 6

Tüchtige Wäscherin sucht
noch einige Plätze. Näheres
b. Frau Gabbsch, March-
Dheresien-Straße 13. 3. St.4594=6

Bessere Frau, in allen
WirtschaftSsragen. Weltzna-
hen und Handarbct.cli per-
tekt. mit guten Buchhal-
tnngSkemrtnifsen sucht
Stelle in fratienlchent
Haushalt. Beschließerinod.
sonsii>ge leitende Stellung.
Zuschriften erbeten unter
„Solvrt 1635" cm di« Ver¬
waltung. ' :—■- 8

Jungrs Mädchen aus an¬
ständiger Familie von aus¬
wärts such- hier Stellung
ln guteM Hausä. - lühcres
aus Gchälligkeit'bet Frau
Oberbaurat Susk«. Adoli-
Pichler-tTtraße 6. Donners¬
tag von 3—5 Uhr nachmi

1812-6
Für I . Mai sucht nettes

14jähr. Iliüdchs» vom
Lande . Anfangsposten zu
Kindern oder für Hausar¬
beit. Adresse an den Bus-
kunlftstwfetln unter 1637. 6

Ehrliche, fleißige Kärnt¬
nerin sucht Stelle aus
6. Mai . Hat Kochtenntnisse.
Saggengasse 40, 2. Stock.
Tür links. 1684-6

Fleißige, tüchtige Kellne¬
rin mit schönen Jahres-
zeugnlffen sucht Jahrespo-
sten. Adr.: Brückenwirt in
Pravl . 1632-6

Bauernstube (Zirbel), to-
dellos, zu verlausen. Schil-
lerftraßo 6. nur 3. Stock
links. 1642-7

Piauino , neu und über-
spielt, billig. Keine Anzah¬
lung . öfterer Müge'l ohne
Anz. H>lg.-Geist-S :vaßo 12.
Port . 1613-7

Sunbeam-Motorrad. 2%
Pß, s«brKsn« t komplett.
bNig verkänttich. Dr . Mil¬
ler I ., Kvchstraßc 6.

1655-7
Banernhoi bei Jnns-

brichh M Jauch Grund,
Wiesen und Aecker im be¬
sten' Zustand, 1(3 Stück
Großvieh wird samt Fahr¬
nissen xu günstigen Zah-
l-ungsbsdtngungeit verkauf:
Unter „Ernste Bewerber
1654" an dl« Derw. 7

DouglaS »Motorräder,
englisch. Modell 1936,
Zweizylinder. 3‘/i  PS.
fabriksnsu. fahrbereit.
2450 8. Auch stärkere Ty¬
pe» mit oder ohne Seiten¬
wagen. Zahlungserleichte»
ruugenl Prospekt« und ko¬
stenlose Vorsühvnng beim
Vertreter Roger Riegger,
Innsbruck, Museumstrabe
Nr. 33, Rückgebäude, Tel.
Nr. 1027/4. S 368-7

Eine Küchenarrricht
mit Lade und Stellage ist
bMg zu verkaufen. Bäcker-
bühelgaffe5. Part. 4811-7

ttüchrnrinrichiung, wenig
gebraucht, u>mst»in-Lc.ha'lber
um 130 8 zu verkaufen,
tldresse an den Auskunfts-
tafeln unter 4607. 7

Nerkäuflich. Häuserblock,
zentral gelegen, mrt meh¬
reren GeschäftSlokalcn,
herrlicher Älussicht aus das
Göbirge, geeignet für ein
EroßhandlungShaüs oder
Hodck, ist unter günstigen
Bedingungen preiswert ,u
verkaufen, Vermittler ans-
geschlvffen. 2lrsfragenunter
„Nr. 4606" an die Verw. 7
Bnchenpfosten sowie Fich-

ienbretter, trocken, verlaust
bilKgst Bahnhofsäge Hall
i. Tirol . 4502-7

Prima Oualität in Leilr-
u. Hüfieichaltern, Eerade-
hältern. Leibchen, Wäscke,
auch Seidentrikot sowie Re¬
paraturen im Miedetzspe-
zialsalon Valerie Helle-
vrand, Tsmplstraß« 14.

1600-7
Blaues Mantelklrid,

Dr,rp-Zacke, Schuhe. (38),
preiAvert zu verkaufen,
EänSbacherstratze Nr. 8,
Part . 1546-7
Verkauf« billig Eardervbe-
kästen, harte und weich«
StelMsten . Nachtkasteln,
Keine EiMsten , Tisch«,
Sessel, Elaskasten, Bett-
stätten, Robhaarinatratzen,
Rainer, Seilergasse 14.

4405-7
Verkaufe biMg Wrrt-

heimkosfa I, llnderwovd-
Schreibmoschine, Fahrrä¬
der. Rainer, Seilergasse 14.

4406-7

WMMMe
aus prima Gradl 8 12,—,
ADbeiits-Müntel aus prima
Perlstoff 8 10.—. Auio-
Aiänte! aus prima Köpper-
stofs 8 12.—, Äerzie-Mäntel
aus weißem Gradl 8 12.50
bei Brüder Heber, Inns¬
bruck, Seilergasse 4, 46M-7

Billig zu verkaufen: ?Rö-
bel, Schreibtisch. Tische,
Pult und anderes. Adresse
an den AuskunKstafeln
unter Nr. 1660. 7

Eichenschlaszimmer, so¬
lide Tischlerarbeit. von
850 8 auswärts. Speise-
ziinmer, Eiche u. Stupholz
mit Marmor und Spiegel,
Rindlederscssel von 980 L
aufwärts. Einzelne Kreden¬
zen, Fremdengimmer und
Herrenzimmer in reicher
Auswahl. Auer u. Graus,
Levpoldstratze7. 3916-7

(Jutcrhaliienes Herrrn-
sahrrad zu verkaufen.
Gumpstraßc 17. 3. Stock l,

1615-7
Herrenfahrrad, gut erhal¬

ten, billig ^zu verkaufen.
Baumeister « vorn , Staats¬
bahnstraße2. 1618-7
Wegen 2ebcrsiedlung sind

moderne Herren- und Ta-
itrcnkleider, Schuhe, Reit¬
stiefel, Hüte und Bücher so¬
wie ein Fahrrad biAigst ab-
zugobsn. Anichftratze Rr. 7,
1. Ltock rechtch nur von
3—7 Uhr. 1620-7
Barockgarnitur aus rotem

Plüsch (9 Stück) vertkäui-
lich. Eünsbachcrstraße 8,
Part, 1547-7

Wegen Platzmangel ver¬
käuflich: SchieibUch mit
Auiifatz in Nutzhotz, Blu¬
menständer, geschmiavak,
BÜberständer, BreccheNhose.
Freiseistn , Atnihorstraßc
Nr, l , 3, Stock, 4600-7

Mehrere Milchziegensind
Vreiswcrt zu verkaufen.
Plattner , Pradlerstraße 35,

1603-7
Zwei Lcichtmstorrader

billigst zu verrausen. Dr.
A. Hopffer, Marta-Tihere-
fiemtStraße 38, 1M7--7

Waschtisch (Komanode-
Woischtisch), hart, mit Kä¬
stet, zum Z-tiKappen, wird
verkauft 'Anichstraße 16,
4. Stock: von 8—9)4 Uhr
vorm. 1606-7

1Vs—2 -Tomien-Lastauto,
„Fiat", in sthr gutem Zu¬
stande, billigst verkäuflich.
Atiifragen unter „SP , Äuw
1650" cm die Verw. 7
Ottomanen, Schlasdiwane,

Beit -Faubeuils , Bürgerstr,
Nr. 20, bei Dapezierer
Sentschel. 4610-7kssseme
Spsngeigfümlic

12 mmm
SchuhhauS R, Neuwirth,
Mer anerstr atze 9 (L-and-
hauZstratze). M164

Gegen Achsel-, Fuß- und
Händeschweib haben sich
Waschungenmit Sano -Uso-
form--Tabletten bestens be¬
währt. 1 Schachtel = 50
Ta bl. S S,—. In Apotheken
u. Drogerien, fönst Sano-
tvsrk, Innsbruck.

Ullrich Handwebcreien
lagernd in großer Aus¬
wahl. Karl Brix M.-The-
resten-Straß « W, Stöckl,

6104-7

Zu verkaufen: Sproßen-
wagerl, Steiererwagen, Fc-
dcr-8rückenwag«n. 2ldr«ssc
an deit AuÄunstStaselln
unter Nr. 1659. 7
Herzig« Foxterrier. Niänii-
chen, verkäinlich. Spcckba-
cherst ratze 30, 2. Stock,1628-7

Billige Oberinntalcr
Kartoffel zu verkaustu,
Beramanm-, Mandclsbar-
gerstrcrtze Nr. 3, 1639-7

Pkaniuos Flügel, Har¬
moniums » , alle anderen

Instrumente
liefert ganz be¬
sonders bstlig.

Pianinos
lchonv.10008
an. auch gegen

bequem« Teilzahlung.
Pianohaus August Stichel.
Adamgasje tza, Fernruf 540
Alleinvertretung der Hof-
klavierfabriken Ehrbar und

Hosmann, S 366-7

Rucksäcke in größter Aus¬
wahl, willigste Preis«, bei
Dellcmann, Schlossers. 3.

M 47-7
Herren- und Damen-

Fahrräder. die weltbekann¬
ten Marken La Froncaife
Diamant und Peugot , bil¬
ligst auch aus Teilzahlun¬
gen bei Heinrich Baum¬
gartner, MLllcrstratz« l.

237-7
Herren-Hemden, Kragen.

Unterhosen, kurz und lang,
Binder. Maschen. Stutzen,
Socken, Hoseutröger im
Kauchaus Brüder Wagner,
Marimilianstratze 3.

M 287-7

Kleineres Wohnhaus samt
Stöcklgebäude und Hvs-
raum sowie 7 Watdiei-
len mit sofort ber-
toendbarem Ecschäftsllkal
und freier 3-Zimmrrwoh-
nung mit Küche auf gutem
Posten in Innsbruck bei
sehr Künftigen Zahlungsbe¬
dingungen sehr preiswert
zu vsäkaufen. SluSkünfte
unter Nr. 1332 beim Reali-
jätenbüro Eenofseiffchasts-
vcrband, Innsbruck, Wil-
Helm-Ereil -Straße Nr , 14,

4378-7

Papageikäsig gesucht,
Offerte unt. „Papagei 1638"
an die Berwaltirng, 8

Hauskauf
Kleine Billa , Einfamilien¬
haus oder ZinIhaus ge¬
sucht, Innsbruck od. nächst«
Umtgebung. Unt«r »Dar-
zahlnng 1458" an die Ver¬
waltung , 8

Herrenanzüge, Röcke, Ho¬
sen. Westen, Herrenschuhe
kaust Dellemrarm, Schlosser¬
gasse 3 M 47- ,

Kleines HauS mit Stall
oder Hof zu kaufen gesucht.
Angeb. uckter„Sofort 1678"
an die Verwalchrng. 8

Soll , Silber, Münzen,
Platin , künstlich« Zähne
kauft (Höchstpreiŝ) LeopM,
Haidegger. SAlgasse 8.

1554-8

AnterrlkU
«aufm. Lchrlurs«. Be¬

ginn tägslich. Pensivnsgele-
genheit. Böckle, Bürgerstr.
Nr. 15, 3. Stock, 4585-11

Sie ersparen viel Zeit v,
Geld, wenn Sie in Ihrem
Hausgar len unseren bestbc-
währten Eemüsedünger
verwenden Saalgrotzhand-
lung H. G. Floßmann in
Innsbruck, IM a-7

Stärksten Haarausfall ver¬
hindert Tonkontt - Haar¬
erhalter, Tonninger Inns¬
bruck, Claudiastratze 16,
Tschr.rtschenthaler, Herzog-
Fr iÄn ich-Straße 39, 52 j-7

Sämtliche Tesinsektivns-
mittel in erprobten Ouali-
täten! Wanzentod, farblos,
mit Spritze, Russolin, Za¬
cherlin. Naphtalin . Mattcn-
Üajs. Mäuse- und Ratten¬
gift, Fliegenfänger, >schwe-
sel wstv. Spezialgaschästfür
Desinfektionsmittel, Wink¬
ler, Hofgafse4. M 272-7
Hvchstämntige NosenSLum-

chen, 50 verschiedene Pracht¬
forten, per Stück,6 8 offe¬
riert Samenhandlung Flotz-
mann, Stainerstraßc Nr, 2,

142u-7
Erstklassig« Wavicre, Pia-

ninos,Harmoniums , äußer¬
ste Preife , Gelegenheitskäuse
Schneider & Söhne, Inns¬
bruck, Lropvldstr. 44. Re¬
paraturen Stimmungen,

4178-7
Matratzen, Belteinsätze

Stepp- und Flanalldecken,
Paten t-Sch!afmöbsl, Otlv-
manen. Liegestühie, in gro¬
ßer Auswahl zu billigstcu
Preisen. Nebernahme aller
Reparaturen promptest u,
sachgemäß, Karl Schnur-
niann, Tapezierermeister,
I nncdruck. Museumstra ß«
2ir, 19, Telephon 1363,

145 R-7

Maem,Neekebr
AlleinstehendeDame sucht

zw. AuSslillgen, Schwimm¬
sport, Gsselligkeit fröhlichen
Kameraden. Zuschr, unter
„Geteikte Rechnung 16M"
an die Verwaltung, 9

26jähr„ gebildetes Fräu¬
lein v. sympath. Aeutzcrn,
mit Berus, <mi4 gutem
Hause, möchte mit intolli-
gentsm Herrn (Kathol.)
zwecks späterer Ehe in Kor-
relspvnidettgtreten. Zuschrif¬
ten unter „Ernstgemeint
W28l d" an die Derw. S

DeüchiMM.
Wagenschmb

)chm. — 's a
Sei '» _ .

Kienruß. Lchm,
alle? weg mit Npa -Erem

Wollen Sic heiraten?
dann wenden Sie sich an
das 1. Tiroler Adressen-
anstauschbüvo, Jlmsbruck,
2lnatomiestratze 6. 20 g
Rückporto. Adressen vor¬
handen von Damen u. Her¬
ren jeden Standes . 4L44-I0

MasKmenMüerel
sämtliche Strickarbeiten,
PullÄvar, Herren- und Da-
meit-J -acken. Strümpfe,
Westen, Kostüm« werden
rasch und billigist angeser-
tigt bei Fron FuchSwans,
Weiherbiirggaff« 4, Inns¬
bruck. 4604-10

Reizende SeiLenkleLeru.
Mäntel in mvderirster Aus¬
führung. Feine Maharbeii
sowie 'Äiodclle. I , Trrbv-
glav u. Eo., Spsckbacher-
stratze 11, 1. Stock, Teleph.
Nr. lm -IN  71 i-10

10.000 Schilling sind ans
1. Hypothek bei guter Si¬
cherheit zu 11% Zins zu
vergeben. Unter B̂auern¬
hof 1663" an die Verw. 10
Zuschneidenvon SMnteln

und Kostümen für Hans-
schneiderei wird übernom-
tncn. Unter „Tüchtiger
Fachmann 71k" an die
Verwaltung. 10

12,060 8 auf 1. Hypotlzel
aus 2—3 Jahre gegen gün¬
stige Verzinsung sofort zu
vergeben. Realiiätcnbüro
Eenosiinschaftsverband in
Jnnsbuck, Wilhelm-Grcil-
Stiatz« 14. 430340

Di« sicherste Anlage
Ihres Kapitals in wert¬
beständigen, also vor Geld¬
entwertung geschützten,
mündelsicheren Hypotheken
bei l0- bis 12%taer Jah-
resverzinsung beschafft
Ihnen vollkommen kosten¬
los Vas Realitäten- und
Hhpotheken'büro des Tiro¬
ler Genossenschastsverban-
des, Innsbruck, Wilhelm-
Greil-Straße 14 M 204-10

Sommerfrische Münster,
Post Brixlegg, Tirol , Pen¬
sion Sponring , W 1, Mai
eröffnet. Sonnige stauEb-
freie Lag«, Garten, WaldeS-
nähe, reichliche Verpfle¬
gung, Pension inkl. Zim¬
mer 8 650 bis 8,—,

1385-10
10.000—15.000 8 gegen

erst« Hypothek a-us größer,
Grundbesitz geig gute Ver¬
zinsung auszunehmen ge¬
sucht, Nur von Solbstgleber.
Unter „Geschäftshaus Nr,
N lStj " an die Verw, 10
7000 8 aus erste Hypothek

sucht Bauer bei vielfacher
Sicherheit, Zuschr. unter
„12%  1684" an die Verwal¬
tung. 10

2 Jagdkarten für schönes
Revier im Lbsrinntal zu
vergeben. 8 ISO.—. Zu¬
schriften unter „Weid¬
mannsheil 1599" an die
Verwaltung, 10

NwluK-Amelaen
Jagdhund, DachSbrackie-

rer. fchwarz-braun, am 18.
dS, M, atbhandea gekom¬
men: hört auf den Namen
Waldi, Abzugeben Jirns-
bruck-Pradil, Amthvrstvotze,
Giuliani . 1628-1Ä

V.'!!f>e !m-Lke »-5trsSe 4

IiHtliiii
unbelastet, mit großem Immobiliarbesitz,

sucht lai%fristiges Darlehen
aut erste Hypothek. Anbote nnter „Ent
fundiert 8647“ sind an die Annoncen-Expe-
dition Kratz einzusenden. 1404

Mfüfiiie
kouknrrerrzlos

in Qualität unö Preis bei

8MAW Ws.,8wkM
Templstratze 22. SütSi

FABRIKATION
von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art, wie:
Straßen- und Eisenbahn¬
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Druck-
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Sehaufenster-
aulagen, Wendeltreppen,
Scherengitter n. dergleichen.

NIETEN UNB
SCHRAUBEN
Autogen - und Liehtbogen-
Schweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer, Bauträger,
Betonrnndeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬
arbeiten. —Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Schnelli chtpaus-Anlagen.
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Für die herzliche Anteilnahme anläßlich der
Krankheit und des Todes sowie für die überaus
zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse
meiner lieben , unvergeßlichen Schwester

Vom Mittwoch, den 21. April, bis ein,
schließlich Freitag , den 2S. Aprll 1926:

Der Lubitschfilm des Ufa-Verleih,
Berlin

sage ich Zedern einzelnen und besonders dem
P. Ludwig Spörr für seinen Beistand bis zur
letzten Stunde , dem Herrn Dr. Löffler für seine
wirklich liebevolle Behandlung , der Familie
Menardi , dem Jnngfrauenbund und nicht zuletzt
den Spendern der vielen herrlichen Blumen ein
herzliches Vergelt ’s Gott.

Die Teilnahme aller , die meine Schwester kann¬
ten und schätzten , ist mir der einzige Trost in
diesen schweren Tagen.

„Küß'mich
noch einmal

öm . das verwickelte Intermezzo einer Ehe
in 6 Akten.

'Tirolpr T.eichenhestattung „ Concordia'

Marie Prevost als unverstandene Frau,
Monte Blue als betrogener Ehemann
und John Roche als Dritter im Bunde
sind gute Besetzung. Glänzende Aus¬
stattung erhöht die Wirkung dieses

schönen Films.

SsLtrMA
Danksagung CejugeperC*für veuIschSsieireichZ ZS SchWaz awsstJMS

Lchrlflklkmg raä Bemmltrmgs
Neichk-ibirp herrengaffe4—1Wir Bind außerstande , jeden einzelnen zu

danken für die liebevolle , aufrichtige Anteilnahme
anläßlich des so tragischen Todes sowie für die
überaus zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse unseres lieben Sohnes, he zw. Bruders,
Schwagers und Onkels, des Herrn Dieses Zeichen

S ® ncSeranse & ot S

Damen-Sportstiefel
S 12 «—' per Paar. s*

Schuhhaus zum„Goldenen Dachl

und sprechen daher auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank aus.

Ganz besonders danken wir der Firma Inner¬
ebner & Mayer und der Arbeiterschaft der Tiwag
für die Anteilnahme und die schönen Kranz - und
Blumenspenden.

soll alle Geschäftsfirmen, die ganz
besonders Wert au! eine recht vor¬
nehme Drucksachen -Ausstattung
legen , darauf aufmerksam machen,
dass die Wagner'sche Universrtäts-
Buchdruckerei in Innsbruck, Erler-
strasse 5 u. 7, stets in der Lage ist,
allen diesbezüglichen Wünschen

zu entsprechen

Carteasseitläsicis®
mit starken Leinenelniagen
ln allen Dimensionen und Preislagen
lagernd . Holländer und Strahlrohre hiezu
B14a liefere ich eingebunden mit.
Arthur Belluttl , Innsbruck , Burggraben 19.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
nnd alle übrigen Verwandten.

Alleinverkauf für Oester
reich:

Odert & Passer . Innsbruck

■Toh. Oogl, Leichenbestattung, Tel. iOX. Vertreter
Mm Teiuch von Geschäfts,
teufen sofort geisucht. An¬
gebote an Hhistfach MV
Innsbruck. ißffi

Mflllerstr .3
Annahm e sämtlicher Schleifereien unter

Garantie!  Feinster Hohlschliff 1
F« Boneslnl . mist

Alles zur Krankenpflege
Watten , Bandagen , Irrig ., Spritzen , Thermo¬

meter usw. bestens bei Tachezy.

Entwürfe werden schnellstens ausgeführt

Geprüfter Baumeister Erstklassige §*3L m  WWW SA f§ Bauernstuben
Schlafzimmer Bbfl IM sR ME Kti ü . K chen-

Pl % IBEIa SS
Herrenzimmer Elsenmöbel

I.Tischler Produktiv Genossenschaft
Begründet 1683 SflflS ^ rilOlC Begründet 1890

nur Universitätstraße3, neben den StadtsäSen
Kleine Regle, daher billige Preise Dreijährige, streng reelle Garantie

wirb Donnerstag , den 22. April , um
8 Uhr früh, in der Herz-Iesu -Kirche
abgehalten . 1640

in herrlichster Lage HZi-
iings . 387Vm>, um 8 3.1V
Pro in8 Verkäuflich. Reali¬
täten - u Hypothefenbüro
Ferd . BUder , Innsbruck,
A'dam?>assc 9. 16!8

36 Jahre alt,

auch auswärts als Bauleiter oder im Büro.
Firm in Industrie -, Tief- und Stollenbau.
Beste Zeugnisse und Referenzen . Angebote

an die Verwaltung unter „Nr. F69e ‘“.
(19 Ä .)

infellig . u schaiiensfreübig,
sucht per sosor' passende
stelle ; gleich Melcher
Branche sevent. Hotels-ach
bevoazugt). Gcsl Zuschrif¬
ten an Freieisen . Dienerst!.
Nr . 68. S. St .. Zürich i
lSchweizl. 86 in

Die Gemeinde Igls vergibt die komplette Ver¬
legung einer neuen Trinkwasserzuleitung zum
Hochbehälter mit einer Länge von zirka 500 m
an eine leistungsfähige Firma.

Zur Verwendung gelangen nahtlose Stahl¬
muffenrohre , 100 mm, innen und außen halb
asphaltiert , außen mit asphaltiertem Jutestteifenumwickelt.

Die an das Bürgermeisteramt zu richtenden
Offerte find bis längstens 30. April 1928 einzu¬
reichen.

Die Projektionspläne sind bei Herrn Oberbau¬
rat Ing . Müller in Innsbruck , Statthaltereige-
büude, einzusehen.

Die Offerteröfsnung findet am 30. April 1926
beim Bürgermeisteramt in Igls statt und behält
sich die Gemeinde das Recht vor, über die ein-
gelangten Offerte nach freiem Ermessen zu ent¬
scheiden und eventuell sämtliche Offerte zurück¬
zuweisen.

Igls , am 20. April 1928.
Der Bürgermeister : Eichler e. h.

vsmenKlkidsi'
Waschstoff von 8 6.50 an,

Wollstoff von 8 17.— an, bei
Nass

Burggraben 11 , BWMWBMMWB « ,
Q3 ^ glsS

lii
Heimatrecht

tn< u ausländ Ilaalsbür-
geiichcil. Dokumenlentc-
>cha!k.. Famiiienitandesia-
chen Etaatsbürgerrechts-
Büro . Wien, I.. Grünan-
gerg. l . Tel. 7S-F-17. « ucd
Fernserfehr M 2tö

innsbruek
Menxtudreo

penüsludrev
Arni du nUobrer»Kbevlnxe

DwpkeKIv mein reloddLltikvs Lager inFür den Aufbau eines dritten Stockes auf das
städtische Objekt Salurnerstraße 4 sollen die
Bautischlerarbeiten öffentlich vergeben werden.

Die Unterlagen können im Stadtbauamte , Rat¬
haus , 3. Stock, Zimmer 88, bezogen werden.

Die Angebote find unter Benützung des Vor¬
druckes unterschrieben und verschlossen mit der
Aufschrift: Angebot für die Bautischlerarbeiten
für den dritten Stockaufbau , bis 27. April,
11 Uhr vormittags , im Stadtbauamt , Zimmer 66,
einzureichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt
vor anwesenden Bietern am gleichen Tage um
11'/« Uhr im Sitzungszimmer, Rathaus , 2. Stock,
Zimmer Nr. 51.

Als Vadium sind 3 Prozent der Offertfumme
bei der Stadtkasse zu hinterlegen . Der Depot¬
schein ist dem Angebot beizulegen.

Später einlangende Offerte werden nicht be¬
rücksichtigt. Zuschlagserteilung Vorbehalten.

Stadtmagistrat Innsbruck
am 20. April 1926.

Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h.

Lebensmittel -Geschäft
auf bestem Posten, alt eingeführt , even¬
tuell mit Wohnung, in Nähe Innsbrucks

sofort gegen bar
ZA tuerffuifen.

Zuschriften unter „Existenz 1576" an die
Berivaltung dieses Blattes.

Niederste Preisei Niederste Preisei
AUZ Auf Wunsch Zahlungserleichterung

iil FAHRRAD  SPE/ .IAI.GESCHAFFT

Hl K & m  EiNse . ei
Hl IfiJN-'BKUCK, MUSEUMSTR NR 24
SSs Filiale Eeutte , Schmiedgasse 40
IBS

«W« » « LI» K« SWA« « RS « A » WWWi

3 Vüroräume
zentral gelegen,

sofort zu vergeben . Angebote erbeten unter
„Günstige Lage 1616" an die Verwaltung

des Blattes.
IHiKIHia
mranw

[Dauernde gute Existenzl Für kinderloses Ehepaar wird ein zwei-
bettiges , sauberes Zimmer ohne Verpflegung
in der Nähe von Neutte für längeren Som¬
meraufenthalt vermietet . Gefl. Zuschriften
unter „Sp . Ha 1" an die Derwaltung erbeten.

VvrHedruckte
Handarbeiten

taufen Sie Montier* bilhfl
bet Oofet SJofenftem, Inns-
druck SRojimtlranftt U
geatraübet der Hauplpnst

§0011 =7

SmoKing-iadten
aus Kunstseide in den neue¬
sten Farben zu 8 19.80 eml!«
stehlt Iolei iHosensteln in
Fnnsbruck , Maximiiianstr.
Nr . 11, gegenüber d. Haupt-
post. H 6610=7

N1SM höchste Provision
«»zielen stabile Orts Vertreter durch Ver

kauf von Losen auf Raten.
Bankgeschäft , Wien , I„ Weihburgg . 9
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